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UNITAS

Beiträge A2US der Brüdergemeine

Schrifttum der errnhuter Brüdergemeine besteht seit längerer eit
ine ücke: die Hheue Zeitschri{ft \ nitas ratrum” MAacC den Versuch, cdiese
Lücke auszufüllen

Zunächst ist Aie Zeitschri{it gedacht als rgan für die wissenschaitliche HOr-
schung, SOWEeiTt 31€e Sich auf die Brüdergemeine bezieht. Seitdem die 7 e1t
schri{ft {Ür rüdergeschichte” eingegangen 1st B20) seitdem das Theologi-
sche sem1inar 1n Herrnhut M1 seinen Veröfientlichungen eın nde gefunden
hat fehlt zumıindest ın Deutschland und LTOo diee, der die
orschung, die sich m1T Zinzendorf und der Brüdergeschichte befaßt, ihre ZuU-
sammenfassung er ngesichts eUue lebendiger se 1n esem Be-
reich 1l dAie *Unitas Fratrum” eser Stelle einspringen,

Gleichzeitig Ste 31e sich ZUTr Erörterung VO  ; Gegenwartsiragen der Brüder-
gemeıine Verfügung Gedacht 18% dabei nicht kurzlebige Tagesiragen,
sondern gewichtige robleme, die gegebener e1it womöglich VO.  - den
/noden grundsätzliche Entscheidungen ordern. Wenn sich damıit Ae Zeıt
SC auch als eın Diskussionsblatt anbietet, liegt darin HUr eın schein-
barer Gegensatz der erstgenannten Auifgabe:;: denn 31e betrachtet solche
Art VO:  j Diskussion zugleich qals ıne Selbstdarstellung der Brüdergemeine ın
ihrer lebendigen geschichtlichen Gegenwart,

Ein besonderes Anliegen besteht darin, Arbeiten und Veröffentlichungen AaUus
den außerdeutschen Sprachgebieten, VOLT allem AUuS dem hoilländischen und
englisch-amerikanischen Bereicnh, m1T einzubringen durch Originalauifsätze
gegebenenf{falls ın Übersetzung uUrc Forschungsberichte, Buchbespre
chungen und annli ches * Von den Aufsätzen ın eutscher Sprache wir nach
Möglichkeit ine englische Zusammenfassung gegeben.,

e Fratrum” erscheint in unregelm äßigen STAanden mit fortlaufen-
der Nummerierung. Gedacnt ist vorläufig Zzweı 17 Jahr mit rund

dSeliten, enen je nach der Nnz.ıellen Lage eın oder zweı thematische
iheite kommen mögen. An Material fehit edenfalls nicht ıne ITwel-
erung und die küniftige außere esta.  Ng 1ST abhäangig VO  y dem Echo, das
WwW1r nden, Ais Teıis für das Finzelheft nehmen WwW1r DA D, ın Aussicht,
bis ine endgültige Kal  atLıon möglich I®



Das eit 1T als Einführungsheft gedacht Wir verschicken gratis,
ESs kann entsprechend angefordert werden, SOWEe1lL die Auflage reicht Für
einen freiwilligen ltrag als Unkostenzuschuß S1Nd W1r dankbar Gleichzei-
g en W1r Anmeldung eines Abonnements, das jederzeit wıeder gekün-

werden kann, zumindest aber eine Vorbestellung der nachAsten Num -
MmMer, damıt W1r einen Überblick für anung uUund Kalkulation gewinnen onnen,  ‚S

Die He rausgeber  °

Hans- Walter Erbe, Dietrich Mever, ans-Bea Motel
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GENDEN HEFT

Der Aufifsatz über “die Dichtungen Zinzendoris VO  } 1750 bis 1760 StTammMt AuSs
dem Nachlaß VOoNn Otto ttendörier. den zahlreichen Veröffentlichungen
Uttendöriers über brüdergeschichtliche emen 1St eser ufsatz 101e Ü

volle Ergänzung Die umfangreichen Bände des Jüngerhaus-Diariums das
die eden und Ereignisse Hause des Graien protokollarisch esthält werden
hier ZUI ersten Hinblick auf die darin enthaltenen Dichtungen Z.inzen-
OTIS ausgewertet Beli aller üle VONn Einzelheiten die Von ttendöriers w

staunlichem leiß Se1LNET um{fassenden enn! fallen E Lich-
ter auf die menschlichen ıten VO:  3 Zinzendorti auf seine persönlichen Bezle-
hungen und Ausstrahlung auf eine Umgebung, 7uwel.  len nicht ohne s
SeW1SSE Alterstragik.

Der ufsatz über Tossens bietet eın Stück sSchichte der jüngsten Ver
gangenheit: die Zinzendorifschule iın Tossens ihrem bisher
jährigen Bestehen. 15T ein Beispiel der Schul- Erziehungsgeschichte
der Brüdergemeine zugleich aber der sondere Fall eıner euartıgen Gestal-

Brüdergemeinschule die mitten den Problemen OTrderun-
gen des heutigen allgem  n Schulwesens steht Dahinter steht cdie rage, ob

gabe der Brüdergemeine ist heute noch ein eC186NCS5 chulwesen unter-
halten.,.

Der ufifsatz Von er über Suriname greift eın sehr es Thema
1C die t10N 1n ehemaligen Missionsgebieten cha-=-
rakteristischen Beispiel aut Ur c der Verifasser e1n holländischer
katholischer Prıester 1ST und die Dinge VO  - seiner TC! her sıie erscheint
dem SS  europäischen Herrnhuter eses Suriname in Verifremdung, die dazu
anregt, die eigene Sicht überprüien,

Dıie sprache VO:  - Brüderbischo{f astıngs ZULT Eröffnung der Generalsynode
der Brüder nität 1974 ın Kingston/Jamaica ist eın en! AuUuSs dem eben
der nıtat tsache 1 SCHhHhWArzer Bruder die NO  e eröffnet und
dies auf SOLC Weise tut 1STt ein ahrzeichen die weltweite Bruderschaft
die die Eig!  n der Völker und ssen bejaht uUund S1e gleichzeitig überbrückt

alle verbindet

teraturberichte und Buchbesprechungen bieten sich als eın fester estand
teil unseres ogramms Die Übersicht über die eutschsprachigen e1it-
schriften der rüdergemeine moöchte e1Ne Orientierungshiife für OrSCchHer
und interessierte sein, da sich Westdeutschland oft DUr Bruchstücke VO.  -

heute weithin unbekannten Zeitschriften nden. Buchbesprechung über
oltmanns ehre VO.  - der TC mMag einer brüderischen Zeitschrift

zunäaächst erstaunen handelt sich bei diesem uch nicht 1Ne brü-
erıiscne Verößffentlichung Moltmann soll keineswegs für die Brüdergemeine
vereinnahm werden, Wir halten aber eine wichtige ga das
Spräc innerhalb der Brüdergemeine über wichtige Neuerscheinungen unseTer
Zeit aNnzZuregen und ZU euen Dur chdenken der e1igenNen Tradition ermutigen



DIE ICHTUNGEN ZIN  FS VON 1750 bis 1760
4UusSs dem Nachlaß VO:  5 Otto ttendörier Herrnhut

Dıe Dichtungen nzendoris aus Se1Nem letzten Jahrzehnt stellen VOrLT
110e eigenartige rage Während er nämlich bis die Jahre hin-
e1n neben vielem Nachlässigen 111e reiche iille VO.  o Liedern gedichtet hat
die den lebendigen brauch übergingen dem Gesang der Gemeine ihr
Dr auidrückten noch eute iNr unverlierbarer Schatz S1 hört das

1750 herum fast völlig auf ® zunächst die außere Entwicklung
eses Vertialls verfolgen.
Die dichterische ondes Graien sSe1Nnlem etzten Lebensjahrzehnt

RBis den November 1748 hat Zinzendorf Se@11eE Dichtungen die anderer
unbede  1C drucken lassen und seitdem 1741 die tte Auflage des errn-
uter Gesangbuchs miıt sSe1NeN ersten acht ängen erschienen W: hat
unge: alljährlich en achtrag folgen lassen bis vierten Zugabe des
zwöiliften Als e aber dann die Irrwege er.  e, die der ExITra-

Sprache und Ideenbildung der ETrzZeugnNıSSe der etzten Jahre
Ausdruck gekommen hat nicht bloß diese etzten sondern das d

bisherige Gesangbuch 2Uus dem brauch zurückgezogen
Nun bei der DNOTIMMEN erskenntnis der Gemeine der Mangel Ne Ge-
sangbuches nicht denklich doch mußte natürlich ETrsatz gesorgt
werden daran hat seit 1751 gearbeitet und 1753 1STt der VE  e
der ZWEeIite 'eil des SOg  en ‚OoNndoner Gesangbuchs erschienen Ein
S  ch den brauch der Gemeı1ine hat aber damit nicht geschaffen
vielmehr dem sehr umfangreichen ersten 'eil den endurchgefü  t
die Lieder VO. Bibelgesang bis ZUIMM Brüdergesang geschichtlicher Folge
anzuordnen Diese Idee War geistreich und damals völlig HNeuUu ergab aber
Nn1C. praktisch CrauchnbDbares Außerdem deutet auf 211 achlassen SsS@e1iNer

diesem S  ch e  ' NeUuUe er VonNn ihm 2UuSs den en
bis erscheinen EFınen anderen ersuch machte 1754 Mi1t dem

Sog!  en Saronsbüchlein enthält nämlich Aur Liedertrummer aUuSs

dem bisherigen Liederschatz und Z W i sind dieselben yroßenteils Orm
VO.  - ngstunden angeordnet das scheint anzudeuten bei dem bisher
Krreichten stehen bleiben wollte Das für Glauben und en der (Gemeine
Wesentliche schien ihm den Liedern der efiformatoren und ihrer Nachiol-
ger der alten er und der eueNn rüdergemeine gegeben sein

arau an, urc die ngstunden Drauch er”z
Te  - inmal hat allerdings das Bedürinis empfunden das Bisherige
S‘  ergänzen indem 1755 als ersten Anhang ZUM Londoner Gesangbuch die
Lieder S£@11€eES 17592 entschlafenen Sohnes ena:; verö{ffentlichte
Sie haben eın Thema, den inniıgen mystischen mgang Mit dem sterben
den Heiland habe: NenNn sehr en influß auf die Entwicklung der
TrOömmigkeit der Gemeine geübt
SC gänzlich bedeutungslos dagegen 1752 als ersten
Ba  S der Elegantien die lateinischen mehrsprachigen und auch englischen



er mMeist dem ir  SE  heren sangbuc erausga nnten sSie doch UVUo  - der
Gemeine natürlich nicht verwendet werden

e1ine Eigenart der Folgezeit ist dagegen bezeichnend der ebe:
1755 erschienene vA des Londoner Gesangbuchs (310 Nummern

den Jahren bis fast ausschließlich Von ihm stammen) Er hat
nämlich auch damals noch viel gedichtet ese Dichtungen es Waren

fast Gelegenheitsgedichte auf Einzelpersonen Wäaren der meine 1
rhaus-Diarium ndschriftlich mitgeteilt worden Natürlich Waren s

eser Form den Gesang der Gemeine nicht geeignet Sie en al
O ZuUu esem wecke umgestaltet werden, das er schon Dei V1e-
len fifrüheren ern, die Gesangbuch Aufnahme gefunden hatten, großen-
teils mit riolg getan em hat zunächst ver:
31ie handschri{ftlichen änden vVon Elegantien, chronologisch geordne g_
samme. wurden, als dann den zweiten rausgeben wollte,
strich e. wıe in Exemplar geNauU sehen ist, mit Rotstu{fit jejenigen
Strophen A, cie entweder S‘ w1le SieE aren, oder mit geringen Anderungen
allgemein brauchbar ZU sein schienen. Das Wäarenl Dei einem langen Liede
manchmal Aur mehrere kleine Stücke, die dann obwohl dem gleichen
Lied mend Zwei gewöhn! 1C) verschiedenen Stel-
len untergebracht wurden Dahe: 1SEt rec SC  erig, E erkunft fest-
zustellen, e 1s! aber bei reichlich 200 Nummern gelungen, 1N-
rer Erläuterung wesentlich beiträgt
Die Hauptsache aber i1st sich gseine Hoffnung sıe qauf esem Weg in den
brauch über  en ergrößten 'eil nicht er hat 8  ch haben
WwWIir das erst erläutern, We. W1r S1e einigermalßen ennengelernt ®

da 1ST das Studium der TIOrm VOoO  - nicht unerheblichem psychologischen
Interesse Allerdings gehört e1nNne große Selbstüberwindung dazu die asse
des Minderwertigen urchzusehen Das Ergebnis Sind aber doch N Be1l-
träge einem Charakterbild Zinzendor{is in Jahren

da erkennen bald Hauptgrund dafi die Dichtungen elNler

Jahre SO schlecht geraten sind ereeiWa ihm wichtiger,
e] dichtete 15 widerwillig entschuldigt er sich Anfang 1750 bei

Wurtfbein Sein Geburtstagsgedicht spät omm Er hat nNnamlıc Riı-
belstudien getrieben erst angefangen über das dic. meditieren
als es ihm gemütlich mit eCNeIX Arbeit auizuhören Ja,seibst der Ge-
burtstag VO.  - stianNa wurde 1751 erst ktober STa
September gefeier Da SINgT ihm der ater eim ebesmahl WaSs

eigentlich der aterlıe Entschuldigung enen ıst das die
Tage neingehörige Losungen-Arrangement Wenn der Jünger Se1NeN Me1-
Ster iraget Was dem künftgen Jahre sage': ge 1n dem armen

Kopf durcheinander w1ıe Top '' Das entspricht Se1Ner Eigenart
Hat och oit gesa; dürfe bei größeren Arbeiten nicht SEeSTLOTT werden,

verlö den Zusammenhangvo. onne 31e manchmal
erst nach onaten wıeder auinehmen er verscho Nebensachen auf
freie Momente
Diese ®  T wolilten sich schwer einstellen Er hatte eben nicht mehr frü-
her bloß MI1L Herrnhut SONdern mit der el  ng Ner ganzen TC
und fühlte nicht selten i hm das zuviel wurde '"Meine Arbeit 1st klei-
NEe. Maß  ® eiwas Trmenschliches, heißt VO.



ebruar bedrückt darüber ihm viel liegen blieb schreibt
e1N€E anderen VO: April 577° H{} INe1NeTr Schwester Nitsch-

manns) NeUe®e - alte Prophezeie - Wird, wenn  %S fort soll gehen
richtigsten stehen:‘ „Man WI1Tr':! I1r alles ebern=»7mit gyeben,

das meinen Staub logieret, ungetan resueret. ’ aher bittet die
Gemeine, se1ine Nmanıer mi1t liebevollem Herzen verschmerzen., Ja
fühlt ihm die Nervosität ordentlich ab We sich J anuar Dei
der Von ihm sehr geliebten Johanna entschuldigt, (3 ihr ein —
dentliches Geburtstagsgedicht gemacht fortfährt Das i1sSt les
nicht die ganze Sache ist 3 ich 1in bißchen tief 1n des Heinlands 3eÜ1-
e Herzensmache, - Mein Geschäft liegt auch SC Eine Sache
warte: aut die e, =„UNd WE ich 1n meinem Geiste!i Wandre- 1n dem will
fOLUs sein, fällit M1r etiwas andres ein. Pennsylvanien, die heutge Pre-
—- daß ich eute dreizehn — der Zitadelie wieder ledig - mit
der utter itschmann) worden Wi das ein bißchen durch-
e1  er Das ist der Tat kein ustand ZU3 Im Gegenteil
merkt Miter, dazwischen Erholung brauchte Be1l-
spiel mac sich einem ‚ Vierorth VOomn September den Vor-
wurtf Sr sta; die achschriiten seiner Redenordentlich orrigieren,

noch mi1t Papieren Tasche und bei verschlossenen Türen herumspa-
zZiert würde er lieber einmal Zanz schweigen 'Wie nOUg eses wäre,

zeigt die eNOTINEe eere, die sich beim Redeführen 1 je mehr
18ßt —+  en ich die Schar der Hörer, wird MmMIrs @ SCAHWEe-
Ter Was unverdiente Straife ”gyedenk ich die Schafe! 5  ch wäre es
auch möglich indes der ITrost War  z äglich erge  ng finden

ihre frühren Sünden, eh 31e sich ZUM Vereine geschlossen der Ge-
fürs faule Kirchengehen die gering een die sie Von Piar-

rern haben, auch ern voller aben Drum hoift beim Wiederkom-
men ich hab ZUSECNOMMEN od ihr entlasst mich onädig Von der
täglichen Predig 9 der Gemeine verwelist mich die Stille Ai

Gelegenheitsdichtungen
Irotz dieses Arbeitsdruckes onnte und wollte sich aDer S@e1NeN poeti-
Schen Verpflichtungen nicht entziehen Oörte e doch ZUm eD’enss
der Zeit Nahestehende ihren Geburtstagen und anderen wichtigen Gele-
genheiten mit dichten beglilücken selbst hatte ese Sitte VO  -
irüher uge geübt Nur mußte manchmal jetz etwas gedrängt WeIir -
den beginnt das Lied das SEe1iNEeENIMM Geburtstag sSe1iNner Ge-
mahlin den November er hat **‘Christel 1äßt INır absolut nicht
Ruhe bin ich dächtiger ehe 1C rec gyroße Sachen Lue Al bei
den nahen Beziehungen der Gemeinglieder unter  nNnder erwarten Jetz
nicht bloß die Verwa:  en, die Hauptmitarbeiter oOder usgenossen SON-—
dern noch viele andere ein Geburtstagsversel VO  w dem verehrten Papa,
und wurde sehr oft diese Liebespflichten erinnert und ‚WAaTrT hatte

se1iNnen etzten en OIiIenDAT Nitschmann eses Amt Ne
Nachschrift ein längeres auf verschiedene Geburtfstagskinder
heißt namlıc ''Anna ist schwer ver  n spricht Vo  ' drei
die noch eln und WaS sollen kriegen In der Tat ersche  int
Der 6in Lied mit ünschen qguf sechzig SCHNhW1IiSier und ‚J anuar



gar eln fied wä.uf Vei£undsiebzigr éeschwister voréetragen, eren je-
des mindestens ei1ine Strophe, manche aber wesentlich mehr erhalten. Indes
isSt Papa gu  tig9 sich ese rinnerungen gefallen lassen.
Schreibt — doch in seinem Geburtstagswunsch Köber ZUM. Dezember
99° HW‘ gut ist’s . der die enscnen liebt, einem Mann ei1ine Gehül-
fin gibt Das erspart manche Schamröte Schwestern Sind e1l-
er Etikette viel pünktlicher.

es gut, er verfuhr., De  5 Beispiel das agebuc
Cchneiders vVon 1758 zeigt, weiche ungeheure Rolle ese UC|  ‚—

che Vonmn Papa spielten. Ja solche früheren Jahren wurden SOgar auti
Sabbatsliebesmahlen noch gelegentlich wıeder vorgelesen.,

Nnun eser Nebenpflicht genügen, wählte den usweg möglichst
schnell chten, da konnte sich einiges zumuten. Hatte ©1 doch
nachweis!  ch August sieben er dem Herzen SECSUNFEN,
das heißt entweder 1 Vorsagen gedichte: und gleich singen lassen oder
selbst gleich SESUNSCNH, avon eins Von 104 zweizeiligen Strophen, und da-
als sie, WE auch nicht gerade pDoetisch, doch eidlich geraten.
eiz aber, seine skraft abgenommen hatte, machte er der
Not eine Tugend und chtete nachträglich ZUD Geburtstag
Sse1nNner Tochter Benigna: "Noch eines 1C observier mehr als ein-
mal exerziert. Ich weiß wohl nicht, steif e5s ist, obs eins Sprich-
WOTT relıl  fes LST: Mach keine Sache Schön, wird ZUMmM ernm
nicht gehn Das ist das gerade Gegenteil von dem Verfiahren Goethes, der
iın zierlichen und scheinbar stiefen Worten S1C| solcher lästigen Re-
präsentationspflichten entledigen pilegtTe, woDel den glückten Em-
pfängern 1n Wirklichkei oft kaum etwas Wichtiges sagte. Zinzendorfs Tempera-
ment geht dagegen 1n jeder Hinsicht gewaltsam er w er oft
eın Versmadß, das sich möglichst quem 1äßt, WEeNn auch
bänkelsängermäßig klingen so da 0M M' ihm auf Holprigkeiten und
viele bkürzungen ın ke:  iıner else Vor allem aber stürzt sich un -
bedenklich auf die sich gerade darbietenden e1'  e, Z um Beispiel rel
die dauernd kranke 08112a von Schachmann Juli an Ac mein
Rosinel, du arm krank ühnel och WIird eser Nnalıve Anfang urc
den sch}  onen Schlußgedanken gut gemacht: "Unser lieber Charles!! (ihr Mann)
"nrofitier bei seiner Kranken, Man muß danken A solche Not-
züchtigungen mit Hilf: der Namen kommen oft VOTL. Bei Anna Antes weiß
sich 1m Dezember Aur helfen, indem beginnt '"Tu Liebe Anna ntes,
1C bin ja dein es17 dann soll der Heiland er Hempeln miıt
se1inem Siegelringe stempeln. schauderhaft ist endlich Maı

die RBıtte: ”Ia mach die Anna Molther ZUIN Lohn für eine Folter 'r

nicht durch den ZWang auf einen Namen reimen entschuldigt ist
Februar die Aufforderung eine Schwester , die nach Jamaika O =-
sSe) WITd: '"Und ruf dem Kanibale ZUIN großen bendmahle 17

Schlimmer als ese eimerelen sSind aber manc auftauchende,wahr-
scheußliche, realistische Bilder, ZUIN Beispiel We OoOvemDber

Von sich sagt: Denn der Jünger, den InNna.  5 r ächt“ Leben, weichen
mMa  >} 1n riß, ohne innn VOomn e1lc abz  eben, Von der Cus
unanimis, Al das heißt seines Teundes des Heilands, oder das öfters Von ihm
gebrauchte Bild, die Jünger dem Heilané Dei der Himmelfahrt bis

O



etzten zehe, die den Wolken hervorragte, nachgeblickt hätten
störendsten aDer nicht im Bezug auf die Form, sondern auch auf den

Inhalt eser Schnellproduktionen ist aber endlich eine Nachlässigkeit die
1C. ‚N e11Nen Beispiel deutlich machen will heißt 6, Februar 54°
t'Allein des Streithengsts Gloria,Sein Stampfen Geschre  1° eah der
Streitgeruch auch noch O ferr, - das SChHhON parabolischer A Die 'Ton-
malerei er ophe ist großartig Um aber irgendwie LTeLiMEN können
18 1n der dritten Zeile einfach 811 ebiges Wort gebildet wäas mit
der etzten Zeile überhaupt geme1nt 1st dürifite sehr schwer ermitteln
3ein solche Stellen eigentlich noch gereimt wird und
der Sinn unke bleibt finden sich Aur allzu häufig
'ITrO0tz er sehr großen Mängel wurde diese Dichtung aber völlig aufi-
ZzeNoMMEN Man fühlte sich eben als e1Ne große Familie, sich
natürlich geben jeder Liebesbezeugung herzlich euen onnte
außerdem wurden S1ie dadurch erträglicher Nzendor Dei sSe1iNnen
bbatliebesmählern die mel1ıs dem einen Kreis der Hausgenossen
abhielt vorzusingen Se1N persönlicher Vortrag sehr e111-
drucksvoll hat Schrautenbach ZEU: Weiter handelte ecsSs sich bei die-
sen Geburtstagsliedern Alltagsereignisse die also nach Form
Inhailt bescheiden sein konnten Be1i wichtigen Gelegenheiten ZUm Beispiel
ZUMM Andenken den Heimgang des Missionars Martıin ugus
oder ul eler der Eröffnung des rüderischen sdienstes der
Schloßkapelle Barbyv ‚Junı wußte er dagegen sehr eindrucks-
VO. YFelern gestalten unter Benutzung Ter Strophen Cantaten
mit Arien ecitativen und orgesängen vorgetragen wurden
Nachdem wir aDer 1  o  - die Mängel Se1iNner handwer  äßigen Gelegenheits-
poesie schartf hervorgehoben haben haben zZeigenN ihm e1Ne
dichterischen aben e1ıneswegs völlig verlorengegangen beginnt

ZUM Beispiel ‚J anuar e1in Geburtstagsgedicht auf ‚JJonas aulus
Weiß mit unnachahmlicher Natürlichkeit und Armut: HDa stelle 1C. mich
mi e1llNem edchen ein und Ditt“ dich 1C damit vergn! se1ıin
Ich es ungezZwunsgenh aus meinem Herzen heraus gesungen ';

Er wußte auch ganz geNnau wirklich guten Leistungen Inspiration
nOtig el und 1st VOIl höchstem psychologischen Interesse A  73

Ne‘ Geburtstagsgedicht autf die SCHON erwähnte Anna nties die Entstehung
solchen schildert ETr entschuldigt da ächst e1in! übliche Verspä-

und sagt "7ie wahre Tsach 1sSt:* Ich muß dergleichen Sachen w1e
Was aber Not und Lieb“ihr alle als uge machen

und Neigung ndet sich Dazu gehört auch Trieb und dann schrei-
ich., - DIie 1e und der Mut kann den Trieb nicht erZwıingen, das

erz steh’ noch C gzut, Wer kann’ N ın orte bringen, W nicht eın gu-
ter e1s die Lippen gelber rührt, = Dl Liedern ermels auch noch die

er führt Nun hab’ ich eben JetZz da 1C dich angesehn wıe g'.—
duldig S1CZ die Lüftlein merken wehen und arum ich deine

Was duZither ne1ın und giau und hoiffe dich eın weng erireun
dieser Zeit sollst werden heißen habe:  5 das alles liegt noch hneut
se1iNnem begraben. Allein 1C| eiß 81Nd Gedanken VOTLT dich

VOLILrS andre stehe 1Cbist du DUr eın gut
In der 1at hat mi ec hier VO  } einer Inspiration gesprochen, und iLSE
auch diese letzte Strophe mit einıgen wenigen selbstverständlichen Öti-



gen Ver anderungen ein wertvoller Bestandteil des Gesangbuchs geworden._
Andererseits er sich aber mi1t großartiger Unbekümmerthei
Mail über ellung olchen Inspirationen: !An geseftztien Tagen

Stunden sich imMmer egal sSein und eic gut . predigen ist. eine acne
erten Pfarrer, aber nicht einen uder , bei dem sich der

heilige Geist vorbehält, ihn schwach oder S  5 machen, nach dem
will
Indes auch abgesehen Von besonderen Nnspirationen fifiden sich in esen
chtungen manchmal sehr orginelle und astische endungen, einige
davon anzuführen ist urn zweckmäßiger , als sSie ihm melıs besser g-
raten pflegten als zartere Tone. Tinnert 25, Februar Bruder
esen, ihn der verstorbene Christian Renatus einmal sonders ge—
lobt und fährt fort, der Heiland habe den eirus auch einmal sehr ge_
obt Aber A Er denn wohl eın andermal aps efern einen Rübe-
zahl geheißen, iın Schlesien, nicht Galilä“ und Syrien wär“ g—
schehen. 1sts: das ehrliche Gemüt - denkt laute, wıe's  e die Sache ıe

sollten alle Gliederlein der Unität der Brüderlein Q schaffen Se1Nn. 'r

Ein andermal childert er das Wirken des Pastor entzer, des Dichters
des Liedes: ich use Zungen hätte, den er als MmManc ge-
sehen hatte, charakterisiert die atsache, den Jesu jahre-
lang vergeblich gepredigt hätte, mit den drastischen Bildern: en Bauern

das Vor', WOZU S1ie nicht genel SO wıie die das eue
TOFr, der Katz“, WEe: wetterleucht“t. 11

ernig ist auch eine Stelle ın se1inem Geburtstagsgedicht auf Tochter
Benigna Vonmn Dezember Sie Wa  1 damals offenbar eIwas kränklich,
der atfer erwartet aber bestimmt, 331e 1mMm mmer wıeder ger-
reisen 1 sein wird "1)Denn der Heiland wird 1m Zeugenwagen,
WEe') M&a  [} ihn heraus wird zie  hn, etliche Kraftworte ZU ihr SsSagen,
ihr Angesic wird gl sich ihre Geister werden raiffen, die
Händ“ und Füße werden schaiffien bei den nahn fernen er! die
Englein stutzen werd"n.
In seiner Weise e1n Meijisterstück ist endlich eine Stelle dem UuUrtis-
tagslied Se1ıne ma am November Da lic ein Bild
aufgestellt, das den erstien SUC. des or äfl  ,.u.  chen Ehepaars 1n Herrnhut,
oder iın der Herrnhut, w1lıe mMa  [} damals och sagte, darstellte. Als A  en-
dorf mit se1iner Gemahılin nämlich Weihnachten 17R VONn Dresden nach
Hennersdor{ hatte völlig vVeErgeESSECN, 1 ‚J unı die Erlaubnis
ZUM Anbau zweier Exulantenfamilien gegeben hatte, sah gewohnter Stelle
Licht, das ihm sonderbar anmutete, erfuhr, WEeTr da wohnte, und besuchte die
Ansiedler sogleich. Es heißt '"Wollt ihr w1issen, Wer da kommt gefahren?

NsSTe Tr äfin der Wald ist die Hut Vor ZWaNzlg en rief man
bei dem ause halt Abgestiegen, 1in das aus gefreten, auf die g-
fallen und gebeten, geda. uns’und sie, das ZiINng alls ın einem
Hie.

Die Adressaten der er
Doch wenden WwWI1Ir Jetz den dressaten der Lieder , und da ünden W1r
ichst die Familienmitglieder und die wichtigsten Mitarbeiter, ZUM Be1-
spie. { f’ den ©. weil der bedeutendste



Baumeister der Gemeine WAar, 1755 dichtet: '"Wenn er mal bauen mußt“”
s  Ö lobt seinen uUSTO och ist ein liebenswürdiger Zug des
en, auch die in se1liner Umgebung 1n niedriger ellung gen

nicht ver  ° schreibt er n Mär seinem 3 +—  €  E E
Ster u e d, sein ens werde Von enen, die sich Schämen,
Bedienung anzune  en, kaum achtet ET wünscht ihm aber, der He1i-
er ener ohne gleichen, ihn möge. ‚JJanuar singt
der Jünger auf dem Liebesmahl mit einem besonderen nadenge: häu-
figen Tränen der Geschwister in Liedauf denn Nachtwächter Br u-

®  Ö C 7 und ihm die sch!\  SS Wundenverse, mi enen Sr
die Stunden anzeigt.
sonders W1C ihn waren ferner Sekretäre Kopisten. ET
hatte eren mehrere, die keinen leichten Dienst hatten. Sie hatten lic
ZUNAC seine eigenhändigen Rriefe opieren, und das
schwer, denn schrieb mehr Worte als Buchstaben, mußte ahnen,

das oreutete Dann en 331e seine täglichen Reden nachzu-
ehreiben nach seınen Korre!  en die Mitteilungen die meıjınen
zurechtzumachen. da er iın richtiger Selbsterkenntnis Mär

Sein opleren, das eigentlich Dechififrieren
NeNnenNn müsse, äahnlich Juli —— geinen unendlichen
Fleiß, der ihn mit Nachschriften dermaßen überschüttet, er mi1t dem
Tchsehen kaum nachkommen Am eingehendsten eses Thema
handelt aber das Geburtstagslied auf Z VO. Februar

inzendorif schildert da, weiche MüÜüh« die endgültige Herstellung sei-
DeTr en MacCc. 'ETST Spitzet die Ohren, SOonst wird manch Wort
verloren, dann schreibt Mans abbrevieret,- ZUMmM Dritten wirds opieret,

dann WITr':! revidieret und dann erst corriglere mit Rötel, der nicht
bleibet, WwWwe man s nicht überschreibe anach MM TAanz erst fra-
gen, die Lücken nachzutragen, achten wirds muniedieret, zuletzt
collationieret, 17 und dann handelt es sich noch darum, Auszüge aZus den
achrichten den Gemeinen, Vonl den Wanderschaiten unter dem KTITeUZ
und VOIl den aten der Apostel auf mehr als einem ane dem ceane
herzustellen.
Und dann fährt Zinzendorif fort HSo sehr das beschwerlich, ge
doch unaufhörlich, und Lanz ließ geit acht en den aden nlem.:  als
fahren, ists Zurückebleiben MIr allzeit zuzuschreiben. Ich bin
manchen el träge ZUIMM Arbeiten, weil 1C. des asars
nicht ZUIM Geringsten Ich ruhe lange, und dann wird M1r
bange, die Arbeit wächst abscheulich, da tummelt mMan sich freilich

In einem verspricht aber dem treuen Mitarbeiter ‘Besserung und
‚WaT ähnlich wıe Proiessor Francke: ET schrieb, Nn1eMAaNı konnt*“s lesen.
Da lernte der OIieSSOT Calligraphiam Sser, wohl anzelisten

ihm das Prae geben en S  ch 1SE wohl eifelhaft, obD das Ver-
Sprechen wirklich hat halten kö  en. iın der 'Tat hatte dies nette dic
noch e1n Nachspiel, denn in einem auf den Kollegen Cranzens hau-
k i VO: Mär er W: Zinzendori, TAanz seine Leistung nicht
wohl aufgenommen ihm ZWar gedankt, aber Hof-
weihwasser und nicht aus Herzgefühl. Ja Zinzendorf hat hö munkeln
sein armen verdunkeln, es wäre viel Geschrei wenig Wolle SEWESECN.,



Cranz hatte offenbar seinen Versprechungen nicht recht getraut, VeT -

sichert ihm aber, dic wirklich mit Beugung
geschrieben,

zeigt sich, Ww1e demütig und einsichtig 1n bezug auf. seine Fehler sich der
hochstehende Graf ZzZu verhalten piiegte, und 1m gleichen Sinn schreiht

Mär n den bereits oben erwähnten Hausmeister ©  Ö dn 3oll
ich Mein igne sagen? Ich hab das wenigste iragen, und du
trägst zweifelsirei MIr mehr als ich M1r noch reproschier, allein,
Wwee) noch T7WEe1 en wär"n, darüber du mM1cC müÜüßtest hOr"n, de  B 31e
ste dir gewiß nicht UL, kommt noch nicht üs bösem Mut, Das
eine ist Rechthaberei, das andre Unliturgei Ich weiß, beid’ @1 —
Nne: TUN! - herkommen, der niemand übel st_und . Ssie kommen her SOa  aus el-
nem Fleiß, der sich _ genug Zu schaffen weiß und der nicht SErn hört
omler 'n VOIL chen, die nicht will rühr n 11 reizend weiß

dem groben Gold den Weg Besserung zeigen. ET soll nämlich VvVon

sel1ner Tau eın gütiges, gesittetes andächtiges ese: lernen. "IchB
SC}  ’ deine Dor” e1. selgen Eindruck 7äb, daß Liturgie
sich draus erheb 17

Auch SonNns benutzt ese Geburtstagswünsche oft, sonders nötige Er-
mahnungen geben Zum Beispiel kommt ‚J anuar der SONsStT
VO. ihm gelobte geschätzte D - S 6 das Seine HA  3  ‚O  ren,

urnißten W1Lr nicht wenn nicht Brodersen 1n seinem Alter in
Herrnhut seiner Eigengerechtigkeit bekannt SEeEWESECN äare,
e1in nicht unwitziges Kunde gibt Zinzendori schreibt ihm also und

offenbar ohne dauernde Wirkung: ' u bist eine Menschenseele
eswegen imper{iekt wohlgesalbt m1L Priesteröle aller fiekt,

aDer doch nicht Ö gahnz ohne unbeliebge Sympathie der absolutio-
WwWird 110 froh, nicht er hie Das ist leicht experieren,

Wer das nicht ein gestünd, würde sich umsons flattieren Sicherheit
grenzt die Wir Sind klein und eLiwas blöde, w eil sich
nicht en und weil das me wert der Rede, WwWas mutes hat
getan !7

ÄAhnliche en enthält sein VO. ‚J anuar auf den VvVon ihm Och-
geschätzten herrschaftlichen Sekretär C  (D 1 K der sich
bei geringer Vorbildung ın dies sSchwierige 1e g1länzend eingearbeitet
hatte "*hrsamer lieber Ireuer ! Ich OrZe, 1C euer besinge den
Paul Schneider erstenmale leider. Die Ursach ist Taten: Sein
leiß ÜUcC aten, ilissenheit lernen und les auszuker-
nen, schicke, judiziöse cke, die einen avertieren,

mehr expertieren. gesetzt, die aben WÄTreN-=ZU sehn einem
Mähren Denn O Prärogativen, We) s1ie 1ns Schieife liefen, die izön-
N6  ‚} ähren ZUers 1mMm Herzen stören. Zum andern ist ein

einer Von hre, nicht eitler (er denkt gründlich), doch nicht
gan unempfindlich, WE 1n glorioso, Dei anfänget,
WwWird dem Virtuoso ein Ritter VO:  7n so Mit esem letzten Aus-
druck me1n! 1NZzZendor VeTrMU ch Don Quichotte. Jedenfalls will aber
den erfolgreichen etiar VOL Selbstgefälligkeit Ne.
Weiter fallen für den genialen Kaufherrn Herrnhuts

—  e& 1n den Sammelgratulationen stets e1n Zeilen ab,
gehen sSie mer ın der gleichen Richtung. heißt ovemDber



für Schwester Dürninger: wünsche ir deinem Mann, die INa  D nicht
separıeren euch ın denen mancherlei, Gesc  en 1mMMer
selig 3e1 ihr eın Exempel seid -yeschäiftiger Marıen eser Zeit!!

tröstet ninger Jahre J anuar über Sseine etwaigen Ver-
uste beim Erdbeben VO.  - Lissabon und "was orrespondenten vVon da 1NaN-

quieren könnten'', mahnt ihn: ""Die mancherlei Beschwerden Dei Din-
gen eser rden, die mussen  5 uns nie schwächen, noch UuUAXNSTe euUr
brechen J anuar ermuntert ihn aber "TLernt les Leid vergessen

durch die zeithergen essen, weil doch nichts als die m Üüh!:
Aber auch die allerwichtigsten Mitarbeiter bekommen öffentlich das

5 Von Papa Oren,  H singt E Oktober seinem unentbehr-
lichen Gehülfen und SchwiegersohnJohannes Y O Wattewille
die später auch Von behandelte orientalische Fabel von dem egen-
tropien VOrT', der iın eine Muschel fiel Perle wurde hat sie
übrigens nicht damals handschri{ftlich Jüngerhaus-Diarium, SONdern
später auch iın etiwas verständlicherer orm 1n den Barbyschen Sammlungen
veröffentlichen lassen. Im Jüngerhaus-Diarium wird aber ausdrücklich da-

mer efwas gahz Geringem eiwas nschätzbares -
chen, aber auch mi1it Schanden in seıin voriges Nichts zurüc)  len lassen

falls nicht demütig uneigenliebisch bleibt Zinzendorif SeLtz
aber ausaTrTUücklic die persönliche Anerkennung hinzu: '"Johannes soll
eın un!  ng, but seful favorite se1in, et deliciae fratrum, der eit

bleiben weiter, Was der Heiland durch nepl0s anzeigen wol-
len. eser rmahnung lag VOL. es se1iner
Liebenswürdigkeit Hingabe der erklärte der Gemeine auch
Zinzendoris und letzteres, beide ehrt 'eil weil
einer der Wenigen WAar, die ihm offen v&idersprechen wagten Bei
eCNaAUeETL enntn1is merkt man aber, in Gefiahr W ehrgeizig WT -

den, da SUC| ihn Zinzendorf Ööffentlich in die Tühere Unbefangen-
heit zurückzuf;  en

fein sind ferner die Winke, die er seinem stian —
ZUM September gibt '"'ObD 1C. auch altem Dienerrechte ZUMM
Schluß VO.  o dem Entretlen esem e1in wenig möchte, denn 1C
kenne das Terrain, Was das acıtl von dem len seın wird, Christel,
du weinest ist dein Hirt, WE du dienst, ist Baas, W du
siehst dein Augenmas. Wenn du wandern mußt, dein Wegezeichen, Wenn
du schiffest, dein OMP:  9 Wwe) menschelt, 1st deinesgleichen,
WE du Rat hälst, dein Verlaß, We. du weinst, die TNe einer Tränen,

WE du lachst, dein zeiUulgs Notabene '
Diese akonischen 1tzen! scharf formulierten Winke des Vaters waren natür-
lich in eser orm den brauch der Gemeine weder noch g'—
e1igne Christian regor hat aber kraft seiner einzig;  gen Fähigkeit, 7Z1in-
zendor{is Dichtungen den Gemeingesang. verwen_dba.r machen, folgende
Strophe araus gestaltet: Ha ihm, dein erz begehret, denn

will dir les sSse1in. Wenn dir Schmerzlichs widerfähret, blickt
se1in freundlich Auge drein, WE dirs wohl geht, beugt dich se1ine Gnade,
We du wanderst, krönt deine Pfade, segnet, Wa du ihn tust,

erquickt dich, We' du ruhs der 'Tat eın Meisterstück Vo  - Innıg-
eit und Wohlklang, doch bleibt weit nNntier den geistvolilen, konzen-

4MM



trierten arten des Orginals zurück,
Nicht ohne Rührung ferner die Wünsche Zinzendori{is Zubg Ge-
burtstag des tauben aurers Herrnhut O Mai lesen. Sie zeigen,

auch den bedauerlichsten en nachgehen wollte eser aurer
Wg nämlich Seit eiIN1Ser Zeit er der Einsamkeit D Taubheit
verständlicherweise sSschwermütig unzuirieden geworden Zinzendortf
mahnt ihn aDer: H‘D' selig eib erwartet dich Sie WO. SCHNON g_
raume e1it in ihrem lieben Paradeise, ihr erz 1S% VO. vVon Jesu eise,

das hatMit dir i1St 31e nicht atisiied Sie hat von Engelein,
1E wiedererzählt gehört dich O gequält ihr Weg das
ist Seligsein du schon die längste Zeit Gedanken auf
es dich auf solche Dinge steifest die S16 gewißlich nicht —
freut S1e wünscht ich es hrist WIr wiünschen du
Fleisch und Blut [l ‚J esu rauhes UuUze Schlügest- und dich miıt keinem

mehr trügest würde noch dein End:  A gut Verliebe dich mit
eib und 1n deinen in Heiland denke nicht mehr
WILEe weiland denk den Imanuel SONSLT WEeNNSsS

Ende geht =Nicht MmMit der Kirchposaune blasen- legt dich (raurıg den Ha-
sen denkt liegt eın SC Prophet !7 ausdrücklich steht da-
runfer: dein guter Bekannter udwig
In wenigen Zeilen formuliert er endlich das brüderische Lebensideal e1-

UnNnsSC. e  S VOIn ktober "Tch SC ihm die selge (ina-
de, e1n Heilger Ze1it se1iN, sich ein höchsten GTa-
de, ihm mehr als eın Engelein
Erhebliche Schwierigkeiten empfand dagegen WE VO.:  } $S$@11en Reisen
aus die Gemeine Sammelwünsche richtet eiwa, als bei der Ausrt
nach ST 0OmMAas Dezember 38 VO chi 1U und bereits VOIL Seekrankheit
schwer geplagt alle errnhuter er schreibt:* n Mein erze wird ©1 -
e getrieben meın eschwister das 1Ns erz geschrieben Nur
e will ich INır erbeten haben WEn ich MelilNel und Gnad und (32A-
ben vielleicht jema: unrecht adressiere und nen andren etwa nicht be-—-

e, ihr wollt bedenken auf dem eere weilen 1ST als
WE nicht wAare  ‘ 11 Er will aber wenigstens ersuchen jedem ©1 -
Hen Ssegen schicken "Tch werde mich der Ordnung O bediehnen wıe
ihr me1inem Buche STe dem grünen 17 eses gr üne e  ch enthielt nam -  H{
lLich e1ine pr1ıvate Aufzeichnungen Un Beispiel über Se1iNe Aufgaben und
Pläne, 2Der auch Notizen über die einzelnen Gemeinglieder WEec. der
Seelsorge und Fürbitte Und bekommt jeder ich zähle 108 Tüder
ein oder ZWEe1 Zeilen ZUIN Beispiel Der iebe Erstling uUuNseTer Gemeine,

der Augustn halt sich 1 Blute !7

Mit dem uwachs der Gemeine wurde ihm natürlich schwerer Der-
sönliche Verbindung ML den einze  Inen gewinnen onnte doch nicht
überall sS@111, er l1ieß die Gesc  sSier sich schreiben, ZUIN Beispiel
die der 17492 gegTt  etien Gemeine thlehem und azare da sollte
er ihnen Nnun tworten und onnte aus Zeitmangel doch Aur kurz,
sich AaUSCTUÜC: ntenzen tun Da chtet nnen Dezember 52°
|D' vielen anderen schäite erlauben ur e udwig nicht sich

e1N jedes e’ das ihm seın Herzenswerk Ticht“t ETr mMuß NTLeNn-
Z Schreiben gehn önnt doch sSe1in erze sehn Nur eınes will
ich herzlich itten, wegen eser kurzen Schri{it nıcC den sch  Ö-  HN



DeNn guten S1LUte darinnen euch Jetz: antri{iit verändert und ZU -

rücke bleibt nicht oit schreibt — Ich euch Vor dem
versichern, ihr Herzen, W& ich auch nicht (denn viel

SCwird üchern), ein‘ m jeden tun wıie Sr getan I1r

doch die Connexität miıt jedem Herzen nicht entgeht omMm
jedes ler Eile we  e < Zeilen
och kürzer faßt S1C Mär sich allerdings um Re-
an  or Von en handelt: "Als Heinrichs Vor dem Jahre kamen,

da brachten e I1ır über fünizig Namen, — die mich VO  - Herrnhut schö
grüßen ießen, - Und ich ließ mich die MüÜüh:  ® nicht verdrießen, - mich die
rüße alle ın Gedanken - auifs herzlichste und sch‘  Önste  v en, un!
denke nicht 5 ird ungern senen, wissen, g1e registrieretL
stehen P Und ZU Bewels dafiür zäaählt S1e IU  — auf und ‚War m1L

den und dieses gereimt: ” Theodore, Nitschin, Cho  o stin-
nen. ich wüiünsch euch seıinen Frieden Deili euch drınnen. der Liesel Stu
831e alle eißen, der Damnıtzen, der Marieliesel en, der Binel Wat-
tenweil der Gernerinne - der Gneußin, Brüningks, der Nonhebelinne Und
das geht auf diese eise seitenlang fort dichterisch türlich gänzlich un -

möglich die chwestern sollten aber empfinden jede einzelne DeI’-
SO} das hat STeis durchzuführen versuc
Nun kommen 8 NeTr anderen Sse1ite seiner Dichtungen nämlich
den wichtigsten allgemeinen Betrachtungen die sich zuweilen esen Ge-
legenheitsschöpfungen nden Da außert Z Beispiel a  ıIn zember

Jag nach dem Geburtstag Se1Ner Tochter Benigna (geb über
e1ne Grundsätze betreifend die Kindererziehung t'Sobal: 16 den Jahren
sind da Ma&  D sich auf S1e selbst besinnt die jJUNgeNn eutfe Sgern
inks en und rechts reden lern"n wird der Jünger complaisant am-
bitioniert der confident se1in vVon seiner Kinder Mut WE
will geht gut hätte NC einzuwenden We) Bl
tern anders fänden e$s aber also faßt 1Sst weil ihm nicht anll-
ders paßt Sobald die Kinder den Schrein der TC eingenommen
sein Ssind S1e der Eltern itgeno! Ne: demselben LOos Von
dem wird e1iNn espe väterlichen Mut erwec! ehmals
Kalser Leopold den KOn1g Joseph eingehoilit Er will also se1NeIl Grund-
Satz die erwachsenen er als selbstständig behandeln iMr Ver-
trauen erhalten nMemanı auidringen, On ihn aDer MmMit Recht eindrück-
ich. Denn oft ist urc en Druck der Eltern das gentel. Kn
reicht worden.
Über das rechte Verhalten der jüngeren Generatuon alteren außert
dagegen ın dem Geburtstagsgedicht auf N Nn, den

Bischo{f der erneuerten rüderkirche zember 53 '  15
sollen die äter nach der eit nicht nach dem Amt Ewigkeit) fein
aufmerksam 18 Auge sSsen, dem dankbar der 316e uUunNns gelassen Wir
soln ihrer Tage Zeit ihnen haben Te und der lieben-
den meın bei ihrem Lichte fröhlich e1in In ezug auf sich selbst

aber hinzu: Jünger avon (ransportiert wird den Mann der
ihn ordiniert, mit dem geheimen Zer sehn: Ach erT, mach mich
auch schön!
ıne orginelle Beobachtung enthäit auch das auf den eimgang des
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von ihm geschätzten Gemeilnarzties Schmidt VO. Novem-
ber 56, denn mitten 1n den usführungen über seine erdienste außert
über die Beurteilung Abgeschiedener: das _Besondre dabei iSEt,

hier unten vergißt, 198 111 als choquant NOn

außen ge  Nn Man sieht sich,wie  e 111 sich hat
gese Feiertagen, beim amente wahrgenommen, We  1}2 man
auseinanderkommen, wıe das Abwesend ın der Tat Trınnen Eig-

hat, das Bild VonN Freund mcht urch das OSkop
erscheint. ''

Historische und biographische Gedichte
Nun aber wollen Ww1r uUNsS- den storischen dichten zuwenden, die 1nzen-
dorif esonders SCIrN der Gemeine oder Geburtstage lang) än-

Mitarbeiter verfiaßte, ZUM Beispiel im Dezember das E  6 Z
s ın Bezug auf die Entstehung der Brüdergemeine
und 1m Junz Nr 2206 die childerung der Un

lung der Gemeine VON 1722 ab Um diese ufgaben ausreichend bewäl-
tigen, wären ndes kleine Epen notwendig SCWESECN. Wenn aber STa dessen
jedes errTNNutfs durch eine eile charakterisiert wird, bedarf
eines enners, uzX das verstehen, und oft bleiben auch einem solchen die
e Wendungen Zinzendoris rätselhaft hat sich denn genötigt gesehen,
dem ruck eser Dichtungen Anmer hinzuzufügen, ihren poetl-
Schen Wert Von vornherein damit verurteilt
Ähnlich STe MIT den Liedern, die das bewegte eben einzelner schildern
Zum Beispiel das Lied auf Rosına N4  schmann vom Juli
mit Aufzählung der eugenreisen, die S1e ohne hren Mannn ausges selibst
nach ONl gemacht hat Weiter das ange Lied, in welchem $  e  4A1° ın g0S-
ser Eile dem Syndikus Nitschmann am 26 September 53 sein

eben VOr: wıe er ZUT Grundsteinlegung des Gemeinhauses 1742
nach Herrnhut gekommen ist und dort die erstien Zeıiten erlebt hat ''"Da hat-
ten WIT eın Gnadenjahr In dem Wars unerhört, We eın Tag ngegan-
CNn War, da nmema: sich Weiter Nitse  anns Reisen nach ‚Je-
Üa Tübingen, den Grund Erweckung unter den entfen legte,
seine eise erstenUpmit der Schweiz endlich Sseine durch
den Widerstand der Regierung vergebliche Missionsreise nach dem Kap
Ceylon. Auchdem Bis 6-R0.7 öohann N FEB HMannn hat er
einmal dichterisch eın Leben vorgefü  t und da-
bDei nicht verschwiegen, ihn Widerspenstigkeit einmal
a2us Herrnhut ver hatte egen ihrer bloß andeutenden arstellung
konnten diese Gedichte aber fast immer die RBetrefifenden selbst Be-
eu: haben
Zuweilen wird allerdings eın bestimmtes Ereignis lebendig erfaßt, Z U Re1i-
spiel in dem Gedicht auf den Heimgang Friedrich ar  1n 85 2,am
DL ugus die Krisis ın Herrnhut, als die Nachricht VO den vielen 'T0-
es  en in Crux eintraf wurde Zinzendorf vorgewori{ien: bringst
das Volk Gottes um. ber schließlich Sall! die (‚gmeıjine doch das schöne  Z
Glaubenslied: '"ie Glieder werden ausgesät, als waren  ‘ 31e verloren,
auf ihren etien aber steht: Das ist die $aat der Mohren



uch ge. es ihm, eın eindrüc!  ches ild Von eonnar oDe
ben, der allerdings e1ne besonders chara.  rvolle ersönlichkeit WAar. Ca
Z 1mMm Februar 51° Man sah SCHON dem Jüngling etwas esonderes
es ” Wenn der unvergeßliche othe noch SO aufgebracht an
SsSchien 3e1N Blick noch SO viel Chweres drohte und der Lenhard sah
auf ihn, So ward eine sabbatische Stille, und errn othes e1Iist, ers
und Wille, gaben allemal gleich näh’r, als ob’s symDbpathetisch war  A
Freilich ® Mutterherzfatiguen, rTeilich hat die wilde See -das Gesumm
der chw  zesten Schmeißfliegen 1n der giftgen aribee, die CONJ)uU-
rmerten Niederlande, bald die liviändische Marter  e, das
gelland das S1iC: was verbrannt-Aber Wer eın Professioniste in
der Brüderbildung 1S% der ündt 1n der eonhardschen Miene noch die=
selbe Nadenwa. und die Anmahnung Von der Schechine (Herrlichkeit
(es) in dem herrnhutischen Habe Dank, du ireundlicher Liebhaber,

Nnachdem das dreißig)  K ährge Abe  b VvVon dein’m errnıu wegcharmiert, e

Lenhard Just hier präsidiert. Zunächst mÜüssen da die originellen letz-
ten Zeilen er werden Mit dem dreißig) ährigen ® ist nämlich Christian
avid gemeint, der SoeDen in Herrnhut ntschlaien WAar, eil eser große AÄADO=
stel Urc. unruhigen Widerspruchsgeist stets viel Not gemacht hatte Die
ere Überlegenheit Dobers schildert 71 nzendorf ®  T auch 1n einer Ode VO.

MäÄär: J die eger anredet: Heu: ist der des Mannes Got-
tes, der sich ers UTE bittren Spottes- nicht schämete zD Er Zing
machte die Stirne sein alles wıe Kieselstein ZerDraCc die
egel, die en nahm und ließ die senen
oMAas wes e

Eine besondere Gruppe unter den geschichtlichen Dichtungen Zinzendoris S1Nnd
ferner die sehr zahlreichen Lieder auti geine Gem ahli die sich übrigens
melstiens dadurch ausSzelC  hnen, inr besondere hrfifurc  erweist
schildert 1n SsSeiner Ode November W heldenhaite Leistungen
diese VO  - atur zurückhaltende und kränkliche Tau vollbracht hat, wıe sS1e ZUmM

Beispiel 1n Vertretung ihres Gemahls den dänischen Hof und TOLZ aller Ge-
SOgar nach Petersburg gereist ist nicht wenig erreic hat ELr schließt

mit der Schilderung des sch!  A“ usammenlebens mM1 Erdmuth 1m Jahr 1751:
”Wir en ın der Herrenhut auis seligste beisamm Y wır hatten Mut und
Kreuzesmut und en undenflamm ! Wir en siebzig Taf’n und Herrn,

dreihundert Edelleut’ als elen, den  n der Wundenstern au{is Kripplein
hingedeut’t. Und dabei 1st es nicht zufällig, hier VO  - der außerordentli-
chen sammlung VOoNn ristrokaten 1n Herrnhut erz Seit Sseiner Verbannung
1m Jahr 1736 W3a  F nämlich NUr selten ere eit ın Herrnhut SECEWESECNH, dage-
gen hatte ihn Erdmuth dort oft vertreten und TOCZ ihrer stillen Art verstan-
den, einen grade den Adel sSsonders anziehenden gesellschaftlichen und
religiösen Mittelpunkt bilden
Über eine andre Seite des Verhältnisses beider Gatten äußert Sich Zinzendor
1iNdes November sehr offenherzig: ” Meine s  n‚ meine Dorothee,
die mich werden ließ der dreißigjährgen Wunderehe, TAauU
mancher Nordwind blies Abe wel ich dich ın deinem Sinne UuNnge-=-
hindert lass’ also stör ” mich auch nicht darinne, wıe 1C| mM1r die aCc

Ich an mich mit gebeugtem Triebe die neunundzwanzig)ge
Liebe und verehr ML Denertireu die TAau utter der el
In der Tat hatte von Oornherein mit vollem Be  sein ıine Streiterehe
ZUTr Arbeit das Reich Ottes geschlossen, das hatte aber Zr0ßeE Se ! D—



ständigkeit der ereer ZUrVoraussefizung größre —
denfalls, als Zinzendor{is eigentlichem Eheideal WONAC die TAauU
Art Pflegetochter des Mannes sein sollte, SC  ch entsprach
onnte nicht fehlen, sich Gatten We jedes e Sache selbk
ständig hatte, schließlic etwas ferner rUüuCcC  4  kten rgreife 1ST es
aber J unı ZuUM Gedächtnis des Heimgangs der raln VOT
einem Jahr rüc  os autf diese tragische e1te einer Ehe sprechen
kommt "Tch aber War  S‘ undankbar Herz, We ich. nicht mi1t einem wah-
remn Schmerz als der GräßGnihr Eheengel - mancne ’ze-
mMmMDEe Mängel. -- beweinete,"”"Noch persönlicher drückt das in m
Brief Q2us, dener am Mai4, "Tage VO.  S Sseinem: Geburtstag,
Nichte. die Gräfin _geschrieben 11 Die Tage Sind di!  es Jahr
nicht Zanz SO . Wie} Jahren‘: - Wir haben viel eingebüßt,
uUuXNs cdie er niehtTec fließt. Ich hoiie WE mein-Jahrstag ‘ kömmt,

niemand’sondeglichdrauf stimmt, - UnNnd ich dem ergeben wer:
wıeich®sals e1ins; der Fremdlinge der Erd"- 1n einer gottgelassnen Still“,

liebsten.ben.will, - 1: arten Busch Kabinett, - Und He hren-
DIO: ST Ieh-bin ein 1LEMesS Witwerlein 'r;Mit der Ehrenpiforte ist
nämlich das ZUmM Hutberg; W  V  n die r äfinbestattetWAar, gemeint
Er will also Seinen;&burtatag„ 1nstiller Betrachtung“zubringen, hat
T  Dın  en Monaten: nach dem Verlust seiner Gatte  5 gehandelt
Dagegen gemacht mMarn muß esen Ausdruck geradezu

gebrauchen”- dem eben n geiner wichtigs-
ten Gehilfin1n der Seelenarbeit den Sechwestern spätren zweiten Ge-
mahlin?: besonders die eit Von ihrer in Herrnhut bis. ihrer Altes-
tenwahlF’im 1730 beschreiben Da wird X Februar eine Ode
aufihre Jahren rfolgte Ankunit gesungen,. die Familie Imit der

damals; Neunjährigen nach mühsamer Fluchtreise durch Schlesien iın Abwe-
Sen!desE  Ehepaars Zinzendorf zunächst auf e1nem ‚Berthelsdorfer Vorwerk

findet Weiıter erz er November ausdrück-
lich mi1t Dank von den harten Anfängen 1n Berthelsdorf errnhat;-
w1e S1e 1T S Dei einem CcChnelider 1n Dienst der S16 schlecht
delte, dann als ufmädchen der Herrschait VO: Berthelsdor{fifer Schloß““-
Bethel) nach Tnstadt gehen mußte, einzukaufen, und S1e A  auch..
er Klatschereien ausgesetzt Hall Dank, du Aug und Wächter
ler deiner mährschen Toöchter ihr mächtiges Bewahren
cherlei Gefahren auch Mortelts Tyranneien der Raupessen Ver-
schreien, 5 cht em ädchen über jegliches Untätchen

die nade des 'erschwärzens eses kreideweißen Herzens, hrer
Cchonnhel ohne Blutstrich de  B dieselbe Schönheit tut”"s nıc. füir dein
Lektionenlesen über Reizungen ZUM en den Frondienst hrer
Hände, den Gurt Trus ende bei den ängen hinter
über ennersdorf 1Ns Städtel 77 Dies les hat sS1e also VOT Eigengerechtig-
eit eWw: gelehrt, ihre Schönheit allein 1n der CGnade Christi

nden
Über ihr inneres Wachstum sSingt Zinzendor aber J aNnuar 517ın Be-

auf das Jahr 1730° Tınen agen Äng mMan unter Ssich=ein
bißchen Sagen, -- wiewohl verschiedentlich, VO:  5 dieses kleinen
chen - besonderer Gnadenwahl —- und einem ziemlich tät’ TCHN. — auf S16 W1ITr-



kenden Tra der schon die SaNnze Seele, obgleich subtil gefaßt
ber die weitere Vorgänge eser onate dichtet März Als
sich nämlich die Altesten errnhuts” ın Hochmut sehr vergingen,
ter sich ngen nach Art der andren Heiden hassen und neiden”,
wußte der Heiland ir erz rühren, sich selbst degradieren, also ihre
Amter niederzulegen, ihrer wurde Martın Linner Altester.
Wie aber bald darauf Maärz Anna 1tSC.  ann Altestin wurde, De-
schreibt Zinzendor März sehr anschaulich Es hatte nämlich kurz
vorher einen kleinen gegeben Ac damals edermann, der
seinen Nachbar sahe an du ist doch eın SC  10 der verraät und
macht Not Wie Christian avid fürs Gemahl VvVon den nntagsagapen
sta. und redt ihr WAas davon 1Ns meın Go 15 gab das Ru-
mor ! Man denkt, wer wird der Schwätzer eın als das unschuldge Mägde-
lein. Nachdem ihre Unschuld sich Tage legte öffentlich,
geht”s wıie mit Calumnien, E Hängenbleiben kann man stehn
manchen WwWar s weiß wıe quem, dieser ms die 'Tour

wird s1ıe wohl (IST ein nicht große Mädchen-Ältste e1in, WIir
wissen wohl der gnädge err machts immer OTdinär  F' SUuC.
S1C. raus, WwW3as nMema ac  RE das Kind hat er uns auch gebracht,
0M doch endlich TauU: hinaus, S1e kommt 1Ns Haus,
je NUN, ern gehts noch eh' als bei großen Jungfern war  S‘  ,
eın Hof mehr ntriguen sehn, als dieselbe e1it geschehn,
einerAnnledann einmal- derangieren ihre Wa  E Was hat sich aber
getragen? Ein 1  wlr würden“s jJetz' kaum wagen.,. orgestern nahmen
W1r den Stab ZwöÖLlL Fürsten der Gemeine ab '? amıiıt kommt also wieder
autf die Amtsniederlegung der Altesten sprechen, und araen
auch die Altestinnen ihre Amter meder und erklärten, eine wäre, SO wıe bei
den Brüdern, ZeNUS. mußte also gelost werden, und esem Wec.
kommen die Schwestern alle ZUSammMel)l, wollen abDer nicht, Anna mIL
1Ns LOS Zze wird Indes wußte Zinzendor{i vorher, das LOos s1ie
eifen würde 1e 1Ns Los mit dreien mehr, und die Tau T afin las
S1e her !7 Und alg S1e Nnun tatsächlich getroffen WAar, wollte niemand der
damals Vierzehnjährigen gen, Da SC ihr Zinzendor selbst in e1-
ne Tien Rrief "Sie aber nahm “ 1n inialt und en sichs VeL_r-

sah, S1e s gute Kind der ganzen Schar Gleichsam also das Kind, das
esus als Vorbild untier seine Jünger stellte, und bereits Maı stii-
teie sS1e den Jungfernbund,
In anderen Gedichten autf omMmm dann Zinzendorif auf ihre Sp  re Amts-
tatigkeit sprechen, ZUIN Beispiel November 54 auf ihre erfolgrei-
che Seelsorge: '"Wenn du mit jemand redtst und sungest oder bet”tst,
nast etis das Pünktchen’”’tro{ffen, auch die Herzen offen Vor lem
aber gedachte in em den Höhepunkt des religiösen ens
des esternchors iın Herrnhaag, dessen Chorhaus Nun schon jahrelang
leer stand, weil die Gemeine dort ausgewlese Wa  H ' ihr glückten ore
1m errnhaagischen Chore! - Wenn S Segenshallen einmal SammenN-

fallen, werden die uınen nicht dienen. Man Wird
nach uUcrenNn Tagen als Menschsohnstagen iragen ESs wird also die ETr-
innerung die damalige selige Gemeinsc  E ML dem Heiland lebendig blei-
ben Bel ler Anerkennung ihrer Verdienste arnt S1e Zinzendor{i aber



och VOLT ihrer el ysStizismus:! HLa_ß aber bei
dem Trinken eser Mutterstadt nı  emals mehr vers1  en als
INa  } Erlaubnis hat, MmMach ihre utte kräftig - ihre Seel* alert und
ihre Hand geschäftig - auf dieser Segenserd“'',
Vor lem abDer mMUsSsen jetz bei dem TTrAasSscCcChenden Eindruck VerWal-
len wıe lebendig naturalistisch, und keiner”‘ e1lse gyesalbt Zinzendorf der-
artıge Schilderungen geben W und 1ST dauern

infolge Se1iNer Eilfertigkeit solche Kabinettstücke selten Sind Derartige
er wurden HNun aber nicht bloß dem kle  inen Kreis seiner Umgebung VOT' -

ZEeESUNgCN SONdern allen meinen mitgeteilt wollte eben ©e1106€@1]

ganz offenen, Naılıven Verkehrston der nıc beschönigte Ja ist ein Al
heimelnder Zug bei Papa, oft genann! wird gleichsam
Großvater der Gemeine wird dem es Freude mac manchmal Tec g'—
mütlich erzählen

Gedichte für Kinder
ahıin gehört auch er mehr hervortretende Neigung ern Be-
SONders nah standen ihm natürlich e€11e —.  e und da hat ZUM. RBe1i-
spiel April der kleinen Ö ©  E e11e Freude ausgesprochen,

herzlich kle  in, gebogen nie: niemals Zewesen 1ST
uch lohnt es sich das Lied das dem kleinen
geb der sich damals SCHNON der ıs 1eS. anı sS@1-

Geburtstag, dem 6 Mär  N gedichtet hat mit e1MgEeEN ürzungen/
derzugeben I'Wie ich Me1ilem vierten Jahr ungefähr gekommen Wa  ır
() weit wıe Johann Ludewig, da auf die Art mich:e Ich hatte
ac|  ıIC VO  3 jemand den man den errn Jesum nannt esonders

der Abendstund da hatten S16 den ers Mund: Nnser lHeber Va-
ter du bist weil Bruder ist ich wohl den rech-
ten Grund VvVon eser Ursach nicht verstund deuchte INır das Brü-
derlein doch (} lieb und hübsch und fein ichs geESUNgEN ha-
ben wollt“ und we nicht ard scholt. Einstmals verschlief
ich den Gesang, da wurde ILr angst und bang,- undn der Welt
Ssprach mich gut, kein ensch noch Zuckerbrot noch RUuE- 1ud-
>9 sah 65 A2UuSs fürwahr - beim 1Nir1ı das Jahr mi Lud-

deinem T0Oßpapa, das Wr denn die Historia ES 1S% u
ich eın solches Knäbhchen Waln, - allein ist IMNr nochZ18 Jahr,

m ähr als we erst eut ZJEeEWESECN war Wenn 1C iın ennersdor{ife bin
und gyeh der Stube hin und Te VOT'S Ofenloch besinn

ich mich auf les noch Ich weiß den Platz, wo S Lammleins Tod Zzuerst
melin Auglein machte TOLt die Stelle, ich der Nacht i hm erwacht
und S  Nd gemacht IN1L5 mein Johann Ludewig dergleichen nicht
zählt Von sich von gestern und vorgestern her das ITTE MM1C eben nicht

sehr Das wird vielleicht darum sein, weil der jetzıgen Ge-
mMein des Lämmleins Se1lin erdiens und Tod nicht aNnders 1St täglich
5  ot Vielleicht erspart der Ludewi1g dergleichen erzähln VO  5 sich
bis We) S mi1t ihm Tag und mit dem nkel Christel W:

m uß aNdTer Knäbelein- ir OT Deier S6111 und das
Se11 err ater Spricht M1 Ne wWwWarmen erz verricht"“t We  B
udwig nicht wohl geschicht Nen en Heimrufif kriegt
Johann Weiß als Kind empfüing und Onkel Christel als Jüngling, Mas



meinetwegen Seın bis Heilands Z ukunit DL Gemein, und We.
ihm den geküßt, auch sehn, unsereiner 1st.
Die Kinder WwWäaren ınm aber auch eswegen WIC  &, weil die Erwachsenen
VOI ihrem lernen sollten,. und _ so freut sich sonders, We
bei ihnen solchen kindlichen Zügen begegnet Z um Beispiel chtet

Februar 55 auf Sophie VO Gers  orfi{i: '"Mir gefällt das Ding,
deine aben die ängel, die w1r alle haben, die Niedlich-

keiten die kleinen, winzgen Eigenheiten, alle Tugenden auch Un-
tätchen Von der ÄArt Sind w1ıe bei großen ädchen, unser Sophiechen
geht noch immer ın den Kinderschühchen
Vor lem aber wünscht er JSe rec ndlich werden, und da schreibt

an Dezember die Kinder der amerikanischen Brüdergemeinen:
"Tch bitte meılıne lieben Kinder 1n em Nazareth: T1auDbe el-

armen Sünder , ein Wörtlein mit euch redt, ich bin ZW. nicht
rec eın die große, große eutfe SiNnd Denn die getreue

iebe, stellt S1e ın seiner Jünger Mitt”, <ibt zugleich Herzenshie-
be, avon man sich nicht leicht entschütt"“t, wer s Reich nicht nımmt als
w1ıe eın Kind, bleibt unterm Regiment der Sünd”, Ich es als ein
SCHNOMMEN, ich blieb Tstaunlich lange S 1C Z1aUD, ich bin nach errn-
hut kommen, nach meiınem lang“ Exilio Ich noch ımmer wıe
eın Kind, wenigsten doch gesinnt. Wie 1C einem gekom-
men, das man eın 1C esen heißt, Wer M1r meınen Schatz g_
oMMenN, die Närrleinshaftigkeit 1mMm Gelst, das Sind ach 31ie Sind Leg1-

ach GOo vergi alles SCDHNON, Ich warte Aur auf eine Sache, und
We. ihr meinem Heiland denn s1e 1sSt grade ın der ache, und eh
das Schiff Dei euch anlangt, 1St S1e zweififelsirei vorbei, 1C denk»,

e5s getroffen 3e1. ı7 Was mit dieser ache me1int, onnte den ern
wohl kaum erklären, Mmeınt aber jedenfalls damit, die Uückende
Sorge das Finanzwesen der Gemeijne einem dafi geeignetien Collegio a.D—-
geben wollte fährt fort: A Wenn eses, wıe ich wirklich gylaube,
einem selgen End! ommt, bin ich wieder 1ne auDe, eın Lamm, e1n

das vielen firommt, und UrC. eın Lachen Gewein ın seinem
Amt wird nützlich Se1iNn. also 1St die große ache, el ich auch, ihr
Kinderlein, meiınem einen Heilgen mache: sollt meinem He1-

schrein: err Jesu, Ludwig ware  S‘ doch SEerN ein el mach
ihn noch ' Hier habe: WwW1Ir also wirklich e1n Erlebnislied aus der NOT SC  er-
ster Sorge heraus voll Sehnsucht nach dem Ideal christlicher unbefange-
NeTtr Kindlichkeit

Der Charakter der späten Dic.  ngen
5  ch Nun müssen WI1ITr versuchen, die ernstl] beantworten, warum
sich 1n esen Dichtungen, 1n denen doch TOLZ vieler Nachlässigkeit SO viel
Leben und Originalität enthalten 1ST, wenig für den Gemeindegesang
Brauchbares gefunden hat, obwohl versuc. hat, eSs zweıtfen Anhang
des ‚ ONCdONeTr sangbuches dafür anzubieten. da ist festzustellen,

die dafür rauchbare Onart nicht mehr trifit ET lebte eben noch aus -
nahmsweise ın unmittelbarer Fühlung miıt seinen Gemeinen, vielmehr me1ls-
tens ın seinem kleinen Kreis und auch ın diesem sehnr zurückgezogen, und

ist eın Wunder, we 1n seinen een eingesponnen manchen yelst-



reichen, aDer auch eigenarugen trachtungen nachgeht vVor allem gel-
]  C mit remdworten überladene private Sprache Dbenutzt

einıge Beispiele. chtet Februar auf
VO T Z 80 N W 1, den Besitzer von Taubenheim Ireu!
sich, dort ei1ne niedliche, lutherische landeskirchliche Gemeine mi1t
einem Herrnhut beireundeten Pfarrer besteht, wıe 331e Ssonst außer ı1n Ber-
thelsdor{f kaum finden 18%. Hier also 3e1n Ideal für die Wirksamkeit
der Gemeine nach außen erreicht, nämlich der lutherische OD verwirk-
licht, das eißt brüderische Frömmigkeit 1n lutherischer HOorm Auße-
Tren Anschluß die Brüdergemeine vorhanden letzterem lag ihm

wenig, vielmehr seın eigentliches egen Geistesgemeinschait der
Gemel Mit lebendigen Christen außerhalb. SONSL sah Cdie Gefahr des
wirkungsunkräftigen Separatismus VOL uge Daher fährt fort: IIO ET O

Lutherane 1a —n mäane, mäane, INAaNe bleibe], Weil sich die Wunden-
TrTe zugleich m1 dir ver!:  Ore.  v Was Sons die Welt deckte, wird der
Sal einer sobald die Orthodoxen sich miteinander DOxen. sobald
der Kirchen Heiler Statt dessen hnur Zerteiler und viel H äupter werden n
VON separierten Herden Drum so versprich M1r eutfe cdich und deine

Leute, ihr dagegen be ten_ * u: VO den Riß wollt ;reten. F

Mit Absicht führe ich ferner eine Betrachtung a die sich 1 dem Lied auf
VO. Oktober 4, Anhang Nr e findet HE' ensch,,

der einer ag eın Nasses Auge weıigert 36e, der tut Jesu Wun-
denlehrn, als obs Äsopie Fabeln “  wärn, 8 heiß ich e1in enscnen-
kind F1n Raabenaas ist gelind. Die Vögel die Tiere eten,
weiß, w1ıe 331e ZUmM Heiland taäten 5  ch wirds helfen, We man sich

Tod  ®© arger ber dich, Volk, dessen Name oten könnt“, -wenn sichs
nach oten nennt !7

ler omMmm' also tatsächlich der usdruck Raabenaas VOr, der in dem Spott-
Ich bin e1n rechtes abenaas, der sich indes ın keinem Gesangbuch,

weder ın einem brüderischen noch ın e1inem anderen findet, ei1ne Hauptrolle
spielt. Wohlgemerkt benutzt innn Zinzendori aber nicht autf die Christen, SOI

dern NQUur autf die Namenchristen, die seinen a.  en Z0O72 erregten
ine eife Betrachtung über falsche ec Frömmigkeit enthält ferner
das ied auf Schwester Weiß VO: J anuar 54, Anhang Nr 5° as

doch das eine el Zeit voller Unglückseligkeit Y da den
Satz schulm 3ig trieDb: Herz,habe deinen Br äutigam lieb, da der Men-
schen Lieb und ust in oTrmMam arı bringen mußt“ Drum hat das eue
Testament die TUN!  en wiedergekriegt: Den ijehrt manl e1nan-
der nicht Der tritt ein m jeden selb ST VOTS erz. !1

Kın Beispiel dafür, w71ıe eın Übermaß VO.  - Temdworten einen und für sich
wertvollen Gedanken fast unverständlichmacht,ist endlich das Lied auf Bru-
der VO.  > Marschall VO eDruar I Nr 19: "Der akkuratste
Metaphrast, den 1n deinem Herzen hast, Von Was atıon du bist,
mein lieber Bruder und ist, 1S%T deine eigne selge Seel, gesalbt
mMi1t seinem Freudenöl, absolut frei VO:  3 der Ormidisis 0ODDO-—
siti

auffallend ist IN sich unter den Liedern dieser Jahre wen1g
fa ea G3 — en ber schon 1735 sa: Zinzendorf 1n der

Vorrede seinen Teutschen Gedi chten!'Es Sind wenig Lieder, das el



eigener rbauung aufgesetzté Oden dabei, die meılisten sind bei en
legenheit geschrieben. Es lag eben seiner ven Natur nicht, häufig
prıvaten Stimmungen nachzuhängen, vielmehr wurde ZUM Dichten erst
dadurch angeregt, auf andre W1irken woilte Außerdem ist es ihm
selbst aufgefallen, diese Gatftung 1n dem Ar  itsdrang der Spätzeit ab-
ZENOMMEN hatte beginnt November 56° '  1e lange ich
dir nicht gespielt, du, den ich ın <&  einemweg ge  9 adorabler Altes-
ter
Immerhin hat noch zuweilen ternommen. S  ch Sind solche eder,
ZUMmM Beispiel 3e1iın Karfreitagslied VO.  - 1754, Nr 224, infolge iNn=
Lrer sonderbaren Sprache erst nicht ın brauch gekommen. ine
eigenartige und um eil leidlich geglückte Idee hat er dagegen iın seiner
Weihnachtsharmonie 1754, Nr 29292 verwirklicht. Da hat nämlich die Ge-
danken 1US enge VvVon Advents- und Weihnachtsliedern ın einem ied
vereinigt ÖO die estireude der Christenheit gleichsam konzentriert
wiedergegeben. Ferner ist ihm gelungen, neben der meisterhaifiten Über-
SetZUNg des alve Caput ecruentatum Urc! Paul Gerhardt eine verhältnism äßig
selbständige gestalten, VO  - der Maı HE3
machte sich fast selber.
Von einer kaum erreic  hten Toßartigkeit der Auffassung i1st aber seıin
Hymnus auf die Himmelfahrt CR Pa 6 om 4. Maı 59, der übri-
geNS, weit ich weiß, erst nach seinem ode 1mMm einen Gesangbuch
1761, Nr 2108, ZUIMMM erstenmal veröffentlicht worden ist Er Deginnt uUur-

sprünglich: zum Herzorchester gehörige ınen. Ich gebe hier aber Aur

die schönsten trophen in der Bearbeitung erm.: Bauer eine solche
i1st Dei Zinzendor eben fast immer notig wieder: 1 ihr autif den Knien,
enschen des erzens ihr Verborgne des Manns der SC  erzen,

iın die Höh! Holdes Angesichte des Br autigames, es NOC
ernonten Gotteslammes, WI1IT sehn dir nach Wende dich noch einmal,

W1ITr fröhlich, als auf dein Wort hıin 1 Au selig hinfiort nicht
sehn! ihr Segenshände, die Majestäten S1Nnd 1n die Reihen SchonNn ein-
eten, digung Ach das dreimal Heilig tönt SCHNON entgegen,
aber erst schicket noch einen >Segen aut zurück! Ruft nicht der
ater seinem Sohne Se1 M1r willkommen hier auf dem Throne,
siegTreicher Held!'—= Setze dich Rechten, Dis für dein üßen all e1lne
el deinen üuüßen = \  S  eleget S1N das Wort des Vaters Thron
der Imacht niımmt den Himmel der Himmel Andacht und Anbetung
Doch die große unde der Menschsohnstage, nach deren iederkunit
viel: Trage und eNNSUC 1ST, soll, Dis W1Tr sehen, - err ın der Höhe,

uns MmIiL Genuß deiner eben Nanı  ®© 1m Herzen ruhn Alle Tag 1m
R die 1äßt werden,-solln der Gemeine Festtage werden der Mar-
ter Gottes 17

In der Tat 1St eser letzte auptthema seiner c  &, und beson-
ders kraiftvoll 1äßt ihn 1ın der Ode erklingen, die Juli ZUTN
Gedenken den Geburtstag des iın er.. abwesenden 6

singt Er beginnt 311e mit der nreı Besondrer Mann des errn,
fährt nach einıgen geschichtlichen Erinnerungen fort Was sa mehr

dir? Bruder, sasg es mır Mich deucht, 1C fühle, indem 1C.
eben hier -dem Herren dich spiele, weichen Text du jetz vorzuschla-



gen hättst, We du gleich nicht redtst, Der Text, der iıLMMer
wird überein erklärt -und macht doch nicht müde: Der Se1l gee

Kreuz verschiede unter usend Schmerz dich, liebes
Herz, schreib’"s 1n RTZ
Dese Studie dürifite gezeigt haben, inzendoris poetische ® Lei
stungen auchin seinen etzten en unter einem Wust Voxn Nachlässigkeiten

Geschmacklosigkeiten viel mannigfaltiger und Telic  ner Sind als das, WAaS Ssich 1m
kirchlichen brauch er halten hat, ja erhaiten onnte ET ver nicht
über en Schwung erhabene Bilderpracht, zuweilen auch über zarte
Innigkeit, viel mehr auch scharf formul:  leren astisch und lebendig
Ssein bis nahe den Witz heran. dann ist er wieder gemütlich, behag-
lich und breit mit Neigung Humor, w1ıie chrautenbach eigner
Beobachtung heraus SC  er Umgang der Graf munter, verbind-
lich ungemein unterhaltend, eın ebhaber der Te! des unschul-
digen CNerzes, We) auch der Gegenstand der be-
greifen W1r auch das auf anchen Seiner er angedeutete Lächeln, das
mich iuMMer etwas das der Mona Lisa erinnert hat Sind gel-
F Spitzenleistungen das Spiegelbild einer überaus mannnı bewegten
Seele eines einzigartigen r1g1
In der seiner genialen Begabung, die gan VOIl hren momentanen infäl-
len war ‚lag aber auch derKeim dafür sich 1ı1ese dichterischen
agen ausna.  swelise voll entfalten nnten, ja sehr vieles als
verfehlt untergehen mußte CNon ın der Vorrede seinen deutschen Ge-
chten schreibt selbst:1735: '"Meine Poesie iSt unge.  ste.  r w1lie M1r 1ST,

schreibe ich Höhere tiefere ortie pflege ich nicht ebrauchen,
als meın S1inNnn 1STt Die Regeln setze ich den ugen des Nachdrucks
willen 'r Diese damals noch zufällige Selbstbeobachtung wurde ihn aber
e1n verhängnisvoller Grundsatz, als sein char  1C| das Gezlerte, Rheto-
rische und nnatürliche der damaligen Barockpoesie durchschau! hatte Da
hat der Cchnonnel ın diesem Sinne den Abschied gegeben Gunsten
der Natürlichkeit das ehrbare Hausneglige® als das ese eines rechten (Ge-
meinliedes bezeichnet Das bedeutete aber auf seinen eigenen Fall angewandt,

NUunNn nicht mehr selinen dichten feilte, WasSs früher, wenigstens
dann, WE es ihm darauf mMit MüÜüh!:  D getan hatte Hier empfand er

nämlic große Chwierigkeit. uch 1n Bezug autf se1ine en ihm
nämlich kaum möglich, die Lücken ın den naturgem äß nicht mehr 1imMMer
vollkommenen Nachsc  ten auszufüllen, eil sich nicht mehr ın den ZiuU-
sammenhang verseizen onnte hatte auch hinsichtlich seiner Ge-
dichte keine rechte Fähigkeit wirksamer Selbstkritik Sie wAare  ' aber De1

seiner Prosa. Wenndiesen  - Improvisationen viel nötiger SCWESECH als Deli
nämlich redet, erzähit oder auch aut den en kurze Satze formuliert,

ist me1ls auch sprachlich auf der öhe verstie seinen een scharf
gepr ägten und fein uancıerten Ausdruck geben ber urc. Versmaßß
und eım gebunden se1in, kann bei dem ischen F1uß seıner (G(1e-
danken iMMer weniger ertragen, und jagt eine Beliebigkeit und ei-
heit, Aur andeutet, W3as will, die andere, und W&
eine besondere Eingebung hat, fließen Oorm und Idee schöner Harmonie
ineinander



Er hat also MmMit dem ® asthetischen Ideal zugunsten der Natürlichkeit
ahrheit gebrochen, aber eın: nicht vorbildlich gestalten können.,

Das hat aber noch einen tieferen Grund T' O! Neuerer hängen oft noch iın
ihrem nNnnersten mit dem Alten Sammen, © vermochnte STr die wieder-
sprechenden Lebensgefühle seiner Seele in einer paradoxen Sprache
auszudrücken,die TI sich Dewußt anzueignen begann, 1n der Sich-
tungszeit auis Außerste steigerte eren schlimmste usarftungen
ZWar bewußt ablegte, aber doch nicht mehr loswerden onnte

Zinzendorf als Lehrmeister der chtkunst
hat seiner Gemeine gerade 1n sgeinen Dichtungen eiın unvollendetes

eNsSwer hinterlassen, einerseits VoLn höchstem Wert inr aubens-
leben und urc den gen brauch seiner er noch maßgebender als
se1ne Reden, andererseits aber durch die nicht durchgeführte Läuterung
noch durchaus mit der Gelilahr der Verführung XtTravaganzen eliaste
Und da 1St Vomn höchter eutung, seine

K  6 &6  — hat geschah dies zunächst eineswegs
absichtlich. Dichten iın esen religiös lebendigen Kreisen vielmehr
damals etwas Selbstverständliches, und da 31Nd SCHonNn 1n der allerersten e1it
VOTrT allem Pfarrer Rothe und die Gr äafin Erdmuth MmMit durchaus selbständi-
gen und deutenden Leistungen aufgetreten. aber stimmten auch alle
wichtigen Laienmitarbeiter, Christian David, Martıin und Leonhard Dober ,
Matthäus Stach, Nitschmann viele andere ein, der Gemeingeist
sorgte dafür, dies ın einem Geist geschah.
Später finden Ssich dann Te Spuren avon, die Gemeine 1mM eigentli-
chen Sinn chten gelehrt wurde Beispiel gibt 1NZendo Thomas-
ag 1745 als Thema die Begegnung des uferstandenen mit Marıa Magdale-

an, außer ihm wird noch von EW ZWaNZzlg verschiedenen erso-
HNen behandelt YFerner habe 1C zahllose ette. gefunden, aui dem ihm kur-

poetische Herzensergießungen eingereicht wurden und denen dann Nn1ıc
selten korrigiert nat Ins Gesangbuch i1st avon eın Ww1inzıger Bruchteil
gekommen Wäarelil 31e oft sehr bescheiden und keineswegs originell,
die Hauptsache aber dabei, die Zanze Gemeine 1 Lo  S‘ des gekreu-
zıgten Heilands lebte

Sind mancne er uNnseres Gesangbuches auch als —  e -  CD S —

entstanden, indem sich menrere zusammentaten jeder ei1ine
Strophe dichtete Ja,1743 er  en sämtliche Mitglieder der Herr  ger
Altestenkonferenz 1mM Wechselgesang zurückkehrende Pilgergeschwister.
Linner beginnt Dem Lamm gebühr die das euch übers Meer
Schellinger: wieder hergetragen,
Heinrich Nitschmann: als obs eın Bächlein Wr“  R‘ Was goll dazu sagen?
Forkel Lamm , Wır danken dir
Langguth: daf; und
randmüller und 1C auch mMi1t hier
Um das 1N einem angen Lied, wıe hier geschah, a2us dem Stegreif durchführen

können . dazu gehört erstaunliche UÜbung und innerstier Zusammenklang.
Aus diesem großen und lgemeinen Chor heraus erwuchsen aber nach und
Nach gewlisse Iypen, die allmählich maßgebend wurden deutlichsten —
kennbar 1ST dies ın Bezug auf Zinzendor{is Christian ena  s’ der Ur

2R



tiefe Buße von den extravaganten Ideen der Sichtungszeit geläutert, nun die __
Tone zartier Versenkung den eidenden e1. anschlug, WwWas

der ge1st- aftvolle ater nicht eser Ausschließlichkeit vermochte
sowohl _ _bei. i1AM.,- wie-auch-_bei_ Christian-Gregor Luise-von-Hayn,-die-
ebenfalls mehr mehr Geltung gewannen verschwanden die astischen
Eigenschaften Zinzendor{is 1MMMer mehr machten —  e geläuterten Ge-
schmack atz. Ja Zinzendor{f W vorurteilsirei eCNUusS, einmal darauf nin-
ZUWE1SEN, eın erer ein Sserer Dichter als ©. das eißt offen-
Dar. seinen formellen Entgleisungen nicht ausgesetzt 3Sel.
Immerhin 1SE aber eın Wunder , die Brüdergemeine, nacANdem P  en-
dor{f das ssiert hatte, eißig Jahre lang kein ausreichendes maß-
xebendes- - Gesangbuch ge  .hat-und-daß-ChristianGregor- erst_1778_-das- Ge=-
sangbuch scha{ffen konnte, weilches dann rund hundert Jahre ın Geltung g—
blieben 1LSTU Es urite eben eines lJängeren eitraumes, bis sich die Gemel-
DE VOIl dem überragenden indluß des ers weiıt gyelöst hatte, al Gre-
gor das Wagnıs unternehmen konnte, mi geradezu genialem Einfühlungsver-

asjenige, Was a2us Zinzendor{fs poetischem Lebenswerk die Ge-
meine dauernd brauchbar machen W: zZu rettien. dabei auch vieles
Wertvolle VOINl seiner unnachahmlichen Art verloren gehen mußte, ist klar

Fortleben seıner Dichtungen in diesem Gesang-
uch 1st aber gseine Frömmigkeit der Gemeine ohne rage ın weit höherem
Maß  ' erhalten worden als durch e1Ne Reden, die ziemlich außer Ge-
brauch kamen, sowohl die kühnen Klänge der Streiterzeit als auch die Innıg-
e1it und Aut Se1Ner Jesusliebe das hat STEeis dazu x  en! der Trocken-
heit die infolge VO.  - jeder VO  - Theologie LELr wıeder einzureißen
°  e, wirksam entgegenzutretien

(Aus Uttendörifers Nachlaß S1LZ des masch Arbeit NTr 20)

English SUummMary

Among the unpublished ManusCrC1pitis of the ormer member of the boar: of
Uni of the T7Tman Oorav]ıan uUrc. S Uttendöriers essayon 7in-
zendorfif*s oe{iry ttendörier evaluates Zinzendori s DOCMS published ın
the so-called Jüngerhausdiarium the diary Zinzendorf and his closest
co-workers that WaSs copie aNd gent LO the separate CoOngregations He
tes that Zinzendorf s- poetice-power has essene!ı during the latter per10d of
his ife regards possibie Caus  - that most of his literary Droduc-
ons Occasional DOeLTY wrıititen the of birthday, wedding
day, burial of the return of 155101N24A71€6€8 a& ur festival eic The
iNCTEASINS work of the Moravlian urc made 1{ IMNOT® IMOTe®e impossible
for Zinzendor tO enough t1iıme honour all his friends and fellow WOTL -
ers with properl1y worked Out POCM He longer SNOWS the oTreat mMas-

er y sSeen ın his early "Cerman Poems!'', and the ater DOCINS WEeTIe lon-
ger suitable De SUNg DV the whole Congregation,



However, it 188 of high interes LO observe LO whom he edicaties POCIM
fO gmunı Gersdor(di, the most famous chitect of the oravlanrı nNurch

Gold, the OuSse keeper
Br Gocht, the night watchman
Br Lauterbach, Francke, avid Cranz, Cchneider, Schaukirch, his
SecTe  s
Ta Durninger, the welil-known mer chant
Sometimes he depicts the eer of signiLficant co-worker: 6,g Rosıiına
Nitschmann, avlid Nitschmann, Johann Nitschmann, Di shop, Frie-
drich Martın, mM1SS1ONATrY, Leonhard Dober

special part iın his poetic ork 1S5 taken the pPpOoecms LO his wiie Erdmuth:
Tothea and after her ea LO his SeC0: wiife 1TSC.  ann These
DOCINS NUMmMeTOUS INOTe ntımate the others
Uttendörier DerSuecsSs the question, why inzendori‘®s DOCINS though sti 0T1-
ginal V1V1  @. WerIe onger acceptable the 670)  L10N,
'"'We have to that Zinzendori longer found suitable tone. He

longer ived- with few eXceptions iın CcClose contact withn his ga-
UONS, but with small circle of iends, ere preferred CO De- DYy
mself A

Among nis few religious POCMS ttendörier enLLons important examples
of his still flowing IiNSPIratory DOWer inzendori s translation of the medie-

"Salve CapDut cruentatum '', his hymn Christ“s Ascension wrıtten May
Y 1759 and his Christmas Harmony wriıitten ın 1754

Zinzendorf Was NOL aim1ıng 2L aesthetical beauty, but al clear expression of
5 1S true und helpful CO DerSON, Uttendoöorier sSsummarızes  ° He has Dro-
ken ıth the old aisthetic ideal ın f{avor of naturalness and truth, but he could
not shape NEeEW ideal ın eiiecL1Lve WaYVy There 1sS deeper -lying reason
for B Tea eformers often CONSsServalive in their nnermost being
and so he was able’'to_express ese conilicting sympathies_only 122 Dara-
doxical language hich he consciouslyv began fO adop 1n 1742 ater 1n s  ”N
”eritical” per10d he Vell took E to extirems and although he T1@e! CO r1d
himself of 1fs WwOorst aberrations he could NnOt entirely free himsel{f of them

S especially ın his poeHMSs he leit his Congregation with incomplete
ork: the oONe hand it WwWas of the -  ”  reatest value for their faith and Wäas
mMOore mmportant than his CcCause his ONg ere oiten
the other hand, his DOCMMS NnOot SOoNeE through DrO0CeSS Öf clarification,
there Was ı1n them the danger tha:  - eır readers mig! led into the emDptia-
on otf extravagances”



DIE A  VEANDENDUSFSCHUTE SS
von Hans-Walter Erbe, Stegen-Eschbach
Die Zinzendorischule ın Tossens, gegründet 1946, bedar{f nach den ersten

Jahren ihres Bestehens einer zusammenhängenden Darstellung inNrer Dbis-
herigen Entwicklung Siıe stellt 1 deutschen Bereich eine Form der
errnhutischen chule dar, eine Form, die ın anderen ern, VoOr lem
1n erl. und ni1C Außergewöhnliches ist Gleichzeitig erweıst
S1e Ssich als eın neuartiges Modell innerhalb des öffentlichen deutschen
Schulwesens. In dieser doppelten Sonderstellung ist S1e immer wieder be-
SONderen fährdungen ausgesetzt M SO mehr verdient S1e TOLZ hrer
Kleinheit eine aufmerksam Beachtung.

Tossens ın Butjadingen
Tossens lNiegt an der deutschen Nordsee, zwischen Jadebusen eser -
mündung, zwischen Wilhelmshaven und Bremerhaven, 1m ande Butjadin-
gen Von der Deic  one VO.  > Tossens sieht über das attimeer
M1 seinen Schwärmen VO.  - Seevögeln autf die offene See hinaus:; ın der Fer-

zuweilen der Umriß eines e1in- oder ausfahrenden ers oder Über-
seeschiffes: links, IM westlichen Hor1zont, die schmale Silhouette Vo  e

Industrieanlagen, Kränen und Oltanks das ist weit draußen N-
genNn liegt "drinnen!'', ın der Geborgenheit des Deiches, eın welites ebenes

IT mit seinen Koppeln und vereinzelten Baumgruppen, dazwischen
das Ziegelrot stattlicher Bauernhöfe MI1L ihren Riesendächern: geometrisc

assergräben, schwarz-weiß gefleckte nder , el der MO-
We  r

Gewerbe, Industrie, städtischer Charakter drängt sich Ostrand des
es ZUSammen, VO  - SÜüd nach Nord die nterweser entlang, Brake, NOT-
denham. mit der 1senDba. die nach BBremen und Oldenburg führ  c+ Das
übrige Butjadingen ist 1C TUund i1sSt die Breite Geschlossenere
Siedlungen en sich 1n größeren Abständen, darunter ve ollhamm
und ZAaNz 1m Westen eben Tossens ‚m1 seınen 900 Einwohnern Pestandteil
und ern der welitgestreute Gemeinde Langwarden, Seıt der Verwaltungs-
refiform VO  - 1974 TFeilstüÜick der Großgemeinde Butjadingen.
In diesem Tossens, das sich mi1t rühriger und erfolgreicher Aktivität
einem reizvoll-schlichten Nordseebad en'  ©  e. beifindet sich eine staat-
1C Hauptschule und Orientierungsstufe und daneben se1t Jahren als
nichtstaatliche Schule die Zinzendor{fschule, eın Progymnasıum ursprüng-
lich die Klassen ya ] umfassend, mi1t Englisc als erster, Französisch
oder Latein als zweiter Fremdsprache. ES hat sich Dei den weiten Entier-
NUNgeEN 1n diesem dünn-besiedelten Gebiet als sinnvoll erwlesen, 1n
dessen westlichem eil diese Möglichkeiten einer Schulausbildung ange
ten werden, nicht Von vornherein alle weiterführende SC ildung

den Ostrand des Landes, nach Nordenham, ver| ager ist Das 1ST
gewachsen und unter den gegebenen Bedingungen aUSSEWOSEN. Fragen muß
INnan ich NUur, WwWas dieser Stelle der Name "7Z7inzendort{f!' bedeuten



E A  Das Iä‘iegsenä'é
1945 wältzte sich der Flüchtlingsstrom VO.  g Ost nach West durch Deutsch-
land Die einen blieben, die andern machten sich qutf den Weg‚ auch ın den
Brüdergemeinen in Schliesien, In Sachsen, In  ngen ie Gebäude der
Schulen und *Anstalten!'' der Brüdergemeinen, aren mit Flüchtlingen g_
{ÜÜlt, militärisch besetzt Ooder zerstört, die Kollegien ın alle Winde ZeI -
streut Die Leitung der rüder-Unität verlagerte sich nach Bad Boll ; Bru-
der Sam Baudert hatte sich, ZUuNnNAcCAs als einziger Unitätsdirektor, dort-
hin zurückziehen können: errnau War weithin zerstoöort Das herrnhutische
chulwesen Wr zerschlagen: Aur Königsfeld 1 Schwarzwald War Außerlich
unbehelligt geblieben. och allmählich auchten hier und dort die Lehrer
und Lehrer:  innen;, Erzieher und Erzieherinnen auf die Tradition errnhuti-
SCHNer Pädagogik lebte jJetz NUur noch iın den einzelnen Menschen: aber die-

bildeten ein Reservoir, m1L dem efwas eues begonnen werden onnte,
sich die Gelegenheit bot Königsfeld stand natürlich 1mM Oordergrund;

hier onntie unmittelbar angeknüpft werden. Alles übrige Improvisation
und jedenfalls nicht von vornherein geplant. Wie ossens

Die ge ın Burhave
Die Mädchenanstal 1n Neudietendor{f bei TIUPt, das "Erdmuth-Dorotheen-
Haus'', War eıne Schule von sonderem erzieherischen pr SCWESECN.
ine der Lehrerinnen, TAau Gertrud chlau, nicht selbst Mitglied der
Brüdergemeine, aber doch iNr innerlich zugehörend, Wr VO.  - dort über
1es 1n ihre westfälische Heimat zurückgekehrt und hatte dort eine Tätig-
keit gefunden, ines ages, 1mM Oktober 1945, &NS diese TAau chlau 1n
einer prıvaten Angelegenheit Zum Oberschulamt ın Oldenburg. Im Gespräch
mit dem Oberschulrat Dr Thome iragt Sie beiläufig, ob vielleicht
1ne Möglichkeit S1ıe sähe, einer christlichen Schule mitzuarbeiten
Oder ıne solche Schule als Privatschule eroiinen Spontan antwortete
Gr llja 1n Burhave!'' In Burhave der Nordsee hatte firüher e1ine klei-

Privatschule für die Oberschule iın Nordenham gegeben, die sich eines
guten uIies erireut hatte D Thome WEr damals 1Tekior ın Nordenham
Sewesen. Vor en, 1n der Zeit des Nationalsozialismus, War diese
Schule geschlossen worden. '""Burhave!' das Stichwort, mit dem
etwas Neues anfing

ezember 1945 schreibt TAau Pychlau nach Bad Boll, berichtet und
iragt A, ab die Brüder-Unität bereit sel, ine Schule, die in ve
gründen ware, als eine Nneue Zinzendorischule in ihre ne  en
Bruder Baudert xibt 1n einem Brief se1iner Freude Ausdruck und -
klär  + "Tch möchte Sie dazu autorisieren, Dei den amtlichen Stellen, mi1t de-
Nen Sie verhandeln haben, erklären, die Brüdergemeine sich leb-
haft für den lan interessiere und grundsätzlich bereit sel, ei1ne Pri-
vatschule(Zinzendorfschule) 1n ve als Zubringerschule einzurichten!''!
Die Finzelheiten en allerdings noch geklä werden: die nanzıelle
Tage, die Raum{frage, die Mitarbeiterfirage. alle älle gehen schon
RBriefe Mitglieder des zerstreuftfen Neudietendor{ier Kollegiums, m1t
denen TauU chlau ihrerseits schon Fühlung aufgenommen hatte, hinaus
ETr schließt ''Wie sch! wäre € wenn Ott uNns schenkte, mit einem Neu-
dietendorier Rumpfkollegium eın eue brüderisches Institut en



Februar 1946 gibt das. Oldenburger Staatsministerium ın ler
orm die ene  igung ZULF ”Einrichtung einer Zinzenderischule für
DECN und ädchen, Klasse 1- der Oberschulform, ın Die vorbe-
reitenden Verhandl ungen Hermann Steinberg einer der Bischöfe der
rüder-Unität, der sich damals ın Norddeutschland aufhielt, geführt;
Wa e1in ylückliches Zusammentre({iien, die Enkel des oldenburgischen
Ministerpräsidenten Tantzen 1 Zinzendorf-Pädagogium ın Niesky ın Schle-
s1ien aufgewachsen enNn. Er fand überall offene Türen In Burhave wurde
bereits eine Elternversammlung für Anfang April 1n Aussicht mMMeEN.
ach Steinbergs Berichten schien les 1 ersten nlau: gelingen. Aber
bald en sich die Schwierigkeiten.
1le Bemühungen,; den nötigen schaffen,; erwıesen sich als AUS —

sichtslos. Was 1ın rage gekommen H  wäre, War vVon Flüchtlingen besetzt
on Unterbringung und Ernährung Von TAau chlau und etwaigen Mit-
arbeiterinnen drohte les scheitern, Das nötigste Mobiliar und ıe Lehr-
mittel für eine Schule bescha{ffen, erwıes sich als nahezu unmöglich.
Tau au Wa Genehmigungen und Unterstützungen mit dem
auf und aD 1 anı unterwegs Mit unbeirrbarer Z ähigkeit gyab sie den
Kampf die Schwierigkeiten nicht auf, Von Bad aus wurde S1€ —

MuUtl: nde Maärz schreibt Sam Baudert: HS ist türlich, mMan sich,
wenn solche Schwierigkeiten auf einen eindringen, die vorlegt: Ist

U  - richtig, hier bleiben und auszuhalten Wir SiNnd aber doch nicht
Von unge nach ve gekommen, und würde Tr nicht richtig erschei-
NnEN, We jetz die Segel gestrichen und das JaNnzZe Unternehmen den Akten
gele ürde. Wir suchen Ja nicht den eigenen Vorteil, sondern W1r wollen
eine aufgetragene Arbeit Cun, und WE INa  - 1n dieser Lage 1St, dari mMa  }
nicht zuviel nach den indernissen fragen und M u(ß seiıinen Weg geradeaus We1-
ergehen. Soll mMa nicht mehr Wird es einem auch ganz deutlich
gezeigt, indem sich eben unübersteigliche Hindernisse 1n den Weg stellen:
die, die sich DIiS jetz anmelden, scheinen mM1r nicht unüberwindlich ein.”
Solange sich materielle und echnische Schwierigkeiten handelte, gab
e5s eine Bedenken April fa  S tatsächlich die geplante Elternversamm-
lung 1 tjadinger Ho1” 1n Burhave STa Man hatte gehofft, ei-

Anmeldungen kommen ürde: allen pessimistischen Prophe-
zeiungen wurden diesem en bereits rund er angemeldet, bald
wurden Der eginn des nterne  ens wurde autf den Maı angesetzt.
Der eın 1Ns Rollen
Im Grunde aber Wa die Lage noch verzweilielt. Niemand onntie
der Unterricht stattifinden sollte und WeTr noch unterrichten uUurde, Be1 den
beifragten Mitgliedern des ehemaligen Neudietendorier Kollegiums Wr die
grundsätfzliche Bereitschafit ÜEn  H Mitarbeit selbstverständlich: aber Ausrei-
seerlaubnis W dgl 9 all das eriorderte eın wochenlanges zähes ngen

April traf endlich die erstie Mitarbeiterin, chwester Elsbeth enke-
WI1TtZz, nach mehrtägiger strapaziöser e1ise VO.  - Königsfeld ZUS in Burhave
e1in. Am Maı chwester u1ılse Ehrhardt, Aaus errnhut, Aaus der
russischen one kommend, hinzu, Die Wohnverhältnisse aren jämmerlich:;
die Verpflegung Wwar 1Ur urc die Hilie VO.  5 TeunNden ZUuSs der ändlichen
Bevölkerung möglich. Wohl das Schlimmste waren die Raumverhältnisse. Die
Hoffnung autf eine Baracke zerschlug sich TOLZ endloser Verhandlungen mit



den verschiedefisten Stellen astı in etzter inute, Maıl, gelangden verschiedensten Stellen.- Fast in letzter Minute,. am-1l,. Mai, gelang- -—  es, im Gasthaus ”Eiserner Kanzler” zwei Klubzimmer zu mieten, das eine  mit einer Schiebetür zur Gaststube hin, das andere sehr klein und dunkel,  und dort wurde dann wirklich am 15. Mai nach einer kleinen Eröffnungsfei-  er mit dem Unterricht begonnen - 56 Kinder, 2 Lehrerinnen. Im Juni stellte  der Pfarrer noch den Konfirmandensaal zur Verfügung; aber inzwischen war  die Zahl schon auf 70 Kinder mit 3 Lehrerinnen angewachsen.  Äußerlich ging es also anscheinend vorwärts; aber so rasch macht man in  dem Land an der Nordsee nicht Eroberungen. Es wurden Gegenkräfte wirk-  sam: gegen die private Schule, gegen die christliche Schule, gegen die Frem-  den überhaupt. Der Gemeinderat von Burhave stellte sich feindselig; gute  Freunde zogen sich vorsichtig zurück; die Schule fühlte sich nicht mehr ge-  tragen von den allgemeinen Sympathien. Jetzt konnte wirklich die Sorge auf-  tauchen, es könnte eine verfehlte Gründung sein.  Am 15. Mai schreibt Sam Baudert aus Bad Boll: "ch habe mich immer wie-  der gefragt, ob man nicht einfach in Burhave Schluß machen und den Staub  Burhaves von den Füßen schütteln sollte. Denn auch das ist ja oder kann in  gewissen Sinne ein biblisches Handeln sein.” Unter dem 29. Mai schreibt  er: Ich muß sagen, ”daß ich sehr stark vor der Frage stehe, ob wir in Ol-  denburg überhaupt weitermachen sollen. Schließlich ist es ja nicht so, daß  wir uns den Burhavern aufdrängen wollen. Wenn unser Dienst nicht begehrt  ist und unsere Arbeit nicht wenigstens von einem Teil der Burhaver Bevölke-  rung gewünscht und innerlich getragen wird, muß man sich wirklich fragen,  ob es Zweck hat, Geld dafür auszugeben und Menschenkräfte dafür einzu-  getzen, die an anderen Stellen sehr gewünscht und mit Freuden in Empfang  genommen würden.” Es sind der Brüdergemeine gerade in jener Zeit von  mindestens sechs Seiten Angebote gemacht worden zur Übernahme einer  Schul- und Erziehungsaufgabe, und zwar unter ungleich günstigeren Bedin-  gungen und Voraussetzungen. Damit wurde den Pionieren an der Nordsee  die Entscheidung freigestellt.  Als diese Briefe geschrieben wurden, war Burhave tatsächlich bereits in-  nerlich aufgegeben worden, jedoch nicht in der Absicht, Oldenburg zu ver-  lassen, sondern, um an anderer Stelle neu anzusetzen: im benachbarten  Tossens. Es war schon zuviel investiert an menschlichem Einsatz, an per-  sönlichen Opfern in der Überzeugung, einen Auftrag zu erfüllen, daß man  jetzt hätte aufgeben wollen.  4. Neueinsatz in Tossens und Konsolidierung  Schon am 30. März, drei Tage vor der ersten Elternversammlung in Burha-  ve, hatte der Apotheker von Tossens in einer Unterhaltung den Gedanken  aufgebracht, die Schule dorthin zu verlegen; er meinte, ein villenartiges  Haus, der ehemalige Kindergarten, wäre dafür vielleicht frei zu machen.  Je schwieriger die Lage in Burhave wurde, desto verlockender wurde der  Gedanke an Tossens. Als es im Sommer ruchbar wurde, daß Verhandlungen  gesponnen wurden, änderte sich die Stimmung in Burhave: jetzt wollte man  die Schule, die inzwischen Vertrauen gewonnen hatte, nicht wieder verlie-  ren. Aber es war zu spät, und auch bei bestem Willen konnte Burhave nichts  Vergleichbares bieten. Am 3. August 1946 geschah der Umzug nach Tossens  in die ”Villa”, und von da an konnte erst wirklich der Aufbau beginnen.e 1M Gasthaus ”Wiserner Kanzler” Zwel Klubzimmer mieten, das eine
mit einer Schiebetür ZUT astis hin, das andere sehr klein und dunkel,
und dort wurde dann wirklich Maı nach einer kleinen Eröiffnungs{iei-

mit dem Unterricht begonnen nder, Lehrerinnen Juni tellte
der Pfarrer noch den Konfirmandensaal ZUC Verfügung; ®  T Nzwischen Wr
die Zahl Schon auf Kinder mit Lehrerinnen angewachsen.
Außerlich Z1INg also anscheinend vorwärts: aber rasc mMac mMan 1n
dem and der Nordsee nicht Eroberungen., ESsS wurden Gegenkr äfte ;  Z
r die private e, die christliche e’ die Tem-
den überhaup! Der Gemeinderat Von Burhave stellte sich feindselig: gute
Freunde sich vorsichtig zurück; die Schule ühlte sich nicht mehr g_

VO.  - den allgemeinen Sympathien. onnte wirklich die Sorge quif-
uchen, onnte e1ne verfehlte ge1in.

Maı schreibt Baudert aus Boll "ch habe mich immer WwW1e -
der geiragt, ob ma nicht einfach 1n ve Schluß machen den Staub
Burhaves VO:  - den üßen schütteln sollte Denn auch das ist ja oder kann 1n
gewlissen Sinne eın biblisches Handeln ein.” nNnier dem Maı schreibt

Ich m uß agel., ”d| ich sehr stark VOTLT der rage stehe, ob W1r ın Ol-
denburg überhaupt weı  termachen so1len. Schließlich ist es ja nicht S  9
WI1ir un  MN den Burhavern aufdrängen wollen. Wenn ens nicht ge
ist und er nicht wenigstens VOoO  _ einem 'eil der ver Bevölke-
FU gewünscht und innerlich getragen wird, muß sich wirklich iragen,
ob Zweck hat, eld dafür auszugeben und Menschenkräfte daifiür e1nzu-
zen, die anderen Stellen sehr gewünscht und m1 Freuden ı1n Empfang
S!  MMMen Es Sind der Brüdergemeine gerade 1n jener eit Von

mindestens SecAhs ı1ten Angebote gemacht worden Übernahme einer
Schul- und Erziehungsauigabe, und WTr ungleich günstigeren Bedin-
SguNngen und Voraussetizungen, amı wurde den onleren der Ordsee
die Entscheidung freigestellt.
Als diese Brieie gygeschrieben wurden, Wa  H ve tatsäachlich bereits 12-
nerlich aufgegeben worden, jedoch nicht in der Absicht, Oldenburg VeTrT-

lassen, sondern, anderer Stelle Neu anzuseizen: 1mM nachbarten
Tossens. Es Wr schon zuviel investiert menschlichem EiNSatz, Der-
sönlichen Opifern 1n der Überzeugung, eiınen Aufitrag erfüllen, mMa  b

jetz' auifgeben wollen.

Neueinsatz in Tossens uUund Konsolidierung
Schon März, drei Tage VoOrT der ersten Elternversammlung 1n urha-
V hatte der Apotheker von Tossens 1n einer Unterhaltung den en
aufgebracht, die Schule dorthin verlegen; meinte, eın villenartiges
Haus, der ehemalige indergarten, ware dafür vielleicht ire machen.
Je schwieriger die Lage 1n ve wurde, estio verlockender wurde der
Gedanke 'Tossens. Als C 1mM Som mer ruchbar wurde, Verhandlungen

wurden, erte sich die Stimmung ın Burhave:* jetz' wollte ma

die e7 die inzwischen Vertrauen gewWwONNEN hatte, nicht wieder verlie-
CN Aber War spät, und auch bei stem Willen onNnnte ve nichts
Vergleichbares bieten ugus 1946 geschah der MmMzZzug nach Tossens
1n die ”Villa”, und VO:  3 da onntfe erst wirklich der Aufbau ginnen



Natürlich war A  noch nicht alles prächtig. Das Haus War verwahrlost; es fehl-
lem und jedem Als darum NINg, ıne Neue Lehrkrait gewinnen,

schreibt Tau au Anfang September: m Augenblick onntfe 1C hier n1ıc.
anderes anbieten als TONSAC auf dem. Fußboden eines Klassenzimmers.
Die Zudecke m uß mitgebracht werden. kampiere ich selbst SCcCHON ver Wo-
chen lang” Aber mMa  > Wäar doch mmerhin eigenen aus. Über den
schreibt TAau Pychlau: ”DDie Hälite der Anzahlung wurde vVon Boll auifge-
bracht, der Rest VO:  — den Eltern Ich machte daf; BPesuche tat

Fehlbitten Aille sagten: das Kollegium lebt praktisches ısten! VOrL',
da wollen WIir auch eLwas (Ganz onnte sich, freilich 1n
bedrängter Enge, häuslich inrichten. Als 1C selbst einmal meınen SOomMmMer-
urlaub 1mMm Jahre 1950 1n TLTossens verbrachte, nutzte ich die Gelegenheit,
die Schule ennen lernen, hielt dem wec. auch eine Deutsch-
S tUuNde ın asse Das iımmer Wr gestopit voll ich mußte mMIiCcC me1-
Ne) atz durchdrängen Abe herrschte e1ine aufgeschlossene Atmos-
phäre, 'e1ne VvVon Unzufifriedenheit amals machte na  > junge Menschen
noch nicht glücklich, indem ihnen aläste baute
chlechthin entscheidend Stil Gei1ist er War das Kollegium,
eser kleine Kreis Von Lehrerinnen, die 1n 1ner CNSCIH Lebensgemeinschaft,
auch mit geme1insamer che, zusammenlebten Sie faßten ihre Tbeit als
Auitrag 1m Dienste Christi auf, iın ihrer Einstellung und hrer Hingabe
ihre ga einen en erinnernd, jedoch nicht mit dessen Bindungen

ormen, SoOoNdern 1n freier Selbstverständlichkeit. Dieser Charakter
lieb erhalten, als sich der Kreis ein wenig vergrößerte  $ der eine an-
dere m ännliche er gliederte sich der Truppe NUur die YForderung des
Ministeriums, eın m Aännlicher akademischer er Leiter sein müsse,
War unter den gegebenen Voraussetzungen nicht erfüllen.
Im Juli 1946, also noch 1n Burhave, War in einem Memorandum der' Gedan-
ke auifgetaucht, der Schule eın nternat anzu:  en, weil. ur aut wei-
tere Sicht eine Mindestschülerzahl garantiert werden könnte und weil gleich-
zeiug 1n einer eimschule die erzieherische Auifgabe voll USW15-
KUNg kommen onne Damals, als nicht einmal die Lehrer  ıinnen der NO-—-  .
uüge Wohnraum ZUTr Verfügung sta: erschien der verwegen.
Prinzip Wa  H r1C:  g} das jel Wr sehr WweIit gesteckt.
1l1er Jahre später schien weit Sseın Bei Tossens, ın nmittelbarer
Nähr des Deiches, befand sich das ”Haus N 3II G das sich die Einrich-
tung eines nternats anzubieten schien:;: L1U.  —+ Wr nicht einfach bekommen
Eın jahrelanges zähes Ringen, eın andern VvVon einer Stelle ZU.  3 anderen
Oldenburg, Hannover, Celle, Berlin kostete für TAau chlau, an
nächst Nnur die Rechtslage klären anderen Interessenten ZUVOorzukom-
INel, ES gab Augenblicke, ın enen die Durchhaltekraft YTlahmen
und s aussah, als müßte mMa  } autf den Gedanken das Internat und da-
MmMit letztlich auf die Weiterführung der Schule verzichten. Andere Schwi © —
rigkeiten kamen hinzu, VOLT allem 1n der Zeit der Währungsreform. Da Vo  n
Jahr Jahr e1ne Neue asse NZU VO  - der Schulbehörde auch g_
ne  4 wurde, wurden die umver  Sse immer verzweiielter und un -
zumutbarer Das Kollegium mußte Trweltiler werden. Für diese ga
untfer sen Umständen geeignete Menschen finden, wurde immer schwie-
riger:; das Reservoir Lehrkräften aus den 1n Schlesien, Sachsen und Thü-



ringen geschlossenen Schulen der Brüdergemeine Wa  H infolge eue Auiga
ben bald aufgezehrt. ehesten fanden sich noch unverheiratete Schwestern,
die rel aren, ın die EeNSE Lebensgemeinschaft mit einem sehr beschei-
denen Gehalt in einem kritischen Monat Verzic  ten S1e e1nm.: auf.
ihr ehalt unter übernormalen Aniforderungen einNzuireten. er m1L
selbstständig wirtschafiftender Familie, womöglich mit staatlichen Gehältern,
onnte die 1n jener Zeit schlechterdings nicht cragen. Als schließlich
die drei Frauen, die den Anfang 1ın ve mitgemacht en und seitdem
noch keinen Ferienurlaub gyehabt en, mit hren Kräiten Ende aren,
da AT Zerreißprobe. Hatten sS1e sich mi1t ihrer Gründung übernommen?
Sollten sSıe sich nicht besser anderen Yrten verwenden lassen? Hatte
einen Sinn, WEeNn das, Was hier pädagogischer Intensitat eingesetz wurde,

einer aussichtslosen Aufgabe verschlissen wurde ? schließlich blieb
mMan OC
Die Gemeindeverwaltung 1n Tossens War e1n unermüdlicher Helfer. Die Un-
terstützung das Vertrauen der Eltern gaben Ermutigung. Die andes-
C VO:!  5 Oldenburg zeigte Interesse Ausschlaggebend aber Wr dies: Wenn
jema. und WE e1ne verbundene Gruppe sich 1n ei1ne abe g_
rufen weiß, dann kommen rationale Argumente erst zZweiter Stelle Für
dieses Kollegium galt ZWer se1ine and den Pfülug legt und 31e zurück,
der ist nicht geschickt ZU elic Gottes”?!
Im ‚Juni 1950 wurde der Mietvertrag das aus Nr untersc  ieben Da-
mit War die Entscheidung gefallen: die Zinzendorischule Dlieb in Tossens.
In der Folgezeit entstand Aun eın nternat für en Deich:
1951 drinnen 1m eın e1nes Mädcheninternat hinzu. 1955 wurde
der Grundstein gele e1n eUue  9 Nnun erst richtiges Schulgebäude; 1956
wurde eingeweiht. 1963 wurde das ungen-internat Urc einen TWEel-
terungsbau vergrößert. 1967 das Schulgebäude einen Anbau, den
naturwissenschaitlichen Unterricht,. uch: die finanziellen Grundlagen WUuTrT -
den >  i  eordnet. 1951 bekam die chule 1Ne staatliche nerkennung, 160087 der
e1in staatlicher Zuschuß verbDunden WAarTr, ZUS dem auf -TUN! des niedersäch-
sichen Privatschulgesetzes VO.  5 1957 ein gesetzlicher NSDrucC auf einen
regelm äßigen Zuschuß VO  /} stimmter önhe wurde
SO konsolidierte sich die Und War sS1e zunächst eın einsamer Vor-
Dostien des herrnhutischen chulwesens und der Brüdergemeine SEWESECNH,

verwuchs S1ıe mehr und mehr mit der andsc und iNnrer Bevölke-
e1n wohlinstalliertes kleines rogymnasium 1 weiträumigen Gebiet

Von Butjadingen, zugtieich Zubringerschule die Oberstufe des staatlichen
Gymnasiums in Nordenham, ın ihrem außeren Umfang Descheiden SeNUs  5
als s1e 1966 ihr zwanzigj ähriges stehen feierte, hatte 31€ Klassen mit
insgesamt 160 Schülern

w Die gzroße en
Gegen 1970 kündigte Ssich eiıne Nneue und ganz neuartige Bedrohung Ohn!  ©D
äußeren Zusammenhang Taten verschiedene eränderungen und Wandlungen
e1n, die sich Urc ihre Gleichzeitigkeit wechselseitig verstärkten und e1l-

völlig NeUuUe Situation schufien
Innerhalb VON wenigen en vollzog sich eın Generationenwechsel, der tief
1n die innere bstanz der chule eingri{ff. Die ründergeneration schie aus



1968 legte Tau Pychlau die über Jahre lang der Schule das pr age
gyegeben hatte die el nmeder und verließ Tossens 1971 Wr 1LUFr noch
eine Verireterin A&US der Anfangszeit, chwester Charlotte Bernhard, übrig,
die für 11le Weile stellvertretend die Leitung übernahm

der gleichen eit wirkte sich der allgemeine Lehrermangel iın drängen-
der elise AU:  n Aus dem e1ise der Brüdergemeine konnten nicht genügend
Mitarbeiter Z Verfügung gestellt werden solche en VOoO.  - auswärts ‚—

geworben werden, obei 1a  3 bei der allgemeinen Knappheit nicht er

wählerisch S@e11 onnte Die eTr7e Geschlossenheit des Kollegiums Wa  I da-
her nicht mehr VO  r vornherein gegeben 7zumal sich das Schwergewicht VO.  [

dem iNnNNerenNn Kreis der verbundenen Lehrerinnen auf die Lehrerfamilien
gefrennt e1igenNenN Wohnungen lebten verlagerte

In der gyleichen Ze1t e antiautorıtäre Bewegung durch’s Land die
das nternat M1 SE1Ner großenteils großstädtischen Jugend eindrang und 61 —

Nne  5 gensatz schuf den AQUuSs stabilen ländlichen Verhäitnissen kommen-
den Tagesschülern Zwischen nternat und traten Sp: auf die

gegensätzlichen pädagogischen Auffassungen und etihnoden USCdTUC
kamen und das Kollegium innerlich zerreißen drohte
In der gleichen eıt trat e1ne finanzielle Krise e1in Dem rapiden Ansteigen
der Schulkosten VOL allem infolge der steigenden Personalkosten nicht
aquszuweichen nternat traten große Lücken der egung auf und
allem Unglück im MAarz 1971 auch nNnoch e1N rand nternat S ent-

e1n Dei{izit dessen ec für die Rrüder-Unität er Belastung
führte die kaum noch verantworten W  H Die fuation wurde kritisch
In der gileichen Zeit kam Anschluß den Regierungswechsel Bonn
auf TUNd des ”Bundesbildungsplanes” Von 1970 die längst erwartietie Schul-
reiform Gang, die gerade 1n Niedersachsen MmMit N stuürzendem emDO

Angriff FZENOMMEIN wurde ngesichts der bevorstehenden Umwälzung
1mMm gesamten Schulwesen schien die kleine Zinzendorfischule e1n verlorener
Posten werden.
In der gleichen eit meldeten sich Bereich der evangelischen # A
kritische Stimmen, die dahin r  en das kirchliche Schulwesen über-
naupt abzubauen und die Aktıiıvitäaten auf andere Gebiete konzentrieren
enen ma nicht M1 berm aächtigen staatlichen nstitutionen verstrickt
sSe1 ats achlich wurden die Trchlichen Schulen Hessen und später
Oldenburg aufgehoben Gleiche edankengänge wurden Kreisen der Bruü-
dergyemeine ebendig Der NO  e der Evangelisch-festländischen TUder-
NLAl die Oktober 1970 Bad o1l zusammentr: lag der Antrag VOL

die Schulen der Brüdergemeine Deutschland schl  eßen, also auch T0S-
SECeIUSs Das Ergebnis der Synodalverhandlung War: Die NO  e xibt den Weg

au der Schulen yrundsätzlich frei diese sollen weiterveführt
werden wenn ihre außere Existenz durch e1Ne NeuUue Trägerschaft cyesichert
wird, IL innerhalb Ne halben es Das Schicksal VOI OoSSens War

gut wıe besiegelt, Es aber anders.
Die Konfirontation MiL der Existenzirage 158018 Besinnung, A2US der
e11Ne gegenläufige Strömung erwuchs. Man wurde sich bewußt, die Schlies-
SUNg der Schule nicht Aur e1Ne rationale geschweige denn inanzielle rage
Sel, sondern auch eine religiöse Entscheidung, Man STAaNı SCWISSCT Weise
noch einmal VOL der uatıo0n VONn 1946 als darum CiNng, ob die Brüderge-



meine sich ganz aus Oldenburg zurückziehen sollte ”Wir suchen nicht den
eigenen Vorteil, sondern WwWI1ir wollen ine auifgetragene Soll
mMäa.  5 nicht mehr Wwird einem deutlich gezeigt, indem sich —

überwindliche Hindernisse 1n den Weg stellen” War der Moment gekom-
me dem MNan die Arbeit aufzugeben natte In der Grundeinstellung be-
stand Einigkeit: Zu jeder Zeit muß man ZuU.  $ Schließung der bereit se1N;

darif aber cht vorzelliig aufgeben. Daraus erga sich die u  eaktion auf
alle Situationen, VOT die die gestellt wurde
Im gesamten nichtstaatlichen Schulwesen Del den Schulen der Kirchen und
rden, den Waldor{fschulen, den Landerziehungsheimen und vielen anderen
entstand 1ın dieser Zeit e1n Nge Zusammenschluß angesichts der Frage, w1e-
eit 1mM küniftigen Schulwesen den Privatfschulen, die sich NU:  ; als ”Wreie
Schulen” bezeichneten, noch spezifische Aufgaben zuvielen. Aus den inneren
useinandersetzungen erwuchs e1n eU: Selbstverständnis: Die Auffassung
VOIN rivaten” Charakter eser Schulen wird abgestrei{t: S1e haben ine Of-
fentliche Auigabe, nicht weniger als die staatlichen Schulen, HU:  H sS1ie Schu-
len 1N ”reier Trägerschaft” sind neben den Schulen ın ”staatlicher Träger-
schafift” Als solche können sS1ie bestimmte Aufgaben übernehmen., die die sStaati-
1C ihrem /esen nach nicht eisten. kann Insofern bilden S1e ıne
notwendige, unentbehrliche Ergänzung staatlichen Schulwesen In rank-
furt fand 17 Herbst 1971 ersten M e1n Kongress ler Freien Schulen
und ihrer Verbände s aut dem diese Gedanken en und ın die Offe nt-
ichkeitEwurden Die Parole hieß se1tdem NUur keine voreili-
SC Schließungen VOo  3 Schulen! umındes muß INa  b abwarten, solange ın der
großen Schulpolitik noch alles F1uß ist!
Die Zinzendorischule kam mit 1n diese Stromung Bruder Hans-Walter Erbe,
der mit den schulpolitischen erhäitnissen Vertirau War, von
Boll den Auftrag, die Möglichkeiten einer Weiterführung VO  5 Tossens —
kunden und entsprechende Verhandlungen iführen

Die neue Onzeption
unacns mußte für  &s Tossens die schulpolitische Lage geklärt werden. Nach
den Plänen der Reglerung soÄilte e1n zroßes Schulsystem für Salız Butjadin-
Z ın Nordenham aufgebaut werden mM1 den Schuljahrgängen 5-6 als "”COrien-
tLerungsstufe”, 7=-71 als ”Sekundarstufe und 11-13 als ”Sekundarstuife
In Tossens sollte Aur eine Grundschule (Klasse 1-4) verbleiben Die Mindest-
zahl VO  - parallelenKlassen 1n den weiteriührenden Stufen wurde auf ljestge-
legt HS Wa aussichtslos, der Bereich VOLN OosSsens jemals die dafür
Notwendige Schülerzahl aufbringen g3'  würde, auch wenNnn ma die Zinzendortfi-
schule, die als nichtstaatliche Schule ın den anungen 2Q nicht berücksich-
Ulgt War, mit ein  zogen hätte Waktisch wurde der westliche eil Vo  y But-
Jadingen für die Zukunft ungeschminkt als schulich TOL erklärt ZWwar onnte
eine Schließung der Zinzendorischule nicht angeordnet werden;: SOWweit Wa  b
s1ıe geschützt durch das Privatschulgesetz. 8 j1e hätte für die Zukunft
autf verlorenem Posten gestanden.
Um das verhindern, mußte zweierlei erreicht werden. Tossens mußte
iıne Ausnahmeregelung bekommen, nach der eine Schulgröße VO  3 I1l vier
Parallelklassen genehmigt wurde, Diese Möglichkeit für dünn Desiedel-
te Grenzgebiete 1n rage, ın denen eine vevölkerungsm äßige Auslaugung VL +-



miıeden werden sollte., nese vıer Parallelklassen kamen aber NU:  b dann
stande, WEeINHNl die Zinzendorischule voll ın die Planung mit einbezogen wurde,
und dabei das nternat eine Schlüsselstellung, eil 65 Von auswärts
die noch fehlende Zahl der Schüler m1t einbrachte. Die Schwierigkeit lag
9 die Zinzendorischule die Rechtsstellung einer HFreien Schule be-
anspruchte M1 ihrer relativen Selbständigkeit gegenüber der staatlichen
Verwaltung, andererseits eine Horm gefunden werden mußte einer
eNSECN Kooperation mM1 der Ort befindlichen staatlichen Hauptschule, Die
außeren Bedingungen für e1ne solche KooperationA insoiern günstig, als
die der en Schulen unmittelbar, Aur Urc eine 1ese ]  x  (
benacnbart sind. MSO Schwieriger die Rechtsverhältnisse, cdie sich
AUS solcher Kooperation ergaben, auch W die persönliche Bereitschai{it
der gyute Wille ZUC Zusammenarbei vorausgesetzt werden onntie ES noch
nNinzu, einer ausgebauten Sekundarstufe L die e5 hier iINg, neDen
Gymnas1i1um und Hauptschule ein Realschulzug gehörte, das Kultusminis-
ter1um aber erkläar hatte, einstweilen würden  45 grundsätzlich e1ne zusAatz-
lichen Realschulzüge ın Niedersachsen mehr genehmigt.
Die Verhandiungen bewegten sich VOo  K3 der Gemeindeverwaltung Langwarden
über die Kreisverwaltung ın Ta Uund dem Verwaltungspr äsidium ın en-
burg bis ZUM Kultusministerium 1n Hannover, die etzten Entscheidungen
fielen
Das Ergebnis WAar, das Schulwesen 1n osSsens zunächst erhalten geblie-
ben 1ST, wobei die Zinzendor{fschule, rückwirkend VO.: Aug 1971 2D, —
sätzlich einen Realschulzug genehmigt bekommen hat, für den sSie nach einer
Probezeit 1 Jahre 1974 die volle Anerkennung erhalten hat Die Klassen
556 S1Nd als Orientierungsstufe zusammengefaßt und bilden e1ne eigene,
und ZWAT staatliche chule, ın der Lehrer der Hauptschule und der Zinzen-
orischule nebeneinander unterrichten und gemeinsame onierenzen naben
Zum Ausgleich halten er der Hauptschule die entsprechende Zahl Von
Unterrichtsstunden 1n der Zinzendorischule Rei der Entscheidung über den
Übergang der Schüler Nde der Klasse 1St die Zinzendorischule 24 US -

schlaggebend beteiligt. Für die Klassen 7=- 1n Gymnasium und ealschule
1st die Zinzendorfschule Z selbstständig. Nacnh Abschluß der asse
gehen ihre Schüler und Schülerinnen entweder auf das Gymnasium nach NOT'-
denham über oOder, VOo.  n allem 17 Anschluß den auiblilühenden Realschulzug,
1n ıne Berufsausbildung, Die Zahnl der Schüler der Zinzendorischule 1n den
v.ıer Klassenstufen betr ägt rund A, während S1e 1979 bei Klassen-
en noch betragen natte 1974 erhielt die einen zweiten Schul-
Dau, der mi1t dem ersten einen reizvollen Komplex bildet und 1975 durc  n
einen welteren AN!  au ergänzt wurde. Zum erstenmal konnten die Schüler
ın einem räumlichen Bereich zusammengefaßt werden,. Die ehrwürdige
"Yillar. die Trzelle der chule, wurde verkauft
All AMese Neuordnungen konnten aber Uuur verwirklicht werden, WEeNN die
finanzielle Grundlage 1n einer e& ueNn We1ise gesichert War, Die Direktion
1'n oll natte erkilärt, die Brüder-Unität nicht 1n der Lage sel, die
steigenden KOsten decken: der Schließungsantrag der Synode stand als
Drohung hinter en Überlegungen. Hiıer erwıes sich U:  5 als entscCNAel-
dender giücklicher Umsta:  » die scC veriretien UuUrc d1e Ge-
meindeverwaltung,ein außerordentliches Interesse der Erhaltung der Schu-



le hatte: ıne Schließung und damıit letztlich die Verkümmerung des Schul-
wesenNns ware  H für das aufstrebende Tossens 21n nicht überwindender Schlag
FEWESEN, uch die Führung des andkreise Wesermarsch, iın dem sich die
lokalen interessen der verschiedenen enachbarien KOomunen manchmal hart
stießen, zeigte Sympathie und Verständnis
uch die lokale Presse und einzeine 011  er behilflich, nicht zuletzt
auch die Landeskirchen VO  a Oildenburg und Hannover. Das wichtigste Ergebnis
Wäar eın Ringverirag, der zwiscnen der emejnde Langwarden, dem and-
kreis Wesermarsch und der Evangelischen Tüder-Unmitäi geschlossen und

Mai 1971 Vorftag der Weier des jährigen Bestehens der Zinzen-
dorischule, unterschrieben wurde NAC ihm wurden die laufenden finanziel-
len Lasten und das eventuell auitiretiende 1Z1 ın abgestufter Verteilung
gemeinsam übernommen. Der staatliche Zuschuß, den die Zinzendorischule
als ”anerkannte Frsatzschule” beanspruchen hnat, bleibt nach w1ıe VOT als
Grundlage estitenen in dieser Z.e1it muß S1C zeigen, obD die Konstruktion
au Dauer lebensfähig 1sSt Zunächst nat die außerordentliche NO VO  5 1971
nde Maı beschlossen, der edi Schließungsbeschluß Von 1970 nicht
in Krait rı

Die heutige Z7inzendorischule
FÜür diesmal 1st die Zinzendorischule ın osSssens gerettet. Ihre cherung
besteht iın dem Netz Von Interessen und VO.:  y rechtlichen und politischen Bin-

ungen und ın den Sympathien und dem Verfirauen, das S1e sich ın ihrer U:

gebung erworben hat Innern der Schule 18t ruhigung eingefreten. Z wW1-
schen Schule und nternat sind die Spannungen geschwunden; der ge  Z
zwischen sroßstädtischen Internatsschülern und den Kindern Z&US einheimischen
bodenständigen Familien gyleicht SicNh VO  n beicen 1fen ner spürbar aus, Das

Mädchenheim mußte yeschlossen werden, da ine neue e1leseibständige
rinnicht beschaiien War ;: 1st ın das Gebäude des Jungeninternats einge-
f} Das nier 1 TaNnzeE ist wieder voll besetzt unı soil erweıler WT -

den Durch die Zusammenarbeit m1 mehreren Sozial- Jugendämtern
wächst die Zahl VO  y Schülern als solche unabhängig VO  j der Zahlungsfähigkeit
der Eltern Hier ergibt sich ıne Aufgabe esonderer Art, die sich Deili sach-
verständiger Betireuung als besonders ar erweist. Die christlichen S1i-
ten des Hauses sind in der unruhigen Zeit un 1970 weitgehend geschwunden;
1ın jüngster Z eıt scheint ich auti eue asıs 81n Wiederaulleben anzuküundi-
se Der Schulmorgensegen ist immer beibehalten worden.
Das Schulkollegium hat Ssich 1ın seiner Zusammensetizung veräündert; herrscht
weithin eıne a  s  SE Stimmung un gute Zusammenarbeit. ECW: eın T1t-
tel davon VOo  — „ bestent 2ZUS Mitgliedern der Brüdergemeine, Dıie übrigen
naben sich für ine Tätigkeit ın ossens orößten Teile deshalb entschlos-
SeNH, eil 1CH ıne kirchliche Schule handelt. SO ergibt sich 3ı ne C —
wisse Übereinstimmung ın den Grundvorausse{zungen, die Ssich auf das Ver-
nältnis T  F Jugend auswirken kannn FS 1sSt ıne unauffällige Selbstverständ-
lichkeit, die Ko  enz mi1t einem begonnen wır

epr äsentant der Ara 1ST Bruder Dr Petier Vollprecht, der 1970 Aie
Leitung übernommen nat, die ScChwler1ıge Übergangszeit durchgestanden
und die Schuile ın die neue Ara fuinrte ZU.  H$ e1te Nacn w1e VOT Bruder
Johann Georg Loeper für dıe reichne Von Wirtschaf  + und Verwaltung und



err 1nNnC als Internatsleiter ıne ebendige Verbindung zwischen alter
und eue Ara bildet chwester Charlotte Bernhard
Die aubere des Ganzen 15T der Schulkomplex mit cden Diensträumen
der eitung, der Verwaltung, der Konferenz. Die Mitarbeiter zTruppieren
sich ın ihren Privatwohnungen, näaher oder ierner, darum herum Das Schul-
haus ist eın ebenszentrum, eın "He1im” sondern eın SOZUSagEN abstrak-
tes Funktionsgebäude, das bestimmten Zeiten des ages SUumm-
ten 7Zwecken bevölkert ist Das nternat 15 in sich ein ’Heim” ın dem nicht
NUur Funktionen ausgel werden, sondern 1n dem gelebt wird Es liegt ®  a

weit abseits und 1st ein, das anze ZUMmM eigentlichen Zentrum
werden. Es nat mehr den Charakter einer ependance,

SO unterscheidet sich die Zinzendorischule ın ihnhrer außeren Erscheinung nicht
Von einer beliebigen OÖffentlichen 31 e Dei FEltern und enorden 1m
ufe der Vertrauenswürdigkeit ste verleiht iNr noch nicht eine sondere
Eigenart. Und muß doch die rage gestellt werden, ob 331e sich noch
mit Recht als eıne ”7 inzendorischule” bezeichnen darifi

Brüdergemeinschule ohne meine
Tossens i1st keine ”Anstalt” ım altherrnhutischen Sinne; ist nicnt mit den
Tüheren Schulen der rüdergemeine vergleichen. Diese aren jeweils
in einer rtsgemeine eingebettet nahmen eben der Gemeine teil
Wer pädagogisc tätig WAar, War Mitglied der Brüdergemeine, und als, seit
dem Weltkrieg zunehmend, VOL allem 1n Jungenschulen, auch nichtbrüde-
rische Kräfte m 1t ereingenommen wurden, {ügten sich die meisten doch
bald 1n A1e bestehenden ebensiormen eın und wurden ur das Fluidum
der rtitsgemeine assimiliert.
Vereinzelt hat aber auch Schulen außerhalb eıner rtsgemeine gegeben.
In Livland und Estland hatten solche ihren immerhin 1n ıner uts-
ertTsc ML ei1iner gesinnungsverwandten Adelsfamilie. anz 1n Temder
Umgebung aren Schulen wıe Lausanne und Prangıns Genfifer See, annlicn
auch Montmirail ın der Schweiz Derartige Schulen jedoch ein verpflanz-
tes Stück rüdergemeine, abgeschlossen als nternat, weitgehend i1soller‘
VO  “ der mgebung, ZUSamm men mit den ern e1ne Lebensgemeinschalfit,
gieichsam ıne Brüdergemeine Kleinen, bildend
Tossens Wa VO.  g vornherein ıne Tagesschule, WaTr also nach außen hin oifen
und mıf der ansässigen Bevölkerung auf Gedeih und Verderb verbunden, KS
1st die einzige weiterführende Schule iM der mgebung': die Eltern schickten
er ihre Kinder zunächst aAUuSs schulischen, nicht ohne weitieres aus relig1ö-
sSsen Gründen 1n diese chule
Ursprünglich erhielt 331e freilich 1r Gepr äge als "7inzendorischule” UuUrc
jene verbundene Gruppe Vo  ® Lehrerinnen, die den ern des Kollegiums
etien die exireme on der Anfangsjahre ın der Nachkriegszeit
mit einer Art VO  y altherrnhutischem Hero1l1lsmus beantwortete ehrfurecht.
gyebietend dies die Nachfolgenden 1st, überzeugend der e1s 1n dem

geschah, und schmerzlich für die Betreifenden die spätere Normalisie-
erscneinen muß, onntie daraus reine Nstitution werden, zumal

unier den vielfältigen Anforderungen, die eute eg1ne Schule gestellt W:  T-
den
Be1 einem katholischen en ist das eher möglich ıne gesschule der



Ursulinerinnen EW nat als ern des Kollegiums die CUuDDE Von Tdens-
schwestern, die ın ihrer Klausur ihren uUcC Uund ın ihrem gemeinsamen
liturgischen eben ihr Lebenszentrum haben und von da aus der Schule m1
der Mehrzahl VOI anderwärtigen, We auch gesinnungsverwandten Lehr-
kräiten eın Gepr äge geben onnen. ber dahinter Ste der en mit Se1-
nen nschnen und der Disziplin seiner In der Tüdergemeine ha-
ben 1m Jhd VO  P allem die Brüderhäuser und noch 1mMm die Schwes-
ternhäuser eıne ähnliche gespielt; aber diese Art Vo  > Brüder- und
Schwesternhäusern xibt nicht mehr e Brüdergemeine ist immer ıne
Lebensgemeinschaft SeCWESEN, gewiß mi1it Formen, rdnungen und Ritualen,
aber doch wandlungsfähig.und der Zeit entsprechend wandlungsbereit,
qhe chwestern 1n oSsens konnte ın einer Zeit, die nicht mehr Ausnahme-
s1  ation War, keinen Nachwuchs mehr geben. Die Zinzendorischule 1n Königs-
feld hat ZWar &>  SanNnz ahnliche sen der Entiremdung durchgemacht; sS1ie bleibt
aDer doch immer der IT des herrnhutischen Klimas des TIS KOÖö-
nigsield m1 seiner (Gemeine.
reilich:‘ die alte ”Ortsgemeine”, 1n cdie früher die ”Anstalten” integriert —

ren, ist nicht menr cdie charakteristische Gestalt der Brüdergemeine; S1e hat
sich geÖöffnet und 1SE durchsetzt mit "remder“” ortsansässiger Bevölkerung.
Und VOL em stellt sich eute die Brüdergemeine 1n charakteristischer Wei-

dar 1n den ”Auswärtigen”, cdie die Mehrheit Dilden:;: die als eıt verstreutie
Einzelne Mitglieder der Gemeine Sind, ohne Al ihrem Oohnort Vo  } einer In-
STl  102 geiragen werden, 321 denn, Ssich nier und da Keine GTrup-

zusammenschließen.
In esem Zusammenhang 15 Tossens sehen, ES entspricht der eu-
ren Gemeine, nicht der alten rtsgemeine, So wıe die ZU;  W  gen Mitglieder
ın den Umkreis inres Wohnortes gehören, dort inhren Beruf, inhren Menschen-
kreis, ihre Aufgabe haben, sier  $ cdie Zinzendorischule Tossens ın der
elt”, einer Weit ohne jedes herrnhutische Klima 511e gyehört Butjadin-
IC mit seiner Bevölkerung und UDt dort ihren eruf als Schule 2us Inre
Eigenart als herrnnutische Schule Destent 1n dem, W4S über das <olliegium
ZeSsSagTt wurde, TU auf Drivaten persönlichen erbindungen, die bei dem
familiären Charakter der Brüdergemeine ine besondere spielen, De-
runt Vr allem aber darın, die Brüder-Unität TIräger der chule 15  o Dies
bedeutet aber nicht sehr ine Verbindung mit der le  ndigen Gemeine,
soncdern diese Verbindung 1St vermittelt ur die BehöÖörde, die Leitung ın

Boll, spezieil durcn den Schuldezernenten (Bruder Fberhard Bernhard).
Das Entscheidende uUund Spezifische dabei aber ist, 1es3e Verbindung
gleich einen persönlichen Takter tragty der Dezernent nicht nUur Ver-
waltungsakte erledigt und die maßgebenden Entscheidungen trifit,
nicht Aur Behördenvertre  +  er E: sSsondern auch Pfarrer und Seelsorger, kurz
”“Bruder” und als solcher ın allen kritischen Situatıionen ZU  - Verfügung Ster
Und das genört hier ZUTr Institut1o
Es ıst das ers al 1m eutschen Bereich, da e1ne entstanden ist,
die VO Charakter der ”auswärtigen Geme1ne” -}  T  epr ägt 1St ES 18 keine
Missionsstation 1m heicnischen Land: 1STt nicht einmal ıne exau  .  s<  ite
cChristliche chule Sie Demünt SiCH, ihre Auigabe gewissenna erfülen,
wıe andere Schulen auch We  B S1e sich aber als ıne der Brü-
dergemeine darstellt, sich eren Iradition verpflichtet fühnlt und sich ent-



sprechend nn  5 i1st das ın sich eın Signal und sSoll sein, Christus
auch 1n der heutigen Z.e1t eLWwas bedeutet, und das 1rd VONn denen, die mit
der un haben und 1n ihr arbeiten, bejaht,

sS1e Sicnh auf die ın ihrer doppelten Sonderstellung als Tele Schu-
le ın OoperTation mM1 der staatlichen Schule und als errnhuter wird
halten P  können, hängt VON mancherlei Faktoren ab, die nicht verfügbar S1iNd In
der Stellungnahme eser aber omm ZUXN Ausdruck, w1ıe Rrü-
dergemeine eute sich selbst versteht ob S1e die rukturen, wıe s1ıe Ssich 1
Laufeder Zeit ergeben naben die Öffnung und die usstreuung ihrer Mitglie-
der annımmct und bejaht, oder 016 S1ie zurück DZW Neu intensiven
schlossenen Krels dr ängt, der 1N der Öffnung 1Ur Aullösung und Verlust des
überkommenen es sieht und er VO  - solchen Randbildungen nC Ww15-
SE  5 will Die Existenz der Zinzendorifischule 1n oSsSens ist iıne offenen Hra-

der SC der NO Von 1971 ist Aur e1ne vorläufige Antwort

Anmerkung:

Als Quellen liegen der Darstellung zugrunde die Schulakten der Zinzendori-
chule ın 0SSens und die erwaltungsakten der Europäisch-Festländischen
Ü  tätsdirektion der Brüder-  nität iın Bad o11 wWwel Ordner mi1t der Auf
SC Tossens” Dazu omm die persönliche Vertrautheit des Verfas
875s m1t den lokalen Verhältnissen insDesondere SsSe1it 19 ZU  men m1€

chen und schri  ichen Auskünifiten der VvVon Anfang beteiligten Per-
oNnenNn



English Summary

The Zinzendor{f School ın Tossens, ounded August 37 1946, the müuative
otf Ärs C  au Dy the Unity Board 1n Bad ol aiter first failing attempt
ın the nearby Burhave ın 1945, has its peculiarity ın estern Germany DV
reasen of the fact, that Tossens, ituated the North se2 NeaTr Bremer-
haven, 1S NOt Moravıan foundation and does NnOot hold within 1ESs circle Mora-
v1ia congregation, The scholl Came about, because the idea of Mrs. au,
formerl1y eacher ın Neudietendor(d, tell UDO. the fertile IrOUNd of town
wanting better educational facilities for 1ts children

Erbe describes the TrTactier of tne schoo!l ın the rst of 1  S Xi SiIiENCE
follows: C1S1ve IOr the style and SDirit of the school Was the ”collegium”,

this Sma. circie of lady e24CANers iving together close fellowship ven shar-
1Ng tchen They understoo!: e1ir ork com mand otf 15 and SsService

nim In their attıtude and edication their task cney reminder! of
order, but without 1ts constraints and forms In 1950 Dart of cthe boyvs school
became boarding-school: 1n 1951 ıl be  ame possible for ziris De arders
OO In 1955 the old hite villa” Wwas q1iven 16 W schoal building wa  N

pilanned and 1n 1956 inaugurated. 196  0 the building was enlarged 1966
the sSschool W:  n atitende: 160 sStudents

AÄAt ne Deginning Of the seventles the school face Cr1s1s, partiv due
the general educational CTr18S1s 1n al E iime, partly Decause the

ounder generation retired anı the Shnortage of e2Acners made itself felt Ten-
S10NS8s ee.n the arding with non-local students and the students O1
the tOwn TOSE); financial erisis cCaused DYy the rapidly increasing cost of
the {ees CO the difficulties

The Cr1818 hich endangere th4 continued existence of the school nas led
HNe W selfif-evaluation ”’T’he cCONcepklon Of the ‘ private’ character of the school

WasSs S£r1pDpDeE: oIf, 1L nas Dublic tasık nOt less than the schools of the state
urthermore, rhe reques(is of the German school reiform could onily

fulfilled, if the Zinzendorti School was ready COODerate with the public
elementary school ın Tossens with exchange of e acAers and COMmMMmMenN confie-—-
FrFeNlnceses This 15 fairly uni1que S1Lualuon and completely NEW QONe for the
Moravian Church The financial question Was solved for the next Tew ear

rMng made the comm unı of angwarden, the Weser-
marsch” and the Moravıan Church This WAas brought about, Decause the
local interests combined ith the engagemen of SsSOIMe Öf the teacNners The
present S1  atlon 18 given DYy Erbe 1n the following sentences: P The Christian
CUuSfOoMmMS of the house nave mostly disappeared in the time of unrest of a bout
1970 Recently theyvy eeMm O reviving again HEW Dasis. The mMorning
SEerv1ıice has always been kept The ”collegium” of the eAaCcners has changed,
but balanced mMOoOd aNd J00d CO-operation omınatle again DOout OZU  D

third oi teachers) CONS1SIS of members of the Moravıian Church The
rest mainly has decided CO ork ın Tossens, Dbecause it 18 Christian school].
Thus Certain cONsSeNTt 1s reached ın the basic es efiecting tnelir rela-
NOoNsSNhip CO each er and tO the yvouth IT 1S ObvVviOuUs tha the conference of



the stuif egins with Prayer »” I Erbe finishes with the statement: AI{
1s the rst time ın the erman Moravıan Church that school has developed
which 1S stamped Dy the ınıaractier of the ’external’” congregation. It 1S not
m1  I’Yy station 1n heathen COUNECrYy it 1S NnOot VE exquisite Christian
school. {It iries CO do i1ts work conscientiously, just A& other schools also do
I 9 however, i Dre  S itself school of the oravıan Church and feels
itself 1ts Ta  ons and calls itself accordingly, all ese actors
2r® signal and Are mean LO me that hrist 18 importan: even ‚oday and
this fact 18 accepte: those WwNO ork have anything LO do with the school”
(58. 30 D5)



ORATORI DER FOR’ISE DE  uv MISSIONSARBEITI
VON er

Vorbemerkung VOlLl Hans- Beat Oote.
Der Begri{f orator1ium” wurde durch die Weltmissionskonierenz 1n ngko
N  e 197 2/Anfang weltweit bekannt und edeute eine m1t den artinern

Trsee abgesprochene und zeitlich begrenzte Unterbrechung ler eUTrT0-

päischen und nordamerikanischer finanzieller und personeller Art
die Kirchen den Entwicklungsländern
Der folgende Trtikel will Beispiel Suriname deutlich MmMachen e der

Moratfor1i1um esem ande selbst gesehen wird Der Ver-
Sser 1St Sseit 1959 als katholischer TrTilestier Sur1ıname Catig Die UÜber-
sSetzung dem Nieder| andischen besorgte Motel

51 November 1975 unabhängig wurde We auch nicht
wird Vonl verschiedenen Seiten nach der Stellungganz ohne Schwierigkeiten

der Kirchen nach der Zukunit der Kirchen esem Staat gefragt
ruüher wurde die der Kirchen noch weithin mı dem Wort Mission“”
zeicnne: 1es i1st typisch dafi wıe die TC. bis VOrLr kurzem och e11-

gestuft wurden: noch iın Art Primärphase, der S1e von eren
Kirchen völlig abhängig ar Die rage nach der und der Zukunft
der Kirchen a°Wird darum auch nNner bestimmten Besorgtheit
heraus gestellt: Sind die Kirchen überhaup! den umfassenden Prozess der
Selbständigkeit und Unabhängigkeit SOWEITL mit einbezogen worden sS1e

Ne') unabhängigenDals ecC Kirchen des andes en Platz
einnehmen können ? Die tsache un der Begri{ff ission” doch WEe1l1-

ger QaU: gebraucht wird als fifrüher Oonnte Schon auti 11€e ersteor
hinweisen: mäa  } spricht doch lieber VvVon SUr1nam! Kirchen (Gjeme1in-
den
ber zunächst einige en e1in ares ild von der Tchlichen tuation

Triname bekommen: Zr0D geschätz 3i1ind Prozent der Bevölkerung
(rund 350 000) Christen WwWas das dann einzelnen auch deuten
Mag Die anderen Prozent sSind Hi  uls Moslems und änger des
Animismus Buschneger und ndianer Ungefähr die der Christen 1sSt
römisch-katholisch (22 Prozent der Gesamtbevölkerung) Prozent ist Mi1t-
gylied der Brüdergemeine der est i1ST reformiert lutherisch oder vehört
kleineren christlichen Gruppleru:  en, VO.  5 denen etizter Zeit VOr lem
die Pfingstkirche VO:  5 sich reden macht
Das Zurücktreten des Begri{fis ”Mission” zugunsten des Wortes Trche” kann
eigentlich schon qals e1iın uCc. Moratorium gewerte werden Die Zeıit der
die Tinamer Kirchen allen Fragen bei den überseeischen utterkirchen
Anlehnung suchten und auch Von ihnen arelil ist vorbei- cdie
naturlıche Entwicklung, die sich Suriname Jetz' auf staatlichem politi-
schen 1e vollzieht hat schon VO.  I eimMSgeN en auch die Kirchen des
Landes ergriffen und ZWar zweierlei insicht: einerseilits wurde man

sich auch den Kirchen der Eigenständigkeit und der Unabhängigkeit bDbe-
nNndererseits erwles sich als rec schwierig, Ssich des TUC der

überseeischen Kirchen entledigen Posiuv kann hier angemerkt werden
die Tinamer Kirchen bei eser Gesamtentwicklung nicht hinter ande-



ren 0réanisä.tiofién des es. zurückliegen. Die Umwandlung der romı1s  ch-
katholischen Missionsarbeit Von einem Apostolischen ikariat, also Von
der völligen Abhängigkeit der damaligen Congregatio de Propaganda Lide ın
KRom, einem selbständigen Bistum (1958) und die Ordination Surı-
Nnamer Priesters ZUM Bischof (1969) en vielleicht noch nicht als
rekte Beweise, aDer doch als Anzeichen 1n er Richtung gesehen
werden.
Auch die Evangelische Brüdergemeine die Ww1e S1e 1mM olksmund
ge wird kannte und kennt eutfe och eine entsprechende Entwicklung,
die iın einer imMmmer größeren Unabhängigkeit VOL der Mutterkirche und ın @1 —
ne:  F3 immMer selbstständiger hande.  en Synode resultiert Anders liegt bei
den Kirchen, die hinsichtlich ihrer Mitgliederzahl Aur einen einen Platz
1ın Surıname einnehmen: den Reformierten den Lutheranern Sie S1Nd me
ecC Volkskirchen geworden und wollten das wohl auch nıe werden. In g_
wisser Hinsicht S1inNnd sie Elitekirchen geblieben und zählen relativ viel SeUT’O-—

paäische Mitglieder. 331e kaum Mission trieben haben, elaste S1e das
Problem der inamisierung viel weniger als die anderen Kirchen

SUr1iNamMe iux Wendepunkt seiner schichnte ST und ei1ner KO-
lonie einem unabhängigen Staat wurde, ist selbstverständlich, auch
der Gedanke Moratoriums VO.  an verschiedenen 1Len Diskuss:  10N
gestellt wird In erstier inmıe spielt der Gedanke eines Moratoriums bei den
s  eur  hen arrern Priestern eine große Leisteten die noch
1mMm Lande verbleibenden riester, Pfarrer uUund andere kirchliche Mitarbeiter
den rinamer Kirchen nicht den sStien Dienst, WE j1e Ssich völlig ZUTFÜCK-=
zögen und damit den Kirchen des es die beste Chance einr äumten, die
eigene en Änden? Au{ffallend 1ST, VOorT lem die jüngeren jester
und Pfarrer iın eser Richtung en Altere europäische tarbeiter hlen
sich- abgesehen davon,daß S1ie der Moratorium-Gedanke ohnehin
ungewohnt ist tens mit Land und olk verwacnsen, S1e den Sur1-
Namern Surinamer geworden Sind und einen möglichen Rückzug oder Weggang
eher als Verrat, denn als Hilfe für cdie Kirchen des es ansehen würden.
Natürlic spielen bei den teren Mitarbeitern auch noch andere Motive eine
Rolle Was kann jemand, der 30-40 Jahre in Surıname gearbeitet hat, iın Eu-
roDa anfangen?
Auch bei den Surinamer Pfarrern und r1estern 1rd über e1n Moratorium
esprochen. Verständlicherweise taucht der Gedanke VOT lem da auf,
sich die Tinamer Mitarbeiter UuUrc europäische Kollegen ın Fragen der
Kirchenpolitik etwa übergangen fühlen.Die Auffassung ertTsc VOL, e1-
gentlic noch viel s  eur  he Mitarbeiter im Lande Sind erständlicher-
weise wird der oratorium-6Ged: auch gen durch rustrationserleb-
nı1sse mansc  al unrec manchmal, leider sehr recht esonders
Dei den katholischen alıenDrüdern lebt der Gedanke eines oratoriums sehr
stark.Sıe kamen m1 ihren Kongregationen’mit einem estimmten Ziel nach Sur1-

wıe Dic au des Unterrichts oder des Krankenhausdienstes. Da
der Unterricht allgemein gesehen relativ gut organisiert ist und auf en
Ebenen UuUrc Surinamer Kr äite versorgt wird, senen diese Mitarbeiter ihre
prim 42r e  A Auifgabe, nämlich den Unterricht aufzubauen, qls beendet
Dasselbe gilt auch das Gebiet der medizinischen ersorgung,. Aussatz
beispielsweise als Volkskrankheit existiert nicht mehr Die drei Aussätzigen-



syle Sind offiziell gygeschlossen. Die verschiedenen Krankenhäuser arbei-
ten weitgehend mit enselben eiNnoden wıe ın Europa Z War liegen
noch gewaltige ufgaben rach, aber dafür S1iNd diese aienbrüder dann
wıeder nicht geschult. Außerdem das beeinflußt die Haltung gegenüber
dem Morator1ium auch ist mit weıileren unahme der Laienbrüder 1m
Blick auftf das zurückgehende kirchliche eben 1n nicht mehr rech-
Nel., Wenn sich verschiedene Kongregationen aus Suriname ZUFrÜüC.  jehen, g_
schieht das nicht sehr des Moratorium willen, Ssondern eher,
der Not eine gen! machen.

den wenigen Kirchenblättern von urıname tauchte der Gedanke eines MoO-
rat  ums en auf, gewissermaßen als eine Art Versuchsballon Die
eaktionen, die darauf erfolgten, waren recC heftig aber auch sehr verschie-
den:
außer uneingeschränkter UuSUimmung starkem Beifall von ıen der Can

tremen Nationalisten onntfe auch heftiger und emotionaler Widerstand VOIL

vielen anderen verzeichnet werden. Diese letzteren Reaktionen Onnte mMa  D

vorschnell Von der weisen mM1 gumenten w1ie ”diese  < eute en eben
noch traditionell”,”sie ammern sich noch Statius quo es ”die INeT -

ken nıc Von den großen Veränderungen, die sich ın Suriname abspielen”
uUSW. aber diese Meinungsäußerungen en nicht einiach abge: WEeTrT -

den Um 31e verstehen SS  <  Oönnen, m uß Ma  7 sich VOrT ugen halten, ın den
etzten en eın wahrer Exodus AUus dem Land eingesetzt hat ehntausende
sind 1n die Niederlande übergesiedelt. Welche ründe und ollve E auch
immer S  X  enannt werden die 1m ande Gebliebenen 331e mel1ls doch

aus, als habe die Auswanderer sich auf die Flucht begeben, and und
eute 1m Stich gelassen, ja die Z ukunifit des ex verratien. eser
Auszug nach den vermeintlichen Fleischtöpfen Hollands hin ist e1ne bittere
rfahrung diejeniıgen Surinamer, die aus grundsätzlichen Erwägungen
heraus i1m Land: bleiben, 2Der auch die Ärmsten der Armen, die eben-
falls gern emigrier ‘  wären, aber niemals das Geld aufbringen kÖ  en,
den SPrung nach der anderen e1te des Ozeans
Beide Gruppen sehnen ın der Unabhängigkeit einen Testfall für die rage Meint
65 der euro  e Missionar NnUun wirklich gut mM1 Land Leuten? Ist die
1e und Zuwendung ZUIN enschen, der sich immer bekannt hat, irk-
lich ec Hält diese auch jetz noch STanı da die Zukuni{it schwieriger
unsicherer geworden ist? der verläßt ul auch besorgt cdie eigene
Sicherheit-das Land? Mit anderen Worten: War seine Liebe das olk

eın Lippenbekenntnis Ooder Wr geine Zuneigung wirklich echt,
MmMit den Surinamern ın Suriname Tel 1S%, Schwierigkeiten auti sich

nehmen? Ein Testfall also, inwieweilt sich die Pfarrer und Tiesier wirklich
mit and und Leuten identiiiziert haben ”T a3t ihr ulls jetz nicht auch noch

Stich !” Ssind oft gehörte Reaktionen So.verbergen S1C 1n dem Gedanken
eines oratoriums, auch wenll eser in der Theorie noch verlockend und
selbstlos erscheint, 1n der Surinamer TAaxXxls doch noch allerlei Fußangeln.
eiter darif nicht übersenen werden, Suriname ıne bunt zusammengewür -
felte Bevölkerung hat 331e besteht ZUIN größten 'eil AUS ehemaligen Einwan-
derern. Dadurch Ssind die Gegensätze 1n den Kirchen zwischen dem Mitarbei-
terstab der überwiegend weiß 1ST und nicht einheimisch und den Mitglie-
dern, die ausschließlich farbig sind, nicht tiefgreifend wıe Beispiel



ın bestimmen Gebieten Afrikas el| und Farbige trifft 1n len Sekto-
LeN der Surinamer Mesellschaft anı Gegensätze und Spannungen zwischen den
ssen ergeben sich ın Suriname nicht © sehr auf der bene Weiß-Schwarz,
Ssondern eher zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen selbst
Und doch oMmMmMm e5Ss aktisch einem Moratforium Die Brüdergemeine mußte
ScChNOoON VOT en den Schock eines plötzlichen Moratoriums auffangen. Die
Von aus internationale Missionskirche mi (in ıname überwiegend
deutschen Mi  Deitern wurde Maı 1940 vVon der Verhaftung In-
ternierung aller deutschen Mi  1ler überrumpelt: Missionare, er

Mitarbeiter 1n der Man denke ın esem Zusammenhang Aur
die nntie 1rMma Kersten Co damals noch ganz 1mM sS1C7z der

Brüdergemeine. 5  ch zel  e Sich die Brüdergemeine als olkskirche stark
und lebendig JCNHNUL, auf gute e1ise esen ag aufzufangen. Aus der
TC selbst kamen genügend Mitar  r, We auch mManc sehr
1improvisie „die leergewordenen äatze einzunehmen. Das ist. seither SO

geblieben und die TC 1St VO  r der Basis her weiter gewachsen. eutfe SpPlie-
len itarbeiter us Übersee 1n der Brüdergemeine Tr1inames eine Ne-
benrolle
ers Un: schwieriger iegt dies bei der römisch-katholiscken Kirche;, die lel-
der lange und ohne sich weiter danken aru|l machen, fortfuhr, 1n
1i1nAahe Jeichtsinniger Art und Weise Priester Laienbrüder Holland

importieren. Das WAar damals möglich, eil 6S och sehr viele T1esier
gab und einige Kongregationen Suriname qals Missionsgebiet zugewlesen be-
kommen hatten wurde auchn sehr hart gearbeitet, wob| VOLr lem die
onnen Erfolge verbuchten Abe iın Suriname selbst wurden dermaßen hohe
und, von unseTer jetzigen eit 1US gesehen, unnütze und ungerechte Aniorde-
rungen gestellt, der dortigen IC schwer fiel, einen eigenen Mit-
arbeiterstab aufifzubauen Die katholische TC erntete aun die bitteren
Früchte eser Haltung Man muüßte SoOgar die Yrage stellen, ob die katho-
lische TC nicht den geeigneten Zeitpunkt hat verstreichen lassen: e1in ech-
fes Moratiorium würde die katholische Y 1n Suriname jetzigen Zeit-
punkt VOoOrT ungeheure TObbleme stellen: 7U  H Zeit nde arbeiten aus-
1ändische ZUuUsam men mit Surinamer TIiesStiern.
Teillic i1St 1n  ; sich innerhalb der katholischen TC eses Zustandes be-
wuß und INa  - SEeIz sich Nnun ein, die Kirchen des es stärken,

S1e aut eigenen Beinen stehen vermögen. esem Zusammenhang Sind
NeNNeN eine zielgerichtete Katechetenausbildung, nsatze kirchlichen

Truppenarbeit und eın euUue ufbau der emeinden VOIl der Basıs her Das
kleine Priesterseminar des Landes, das erst ın den sechziger Jahren g'..
gyründet worden WAar, führt e1ın sehr blutarmes Dasein. Gleichzeitig vollzieht
sich 1n der katholischen TC bezüglich der Triesier faktisch ein OTrTato-
rium, w1ıe WwW1r das Del den Laienbrüdern Schon gezeigt haben: die auftfomati-
sche Zufuhr VonNn restern Holland 1äßt sich nicht mehr weiteriühren
i1st tats achlich auch ZUIN Ilstand gekommen. uch die refiformierten und
die lutherischen Kirchen könnten eın Moratorium jetiz schwer verkraifiten:
Dis heute werden alle Pfarrer: dieser Kirchen VO  5 Holland aus berufen. ber
auch 1n esen Kirchen gibt bereits hier und da Einheimische, die ın Ge-
meinden ohne Pfarrer oder iın Interimszeiten gew1sse leitende Funktionen
übernehmen könnten



ufgrund dieser Äusfiihrühäen können wir folgern, e1n Oratorıum.1
stirengen Sinn! des or n1ıc einträgt und auch nicht erwünscht isSt, sich
aber SC ın langsamer Form doch vollzieht

dann noch Von der Fortsetzung der Missionsarbeit esprochen werden?
Finleitend w1es ich bereits darautf hin, Ssich die urınamer Kirchen 1 -
mer weniger als Missionskirchen Sehen ın dem Sinne, sSie selbst ”Mis-
sionsobjekte ” wären. uch darın Ssenen W1r eine positive Entwicklung. Die
Zeit eines Einbahnverkehrs kuropa i1sSt vorbei, eDenso wıie die Zeit,
ın der ausschließlich europäische Gemeindemodelle maßgebend
die TCAi1che ufbauarbeit ın Suriname. Die jungen, noch leicht S dem
KUrSs bringenden Kirchen Surinames wollen sich aDer auf jeden Fall We-

ofifen halten anderen Kirchen, wobei dann nicht europäische K1iIır-
chen ın rage kommen: die Surinamer Kirchen hlen sich mehr den Kirchen
1mM Karibischen Raum verbunden: Sie SiNnd er auch Mitglieder des 2arı-
bean Counecil of urcnes
Die Unterstützung, die die Surinamer Kirchen Von der GEt; erhalten, besteht
Nnun eben nicht arin, Von dort enschen nach Suriname "ausgesandt”
werden. Die Unterstützung erfolgt autf der Basıs des Dialogs, Sıe ist eine
Hilfe 1 gemeinsamen en und stien und e21n Erhellen der gemeinsamen
Sitfuation 1m des Evangeliums Die obleme mM1 enen Suriname ringt
die Aufarbeitung der Vergangenheit das en nach einer eigenen Iden-
titäat, einen riff 1n die Zukunit hi gewinnen diese obleme
hat Suriname nicht allein Das ganNnze karibische 1e STEe VOT gleichen
ahnlichen Fragen Die Rasıs der ( G lautet: Wir Christen T1DISCHeEN
Raum, getirennt UrC Nsere schichte, ultur räumliche Entfernung,
verlangen UuUNsSeIer gemeinsamen Berufung urc ‚JesSus Christus heraus,
11Ns werden in einer regionalen Bruderschait VOoO  7 Kirchen mit dem iel
der Aktivierung, des Gedankenaustausches der gemeinsamen eit”
Im gensatz ZUM Okumenischen Rat der Kirchen 1sSt bei der GÜ auch die
katholische Bischoiskonierenz der Antillen Mitglied.
Die G arbeitet iın orm VO.  5 Trainingskursen, Konferenzen, wor.  ODS
und mittels RBüchern und Broschüren.
Die ( verfügt über eine Anzahl tatkräftiger Abteilungen, wobei die hris-
an Action for the Development ın the Caribbean bekanntesten 1St We1l1-
tere, ebenfalls sehr akti Abteilungen Sind: die Action for Renewal of the
Church, das Caribbena Christian Communication Network und andere.
Außerdem geht 1ıne große Stoßkrait VOIN Antilles Pastoral nNnstitute und VO.  z

der nıversı of the West nNndies ın Jamaika 2US. Jede OC zeigt sich,
die ortigen Studenten ihr Bewußtsein' weiter entwickeln konnten und sich ”be-

rufen und ausgesandt” wissen, das elernte auch weiter geben. Auch die
Ausbildung VO  j arrern und Priestern findet nicht länger ın Sta)
sondern 1m karibischen Raum selbst, namlıc der erwannten Universität
1n Jamaika und katholischen Sem1inar ın Trinidad Die Gefahr einer Fnt-
firemdung VO. eigenen and olk durch eiıne jahrelange Ausbildung 1N-
ıtten einer anderen Kul isSt damıt größten 'eil gebannt. Die Ausbil-
dung WIr auch imMmMer besser auf die wirklichen Bedürifnisse der betreifen-

‚den TC abgestimmt., Die rühere Missiqnsarbeit erhäl e1n völlig al

deres eigenes Gewicht
Zusammenfassend gesa: werden, eın plötzliches OTratorıum auch



nach dem. Una.bhä.ngigkeitstag nicht erwarten ist Der Rückzug der aUuS -

ändischen Missionare und anderer Mitarbeiter wird durch die Unabhängig-
eit ‚War eschleunigt werden, aber die Weiterführung der Missionsarbei
1 traditionellen S1NN! des orte: senen die Surinamer Kirchen SOow1eso.
SCHNON ange nicht mehr als notwendig Die Unabhängigkeit Wwird den Ar

auf schwachen üßen stehenden TC des Landes neue se vermitteln,
echten, vollwertigen Kirchen werden.

Der Kontakt MT anderen Kirchen SOTgTt daf dem früheren Einbahn-
verkehr ein Dialog WIr!  d. Die Surinamer Kirchen hlen sich dabei den Kir-
chen 1n der näheren und teren Umgebung, VOLr lem des karibischen
Raum: mehr verbunden als den europäischen Kirchen Die Surinamer Kirchen
hoffen ‚auch, 311e 1n ukunit etwas einbringen P  nnen bei anderen Kirchen
in ler Welt, das Evangelium immer besser umfangreicher Ge-
S  S gewinnt.

(adus wereld zending, Zeitschriit Missiologie, sterdam, eit

English MMary

The term ”moratorium”, used emphati cally a the WOT. mi1ission conierence
1n Bangkok 1977 2/73 mMeans temporarily imited interruption of all
and or erıcan personal aNnd üÜnancial SUPPOTT the cehurcnes ın
the developing untriıes with elr CONSenNTt

ulder, Roman-catholice priest, living Since 1959 ın T1iIname presents
1 nis SSay the ConNcept of ”noratorium ” with the eample of Suriname He
msel{f SUumMMAarıses the essence of what he 1S Saying: P To may
SaVvy that prompt mMmoratorium aiter the day of independence (25 15
NOot exspected. he withdrawal of foreign m1sSs10NAarlıes and eir
workers will certainly be SDE: DV the independence., and the continuation
of mission ork 1n the Ta  0Na meaning of the term 1s longer regarded
LV Dy the churches oi Suriname Their NEW independence 1S Zo1Ng

CO give NEeW impulse CO Oomme of the Nnot vVe secure-looking CAhurches of
the TYy and IO make them Lrue and fully recognized churches.

The contact with er churches elps CO produce genuine dialogue nstead
of former OIl WaYy COMMUN1CAUON., The T1name CANhurches feel themselves
MOTe closely linked LO the churches of their environment, particularly CO
oOSse of the Caribean s5ea. 5 fO the uropean churches They hnope 1n mes

“ComMe LO be of ome value CO the CcCAUrches of the world 5  er the gospel
will be INOTe widely and better expressed. Ta (S 4510



TEXTE DOKUMENTE

Bischo{i Selwyn astings‘
ERÖFFNUNGSPREDIGT AUF DE  zv, UNITÄTSSYNODE 1974

Changeless Gospel ın Changing OT.

On behalt of the Jamaica Province of the Moravıan Church and 1n the
of OUuUTr worlid-wide Unity, and ın the of Him whoO 15 head and ord ot
the Church, ‚Jesus 1s Did you welcome CO this Uni International
yNO! We feel]l >  ”  reatly ONOUTE: ın two-fold WaYy firstly, Decause Our Teth-
ren from all Ver the world have seiectie: Jamaıca tOo be host CO this 1Nter-
tional gathering, and, secondiy, because VOU, OU.  HI quesis, have OINe LO
be ith z MOST ausDiCc10Us 0O0CCasıo0on.

'1WwoO hundred and LwentYy ar aAgO Fhe Christian Missionaries
ake the gosvpel f salvation and liberation the DOOLF and under-Dprivileged

slave population of F1S COUNLTY arrived ın Jamaıca and Degan their ork
the plains of St x  un  lizabeth They WerTrTre three Moravıan Misslonarles, and VOUL

here thi evening, cComing VOoUu do from five continents and Iirom
the slands f L  he S©<©aS, 1S clear indication of the effectiveness of eır work
and witness, and of the immortal contribution made DYy CcCOUNLLEsSS numbers who
followed ar C  hem TOom Cros>Ss the eas VOU nave OTNe u NOT any mMmoTre

privileged dOonors under-privileged reciplen({s, hut equal ın
TIie and tested and visible demonstration of the divine CONCEDL of universal

brotherhood ÄS work ancd worship together for the coming three eeK,
May OU  H$ erspectl1ve widened CO embrace wıithin Fhne amDbit of OUr love and
CONCeTrn ail people everywhere of wnatieve 2ACe religion class

colour: mMay OU:  H$ vision liited the heavens whence strength and 1NSD1L-
ratlion O:  8 and MaVv OUu  H feet De planted Hrmly the gTrOUNd forbidding
LOa L.  F-  TOom the narsh realities of thi TOUuDIe: and tortured world, Dut
through QUrLr COM mM1ıtiment CO Christ seek find 4A4NSWEer CO ome otf the DroD-
lems and perplexities of OUTr time.,

The Chalienge OT ange

We 4A1 © living 1n dynamic aNnd changing Üiımes. {t 18 OM  ® of esSE Der10ds ın
human StOrYy wnen OUr old men are lLooking back and dreaming dreams of
the so-called y10ri0ouUs and pileasan! days that used be; ancd OUT OUNS men
and maidens AL ® seeing visions of er worid and mMOr just and humane
society They aAT7Te asking searching aNd penetrating questl1ons IV ur theo-
logical formulations otf vesterday Cannot adequatelv 24U5S5WEeTr the questions ofi
LO-day of tO-MOTTOW, Tne Q& wıne ıs destroying the old wine-skins,

oes 3 Mean that the Hr nas Decome redundant and that cthe spe
hich 1t roclaims nas Decome old-fashioned and out-dated ? Emphnatically,
this 15 nOt The Church hich 15 che people f GOod, the Body of 1s
the Fellowship of Believers and thne mMeESSase hich it proclaims 247e
dern tO-day and relevant LO-MOLrLFOW, Dut ed CO exercıise patience

d



and understanding and Creati1ivily tha the work and wıtness of the Churen
Ca  5 transmitted the ma of ın terms of and
1n the sSituation of

ÄAs Study the StOrYy of the urc and of QU:  H OW. enomınatıion 1n partı-
cular,we discover that OULr forefathers 1n the Faith WerTre not afraid CO exper1-
ment(t, CO Iry ome 8{5}  < thing, Ven though OoINe of them WeIe doomed CO fail-
ucre They WEeTe real ploneers and 1t WwWaSs B piloneering Spirit hich brought
them LO ese shores, to aDrador and as LO Airica and America, and
to the remotes of the ear Can their UCCESSOTS, eır spiritual
heirs, less daring 1n time hen INe  m Are exploring Outier Da and
travel agencles booking the mooon ? Let nopDe tha:  —A during
this Y NO shall NOLt bDe afraid tO dare fOr , Caureh;i1f AT airaid CO dar
dare then shall surely die

( me of the 1n hnich may nave tO dare naAs do with the re-interpre-
tation of the yospel 1N T of che social, eCONOMIC and pDolitical needs öf 102  }
and link umiting and at tne ame time MmOd1IV1Ng, OPpPpOSINg schooilis of
thought. are conironte: with tO-day 15 view, q il OO prominent and
prevalent, tha:  —A evil and cerime and violence and S1in ill automatically isappear
ith better NOUSiNg, mMOr and better education, bigger Dbank balances and
greater Measure of Teedom for unbridled self-expression which Ssomet1imes
15 only another IOr self-indulgence. Those WNO hold B Z1LeW interpret
the >>  SX  ospel solely 1n terms of 15Ss social and econNnomic dimensions and 255655
the Church mainly ner eifforts ın social, ecOnNnOomMiC and political advocacy,
It must the crusading AaSeNCY for secular improvement under the big
re: banner of IA  N For such Deonle the spiritua. and transiorming
aspect of the gospel il relates CO individual personal experience 18 of little
significance and ONe that cthey regard 1T Ven S1.

(n thne other hand have another ZLFOUD of DeoDIie wnr feel that the Church 15
purely - organiısation which SNO' coniüine itself CO prayın  <  >

and ” Soul-saving” and if Ver 1L attembpts CONCEernNn itselii ith ne vital SOC12ai
and BCONOMIC wellbeing of human existence 1l 15 abelled 45 interference. OSe
wn SUBSCT1 his V1EeW studiously ignore anything nich aü2as o do wır the
betterment improvement of man’s life 1n P WwWor because chey Are OO
DUsSy Dpreparıng him for tne next

e1ing ın this WOTr and vet NOT of 1t,” theyv nave taken LO ine DOo1N where they
refuse CO usSse their righnts C1i1i1zens DV exerc1sing D vote ere
Aare faced ıitn real dilemma , >Bete! 27 Arnold OTi che Church Otf 1r{-
temburg asks Do NOL nave discover He balance between che 1Nnd1iv1-
duality and tne universality f the Christian Gospel For whereas the
Le side the danger 15 of Detfraying the WOoTr for the ake of the Gospel,
the O  ıer side the anger 18 f selling he Gospel short for Fhe sake of the
worlid”?

An Afirican Churchman, WTr1lng of the Situation 1n Africa, Savys this N With
alarm also perilous evangelical witadrawal from the SOCial and



political arena ın 1a  S where such non-involvement seemed calculate:
A00M ONrl  D irrelevance. cContrast, the so-called ecumenical churches
WeTrT®e Drofoundly involved iın ese 1SSuUueS, thereby ng Airican respect,
yet evangelism ın ese circles en seemed have become casualty of
political Dre-oCcupatlion., O SE the 1mMp Tatıves of the Commission
relegated either the periphery LO oblivion ın the lLife of sSome of ese
churches became equally perplexing, Increasingly, began CO feel that each
needed the cCorrectives otf the er, and both needed re-convertin! tfo 1sS

COM MUNLTY and the wor. lest each end Der„p!  Ng erent species
of anaemi1a”, The Ssituation escr1ı 21D0Ve 15 true not only Oi Germany and
Airica Dut of nearly i  Vvery Christian regıon of the world Can ere be —

conciliation een the cwo?

A Social eiormation 0Ug Personal Transiormation

Our Moravıan Church 1S 1n ea position a CT creatively and
role of reconciliation ın S1  101NS sucn ese IT tha thi WOor.
belongs LO God and that He has placed Ü: hnere live full rich life Wi n
1rm the rig. of SVELIY ma  H3 social justice, ecCOonNnNOMIiC well-being and poli-
tical reedom Our early and emen Schemes ın this COUNICY long before
the State thought of such cChings, record 1n the field of education here and
ın OUrTr several Drovinces, medical WOTrKk, OUr homes for the aged and the
handicapped, readiness 2S81ST ODPTeESSE: peoples ql Ver the world 1s
evidence o{ OU  H CONUNUNG cOMMitment ro the ensuring oi trull life CO all Oocds
people everywhere, RBut Delieve ın transiormation of SOoCletYy through
change of ear and mind and attitude:;: L  f  r 1 1S eternally FTue tha  A hile
ternal eircumstances Ca  > and do infiuence the inner quality of life \ 1S ven

mMOoTtTe true tha  &A 1 1sS FA internal CON!  10n of ne s ear w  nıcnh largely etier-
mınes his outward C1rcumstances, It 1S this dynamic role which, church,

AL called UuDO: o fultil 1n the ml f the conifilicts and fe2ns10Ns otf 0158  H+

UUime, and MUST remind ENOSE WnO 24re continously presentung DiCLUre Ot
materialistic utoplanism tha * man does nOL live Dy rea alone” the de-
veloping world INAILY NE W Messians AIe presenting nhemselves 1n cthe form of
political eaders and iberators But the world needs near agaın ın unm15-
takable Lerms 5 Me need not DUt eir ın princes NO  + ın cthe SO  e of
12  F5 for alvation cometn only from the Ord, HOr the SOoCcial yospel has
reievance and meanıng only hen 1tS SDirituali dimensions AaAr  (D >>  O”  Trasped and
applied; thi 15 the essentijal diifference een socijal development and Ur —-
Dulent revolution, (GOd ın dav 15  < presenting >  a ODDOTtLUNLLY
redeem His whole creatıon Droclaiming the gospel the

ma  H throughout the WOLr It 1 to E  N spiritual, atitl-
Ul dAimension of liie nich W: have Deen specially called and COM M1SS-
1LONe: tha  — DYy changin  0Q men ’s lives mMay change SsSociety and redeem cthe
world,

Cn the eve of the Frencn Revolution France much prophetic, evangeli-
cal VOo1cCe fo proclaim S redemptive MESSagTE OI love AaNd reconciliation, and
the CIY of »liberty, equality, raterni was futile and meaningless the
li1ps of selfish aNd Savage MmMen, The Frencn Revolution ith all 1ts banality,



cruelty and brutality recorde OQOU.  H H1istory OO0ks for all read On the
er hand hen similar 10N ce RBritain few earlier God
raısed Hıs Servanis John and Charles Wesiley, the Congregationalist DL
cher Georgze Whitefield and the Moravilan John enn1ic w hnO preache the 90S-
pel throughout the with great fervour and evangelical zeal QUSAands
upOoN thousands of men and en rich and DOOL alike accepte the aith
and WwWEeTe brought infto fellowship with 15 and His Uure Rrıtain WwWas
Saved irom bloodshed and revolution Dy the Transiormation of nearts and lives,
hich ın transiormed the British Social Order British SOoCIeLYV Was
redeeme: through redeemed IN  3 Churc  en and church eaders ere-
fore, WNO 4A4rTe rightly CONCcerNed with and working through ECVELIY legitimate
channel OrSgahıse SOC1LELY INOIe humane Just and Drotherly fashion
let NOL neglect the DAasic eqwreme otf vocation that Ord and
deed CO proclaim the redemptive and reconciling WwWwOork of Christ wherebyv hearts
Can De chanced AD lives transiormed Let forget NOWw SasS Y 1L CO
De Old en! prophet CTr1l1C1S1INg and condemning Dut NOW difficult

become truly Christian Pastor oving and Carıng

like fo thi of the STOTY otf the Jews rebuilding the walls of eir CLEV er
elr retiurn ifrom the Baoylonian CaDiivily While busily engaged eır work
Of reconsiIructiıon theyv WEeTrTre Deins distracted and prevented DYy the amarıtans
irom accomplishing the work CO hich they Set their hands and nearts It
Was SevVen ary for them eie hemselves with the SwOrd But dO-
1ng they NOL neglect e1ir INın OCCupafkıon for 247 told that hile theyv
helid cthe SWOTd ONe nand eır working tool Was the er This lieve
15 DOW churchmen SNOUl Operate NOTt allowing hemselves CO detlected
irom their Maın tasık Of neiping Duild the City of OuUt Otf the bricks and

ThisMOr{iar Oi redeemed numan lives lives tha:  cr 2Are made fully whole
OU:  ] assıgnment under OC assıgnment hich 3E Deen specifically
91VenNn CO GOC Ur and AT assıgnment hich OT  D else Car  H$ do eifect-
ively COr  H3

” VMake ma Said the king CO the arfist. SO he made mMan Iirom hite
gleaming marble and tOOKkK if nim

ir CO. Sa1d f  ne KiNg ” Make IX} Man” The 3riist made another from
DULE Drown and Deautiful and life-like

Rut 1T Cannot breatne”, Sald Fn king (30 and make N: man Tne COM -
uUuse: Aartıisı ent OUtTt 1NtO the Street and found & dyıng Man lying the -  T
He tOOKkK nim OMmMe loved him vashed nım and cthen Droucht nım LO ne king,

» Your majesty, cOould nOt make e6H6 8  B Dut here Ne nom nave
Saved cieaAanse and fed”

said the King, ” he wn AV! like UunNntO him who makes”

The MEAMNS clear: We Aare assısUing 1n His creatıon when We embark
uUuDON OLL  Hs ork e)i salvation
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The Jtopıan Vision

Thomas, an scholar and Christian and Chairman of the Central
Oommittee of the or Council of urcnes recently stated that ONe of the
maın NCLIONS of the Christian ur 15 LO for the WwWOor hat he
calle the Utopian Vision”, By that he the Christian noDe Man MUSET
have ream,a y0al, ideal Oowards hich he 15 Orever mMOVving, ”Man
15 Dut always be blessed”, ald the poel, and . end owards which he
OV! 1S conditioned DYy wnat he thinks of imself{, his fellowman and the world
1n hich he lives, Similariy, the methods and tools hich he uUsSes achieve
his goals tO transiorm his vıision into reality i1ll be conditione DYy nis
belie{is and DYy what he CONCEe1lves OoOsSe oAls

The Church of OQU.:  S ord ‚Jesus Christ has vision of man’s Te and Öf the
world which &1 VES nope, and impels and mo vates CO work AD DCaYy for
tha:  c day hen ”hope vanıs 1NtO sigh! and man ’s final redemption
oMme here aNnd 1n the hereafter. 1It 1S E vision proclaimed botn Old esta-
mMent Drophets and Neaw estamen! saınftis. Isaiah joyfully proclaims tha  c the
days AT  (D COM1INg hen:

The olf shall Awell ith the lamb, and he leovard shall lie OWwn with the
and the calf and the lion ANd the fatling together, and Little child shall lead

them

The COW and the bear shall feed: their VOoUNg shall lie down together;
and the lion shall eal like the

The sucking child S Na. play Ver the hole of the ASD,
and The weaned child S DUr nis hand 1n the adder s den

They shall NOt nhurt destroy 1n all NO1Ly mountain:
YFor the ear shal]l be full of the knowledge of the ord

the Wwaiters the S€  6D

John persecuted, imprisoned, and banished the isle of 0S 78 qu7 NESEW
neaven and N ear  , fOor he rst heaven and the 827 passed AWaV ,
ANd the S©  653 as HNO 6.- And SEa the holv CLW, n Jerusalem, COmIing
down Out of neaven from GOod, prepare bride adorned for ner nusband:
and heard yreat VvVo1ce irom the throne Saylıng, “Beho the dwelling of
1S with men, He will dwell with them, chey shall J.ls peopile, aNd God
Himself 1l be Witn cChem ; He will w1ıpe AaWAV t2aAr from their YVES, and
ea shall MOLES ; neither shall ere De mourning NT Cry1iNg 1O  $ pDaıin
aMn V mMmore for the iormer things Nave pDassed away ”,

This 153 the Utfopilan Vision, the Christian HOoDe, tna U7 Ar called to hold CON-=-

sistently aNnd persistentiy before the Of the wor And O!  (D dav through
the Crucified, Risen, Exalted ord ‚JJesus Christ Inan >  hnall enter 1NfO that T10-
Fr10US Kingdom prepare: tor him from thne foundation of the WOr This 15 the
Utopian Vision for Ma  ; 2 the WOor and OSsSe wh proclaim 1 and those
whoO work for Br 247e CO-WwoTrkers together Arn GOod The WaYy Kilment S
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the WaY of ‚Jesus Christ and His TOSS. There 1S other WaYy but E

tell NOW he ill wın the nations,
HOow he 311 claim his earthly heritage,
How satisiy the needs and aspirations

east and west, of Sinner and of Sasge,
But thi. know, all esh shall S ©:  ® n1Ss SI0ry,

he shall readD the harvest he nas SOWN,
ome glad day his SUunNn shall shine ın splendour

When he the Saviour, Savıour öf the WOor. 1S known
Amen

euts che Zusammenfassung

Bischof Hastings legt seiner redigt keinen ext zugrunde, sondern spricht
dem em2: ”Das unveränderliche Evangelium ın einer eränderlichen

Z/elt?. Im ersten eil gent der”Herausforderung der gewandelten Situation
nach und stellt Zwe1ı Auffassungen über die Aufgabe der hristenheit eutfe
gegenüber: dAie schauung, als sSel die Kirche NMUur nach ihren Leistungen 1
sozialen, wirtschaftlichen und politischen Bereich essen, und dAie An
S1C die T’'C eine eın spiritueile Organisation” sel, die Sich auf
Seelsorge und ebet beschränken sollte Hasüngs beobachtet ine Konironta-
010n dieser DEeSCHUS ätzlichen Sichtweisen ın Deutschnhland ebenso wie 1n irika

Im zweiten >  ur  2il bemüht sich ine Antwort unter dem CHAWOTLr' ”07zia-
le Reformation durch persönliche Wandlung” Br hält die Brüdergemeine
dank ihres ganzheitlichen erst  Nnısses Vvom Menschen als einer Einheit 2US
eib und e1s 1n besonderer Weise gee1gnet, d1ıe gegenwärtigen Gegensätze

O  versöhnen, 1indem Ww1r ur die L  erung des Menschen auch die Ge=
seilschait andern und die erlösen” 49) Was eint, zeigt
einem Vergleich der französischen Revolution m1 der tuatHon ın England
ZU  H gleichen Zeit Nährend die französische evolution T’OLZ 1Nrer  al Parole
reıine1 Gleichheit, Brüderlichkeit” ın Grausamkei und Brutalität endete,
haben englische rweckungsprediger w1ıe John uUund Charles Wesley, George
Whitetheld und John ennick England VOoO Blutvergießen bewahrt Hastings
erz dann die eschichte eines Königs, der VO  5 einem Künster verlangt:
Mache mM1r eınen Menscnen” der Künstler das Verlangen des Königs nach
ei1ınem Menschen m1L eben und e1s nicht erfülen kann, nimmt einen
Ste rbenden bei sich auf, ple  gt ihn Und reifitfet ihn VOL dem Tod Hi sagt
der König, Aver Te zleicht dem, der erscha{fft” a  © neißt iım Engli-
schen Amachen” und ”erschafien”), Hastings will SagenN; Wenn WLr un: auf dAe
Erretfung eines Menschen einlassen, Sind w1r Mitarbeiter Gottes iın seiner
chöpfung. Im dritten 2il möchte Hastings seinen Hörern Ad1ie ”itopische Vi-
105”. dA1ie nach dem indischen OTSCNHeEer Thomas die Y der Weit schuldet,
Vor Augen stelilen Er meint die V1ision der Ribel VO der zukünifitigen
Gottes, Adie mit Zitaten Aaus Jes 11,6-9 und {1D Jon Y SC  er
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HBE SPRE NGENLITERATU  BERICHTE

EUTSCHSPRACHIGE ZEITSCHRIFEF’TEN DER BRÜDERUNITÄT

VO  - netrıc eyer

e olgende 1ste enthält alle deutschsprachigen Zeitschriften, die VO. über-
lokaler Bedeutung Sind ersucne einem solchen Überblick mMan be-
re1its 1m Brüder-Kalender 1916, 118-120 und ın Der Brüder- Bote”
1877, F Beide Übersichten Ssind den er der Zeitschriiften her-
gestellt worden und darum unvollständig und SC  M, doch enthält die iıstie

Brüder-Kalender die Auflagenzahl der Zeitschrifiten A4US dem Jahre 1916 ,
Was für uns eute interessant 1sSt, Dıie vorliegende Auifstellung i1sSt VO  - mMır 17
usammenhang mi den Vorarbeiten für die Auiflage des Zeitschrifiten
Verzeichnis evangelisch-kirchlicher Bibliotheken ZVEB} hrsg VO.  5 Hermann
TDacner (die 1. Auflage erschien 196 2). angefertigt worden. Sie soll hier a.D-
gedruckt werden, um die Archive der Brüdergemeinen anzuregen, ehlende
ande (etwa A Fotokopien) ergänzen. cdie Archive ın errnhut,

Boll, Königsfeld und Neuwied eingesenen werden konnten, möÖchte 1C die
anderen emeinden bitten, iNre estande UuUrchaAzusenen und mMır nachträglich
anzugeben, ıe Übersicht köonnte dann vervollständigt und Ur clie iremd-
sprachigen Zeitschrifiten der Bruüder-Unität erweıler werden.

Der alphabetischen Zusammenstellung sSe1 ıne kurze Beschreibung der Eigen-
ar der Zeitschriften vorausgeschickt.

Als am ches OT  I  an der nitäatsdirektion 8ind djie ab 1764 auf Beschluß
des ersien Veriassungs-Synodus Marienborn herausgegebenen Ocnent-
lichen Nachric  nten A&UuSs dem Directorio der Brüder-Unität” anzusprechen.,. Die
Tatsache, daß 31e erst aD 18359 als Monatliche Nachrichten AaUus der Unitäts-
Aeltesten-Co  Tenz 1n Berthelsdor gedruckt wurden und außer dem KODI-
tel kein eigenes Titelblatt hatten, zeigt, S1e nicht das voljlle Gewicht ei1ines
Amtsblattes ım 1 Nnne der andeskirchen iten Von 1907 His 1913 erschie-
Nne  ® sS1ıe nicht mehr gesondert, SsONdern wurden in der Zeitschrifit N Herrnhut”
veröffentlicht sich dAies offenbar nicht W  te, kamen 31e aD 1914 Ww1ıe-
der als selbständiges Nachrichtenblat hneraus DiSs inrer Einstellung 195358
angesichts der Schwierigkeiten Dritten eic Außer EerrnNu!
keine uropäische emeınde geben, die 1iıne vollständige D  ammlung der Rlät-
ter besitzt

Zu den amtlichen er10C1 gehören ın gewlissem Ssinne auch die Protokoll-
niederschrififten der General- und Provinziaisynoden, Die Allgemeinen oder
General-Synoden der Jahre 1764, 1769, EL7S LE 1789, 18501, 18183, 1825,
liegen =  Y Aur 1n handsc  iftlichen Niederschriiften vo die Protokolle der
Alilzemeinen Synoden VO  w 18356, 15848 uUund 1857 S1Nnd auszugswelse, VO 1569,
1879, 183839, 1899, 1909,, 1914 und 10531 Sind vollständig, meist dem Titel
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er der NO 1m Truck erschienen, Seit 1857 entwickeln sich selhb
ständige Provinzial-Synoden., Die Niederschriiten der Synoden der eutscnhen
nitätsprovinz sind abgesehen VO  - der aur AauUus zugswelse veröffentlichten
ersten NO VO.  5 1862 vollständig verö{iffentlicht worden: handeit sıch

Cdie Synoden  L VOonNn 1363,1878 ,1884,18883, 1892, 1893/4, 1897 , 1901, 1905;
1908 und 1913 Die Tagungsberichte der folgenden en Vo 1919, 1922,
1924, 1926, 1928, 1930, 1932. 133.3, und 1939 erschienen zuerst ın
der e1lts N errnhut” und wurden qals Sonderdrucke ausgegeben. Un2a
hängig avon wurden die ”Beschlüsse  35 und Erklärungen der Deutschen nitäats-

3D 15897 bis 1ın die Gegenwart für die Mitarbeiter 1n der Brüderge-
meine als Manuskript gedruckt, Die Synodalprotokoile sind 1 der alphabeti
SCHNen Aufstellung niıcht auifgeführt, da SsSich AÄie Titel der einzelnen nicht

eın tastes Schema en und die SENAUEN bibliographischen Angaben den
Rahmen dieser Übersicht würden,

Von STOßET eu für die nität waren die ebenfalls Von der nrektion
herausgegebenen Nachrichten aus der Brüdergemeine” die eine HOrtsetizung
des VO  3 Zinzendori geregten Jüngerhaus-Diariums sind die unier
nacC wecnselinden Bezeichnungen aktisch seit LT erschienen S1nNd,. Sie un-
terscheiden Sicnh VOL einem Amtsblatt durch ihren bauli he C ha
yg denn sıe enthalten die erıcnte VO  $ den Ereignissen ZUS den VeLr -
sSchiedenen Gemeinden und ns  en, dem Miss1ions- Diasporawer e1n-
schließlich der Lebensläufe verstorbener Glieder und zunächst nicht
UUr für prıvaten ebrauch, sondern TALT Verlesung ın einzelnen Versamm
lungen meintag, Liebesmahl) bestimmt. Fin erster Versucnh, die durch ine
GTuDDE VO  } OpISten nandschriitlich verbreiteten Nac  ichten 1ım TUC heraus-
zugeben, Ssind die 18377 erschienenen "”Beyträge Erbauung AaUS der CUüder-
gemeı1ine” » die aber wWwe1l Jahre lang bestanden 1819 entfsCNÄiO| mMa  } sich
eil der Nachrichten unter dem en Titel drucken; eil und d1le
Trichte über die Ortsgemeinden und Aie DiasporaarDbeit, wurden bis 1847
handsce  iftlich kopnlert, nter dem 1895 veränderten Titel ”Mitteilungen Aaus der
BPrüder-Gemeine Örderung christlicher Gemeinschafit: erschienen die
Nacnhricnten bis dem Publikationsver  DOT UrcC das T1ite Reic 1n
brochen Sie S1Nd d2Ss alteste, umfangrTreichste f{Üür Adie OrSCHNUNg wichtigste
Mitteilungsblatt der Brüdergemeine,

ESs ist für die brüderischen Zeitschrifiten LYyRISCH, S1e nie rec zwischen
offi ziellen uUund erbaulichen Mitteilungen Lrennen vermochten Das SiLt SOg
für d1ie e der sSstatisftfischen Veröffentlichungen die 2D 1877
unter dem Titel "Brüder-Almanach” aD 189 unier dem TI ”OArüder-Kalen-
der” und 3D 1927 unfter dem Titel ”Jahrbuch der Brüdergemeine” nerauskamen
Hier finden Sich neben Statistik und Personenverzeichnissen der Crtsgemeinden

Anstalten Aufsätze DE Ortsgeschichte, Drüderischen und A liturgi-
Schen Besonderheiten Nach dem welten Weltkrieg findet In  H3 jährlich VeLr-
öffentlichte Statistiken uur nochim englischen Sprachraum,in *”T ne Moravıan
Alimanack” und den Anhängen der ritischen und amerikanischen LOSUnNg, Der
1963 1n Deutschland erschienene manach der Unitas Fratrum” entspricht 2 R  a a

S  D . 0n
inhaltlich seınen Vorgängern, aber 1sSt nicht sicher, b und Wann fortge-

WwW1ird,



Unabhängi:  >  o VO  z der Unitäts-Direktion arschien mi1t errnhut” 15368 ıne Druü-
derische F  . die 1n Aufmachung Format dem Stil einer
Zeitung entspricht. Neben längeren Artıkein meist rbaulichen Trakters
und neben allgemeinen niormationen en sich Leserzus chrifiten, Diskussions-
beitr äge aktuellen Fragen, Anzeigen UDer eräanderungen des Familienstan-
des Sow1e die verschiedensten Annoncen., Die Zeitung bis ihrem
Verbot uUre das NS-Regime 1941 Dann wurde VOon Christiansfeld/Dänemark
ZUS als illegaler Ersatiz für errnau der ”Christiansielder Brüder bote” ın
deutsch herausgegeben, der VO 1941 bis 1944 bestand ach Kriegsende
Pa der ruüuderbote” A&US Boll cie Tradition der Kirchenzeitung
errnNANu! der”Brüder bote” abgesehen VO. den Missionsblättern,das 211N-
zıge e1t bestehende Mitteilungsblatt der Brüdergemeine 17 deutschen
prachbereich 1ST, hat zugleich die Auiga der "NaCcC  ichten U der Brü-
dergemeine” und des en ”Rr  er-Boten” übernommen.,

Der alte ”Brüder - Bote” der 18362 ZUIN ersten Mal erschien, wurde VO. P
chivaren des L}  täts-Archivs 881 errnnu nerausgegeben, ET sSetizie sich neben
der Verkündigung des Wortes Gottes seiner sonderen ga e wich-
tigstien Nachrichten *792 dem, WwWas 1m Reiche der evangelischen esam  Tche
für Thaten des Herrn geschehen”, T1ıcANifen uUund tertie dazu ‘an dem
großen Buche der christlichen irchengeschichte aller Zeit und autf den DesonNn-
deren attern der eschichte der Brüdergemeine, 1in den ahresberichten
und Tagebüchern der genwart“” (J 186 d4De 10{1 des Vorwortes). SO en
sich neben riahrun gsberichten der Gegenwart wertvolle uellenauszüge und
Lebensbilder A US der Brüdergeschichte SOowie A&US der allgemeinen Kirchenge-
schichte Er bringt ferner regelm äßige ormafonen über die emeinden des
Böhmisch-Mährischen Werkes,das Aussätzigen-Asyl 1ın Jerusalem und das
Heinrich-Sti{ft 1N Nach Jahren wurde eın Erscheinen VO  m

der Jahrhundertwende eingestellt, da Mitarbeitern ehite

Die bisher genannten likationen vefstehen sich als überregionale Ze1it
SC  en für den gesamten eutschen Sprachraum, Ihnen ZU.  3 e1te stehen
die kleineren okalen Nachrichtenblätter, die neben erbaulic  nen
Hauptartikeln VOT em Infiormationen weiterreichen wollen. Für die
Schweiz erscheint seit 199292 bis eute der Y”Rote aus der Brüdergemeine”, für
die deutschsprachigen Glieder ın Amerika erschien VO 8366 DiS 19539 Der
Brüder- Botschafter” für Kanada erschien Von 1944 Dis 195 o  er lJänger ?)
der ”C anadische Brüderbote: 7  7 für olen erschien VO  w} 19  G DiS 1941 der
»Gruß 2ZuUus der Brüdergemeine 1n Polen” iıne sondere Rolle unter den
regionalen Verößffentlichungen nehmen die ”Böhmisch-Maährischen er zZUS

der Brüdergemeine” e1n, Sie Sind das offizielle rgan des ın errnnu amttıe-
renden Kommittees, das die Diasporaarbeit der Brüdergemeine ın der SSR
organisierte. Für die regionalen ange erschienen ın und VO  5 den emeinden
ın Böhmen und Mähren die ”Mitteilungen für die Mitglieder und Freunde der
evangelischen ücderkirche 1n Csterreich” VO  @ 1905 bis 1914 Die
kurze Lebensdauer Aleser Rlätter sollte nicht verwundern. ist verständlich,

die deutschsprachigen Zeitschriiten dOTrTt kurzen Bestand haben konn-
ten, die deutschsprachige Bevölkerung 1n einer anderssprachigen Umwelt
lebte, sich aber zunehmend mehr assimilierte und 1r Informationsbedür{inis



durch die einheimischen Nachrichtenblätter der Brüdergemeinden
beiriedigt fand,.

eben den erbaulichen und informativen Zeitschri{iten War ın der Brüderge-
meine 1immer wieder das Interesse nach einem 171 D1i ku S1
D1 a T ach,. SO wurde 1n er bindung mit der Zeitschrii{it Herrnhut” eine
Serie VO.  7 ”Gemeiniragen” mitlängeren Diskussionsbeiträgen VonNn 1909 bis
1919 herausgegeben, danach ente die Zeitschri{it dem ” reien Meinungs-
auUSILauUsSC innerster X-  ußerer Fragen” Nach dem Zweiten Weltkrieg seizte
die "Civitas raesens” das interne Gespräch ihrer Mitglieder fort, einmal
der ”zefährdeten Einheit » der Brüderunität als ganzerT, anderen der
”N 0t der enienden Ausbildungsstätte” entgegenzuwirken He z

F1n besonderes harakteristikum der Brüdergemeine ist ihre Erziehungsar-
bDbeit Sind folglich ıne ille VON chulinternen nfiformationsblättern —

schienen, die hier nicht erfiaßt werden können, wercen Qnur die Ki nder
und Jugendzeitschriiten genannt, die 1N! über die Schulen hinaus-
gehenden eserkreis erreichen suchten: das ”RBrüdermissions- Blatt iÜr

das 1865 erauskam, ”' JDer Missions-Freund”, die VO  - 1889
sSscheinende Kinderzeitung der Amerikanischen Provinz; ”Aus ord und Süd” ,
eın Missionsblatt ur die Jugend, das VO  - 1900 Dis ZUI Ausbruch des Zweli-
ten Weltkriegs stanı das ”Brüderische Jugendblatt” , das später VeT -
andertem Titel Von 1913 bis 19°  D erauskam und die Zeitschrii{it des brüderi-
sSschen Jugendbundes 1ın Deutschland darstellt. wurden die ”Mitteilungen
des Jugendmissionsbundes der Brüdergemeine” beigelegt

Ziel eser Kinder- und Jugendzeitschriften Wäar c den Jugendlichen die
gabe der Mission lebendig machen ihren RBlick die Ortsgemeinde

eutscCHe OViINZ Ninaus für das Schicksal Ergehen der Missionsländer
weiften,. Tan Onnte Sie er mit ebensoviel ec den Mı Z e

zurechnen, cdie insgesamt BtW. e1n Drittel ler Zeitschrifiten AZUS
machen. Die äalteste bedeutendste Missionszeitschri 1ST VON Niels
JJohannes Holm gründete ”Missionsblatt Aaus der Brüdergemeine”, das VO:  3

Dis seinem er durch das NS-Regime 1941 ist eute
die wichtigste Quelle für Arbeiten aus der Yrüdermission, da 31Ne üulle
VO.  o Berichten 4uUuSs den Missionsgebieten abdruckt

Eıne mehr volkstümlich werbende Einführung 1n die Missionsarbei bot VOoO  -

18396 bis 1n den Zweiten Weitkrieg die 7Z7eitschriit thanla” Von 1906 bis
1923 arb zusätzlic die illustrierte Monatsschri{t ”Kam pf 1eg“” für die
SS10N., DIie Sammier des Fünipfiennig- Vereins verteilten VvVon 1880 bis 19  o

ihre Spender das ug  a des Fünfpfennig- Vereins”, 1ne knanpe Informa-
tion über das Schenen auti dem Missionsield ın den Provinzen bildeten die aD
19  D dur ch die Herrnhuter Missionsdirektion herausgegebenen "Nachrichten
ZUS der Herrnhuter Arbeit daheim außen”, die bis 1 die Gegenwart
fortgesetzt werden. Sie erscheinen 1mM kleinen HOormat ohne Finband und Sind
für den Versand die Freunde der Brüdergemeine gedacht. in der Schweiz
erscheinen parallel 1n gyleicher Aufmachung seit 192 die ”Mitteilungen A US
der Arbeit der Brüdermission”, eutfe unter dem Titel "”Rrüder überall”, ne-



rausgegeben VO. chweizerischen isverein {Uür die Missıon der Brüderge-
meıne, den Missions{ieldern selbst i1sSt lediglich ın rıname für den S
A  > Zeitraum VOIl SecANs en (1924 bis e1in Missionsblatt 1n eutscher
Sprache EeTrTSs chienen.

Fs bleibt schließlich noch das Gebiet der üde hni ht ©  CnN, des-
Sell sich autf em wissenschaitlichen Niveau mit dem Abdruck vVon Quellen

historischen Auis atzen die ”7 eitschri{ft für Brüdergeschichte” angenNON1-
INne  3 hat Leider War iNr eine ange Lebensdauer beschieden 1907 bis °
eben der ZBG S1Nnd 7zere brüdergeschichtliche Arbeiten auch 1m alten und
euen Brüderboten, 1 EerrnAu SOW1e 1n der VO  ; 1854 bis 1861 iın erl
herausgegebenen e1is *l)as Brüder- BRlatt” erschienen.

Abkürzungen:

Brüderarchiv Boll
Hht Unitätsarchiv errNNAU
Kön Brüderarchiv Königsfeld
Neu _-  Brüderarcniv Neuwied

der Hut des errn 5 Brüderisches Jugendbiatt

Aus Nord und Missionsblatt der Brüdergemeine für die uge Herrn-
hut, Missionsbuchhandlung. 1900 1939

Jg 1932 mi1t dem Untertitel Jugendblatt 405 der Brüdergemeine.
Jg, 19  8€ mit dem Untertitel Ein für die evangelische uge

A' 1940 vereinigt mit ”Tole”, Verlag der einischen Miss10on. Wuppertal-
TmMen. Mit 1941 He{it Erscheinen eingestellt.
Jg, S 1900 1931 Schriftleiter chler
J. p 38 , 1932 1937 Schriifitleiter d Vogt
- 40, 1938 1939 Schriftleiter B Forster

1900 1939 1940 1941
Kön: 1901
Neu: vereinzelte Nummern Aaus verschiedenen Jahrgängen

ma., Sonntagsgruß aus der Brüdergemeine, Bertheisdorf, ab 1906 Herrn-
hut Jg, 1896 1941

Jg 3 19  D unter dem Titel: e1in Bruder Sonntagsgruß Aaus der Rrü-
ergemeine. eue Folge des "Bethania”. Jg 1933 unter dem Titel
nma Gr  E Aa UuS der Brüdergemeine. Neue oige VO  5 eın Bruder”
Jg 4 1896 1919 Schriftleiter Bauer

1920 Schriftleiter SsSam BaudertJg
Jg S71 1921 1926 Schri  eıter Richard Voullaire



Jg 19927 1932 Schrifitleiter Theodor Jensen
Jg 1933 1941 Schriiftleiter Theo Marx

Hht JS,. MFE 1896 1941

Böhmisch-Mährische er Aaus der rüdergemeine, Hrsg VO.: omm1tte
für das Werk der Brüdergemeine ın Böhmen Mähren, errnnNu
NT, 1-146 18394 -19i

Hht Nr, 1 —- 146
Kön Nr ' 1894 1903,

r. 78 4, 1908 1909,
eue NF, 1 36, 19 - 24, 26 - 28, J0 = 4  e

NF, 1 = 18  © 1905,

Bote Aaus der Brüdergemeine, F1ın Gr  S ihre Mitglieder und Freunde iın
der Schweiz, Bern Nr. E  %, 1922 Da E

1947 MmMit dem ntertitel: Mitteilungsblatt für ihre Mitglieder und Freun-
de ın der Schweiz, E  S, V, Theophil Nitschmann, Bern, NT,
hrsg e H, Krüger H, Gammert, Basel, 1947 nrs  Se Aa Motel,
ern,. 1952 hrsg 3, H. 1957 hrsg. A eiswerk,

Hht NT, X me T 1935,
NT, ST m 1947 1948,
Nr 46, 1949 1950
NT, 58, 1952 1955,
Na K 1957

KÖön:  - Nr. S 194  0O 1954.,4 1+2), 2
Brüder-Almanach, Kalender für die evangelische Brüdergemeine und ihre

Diaspora, Hrsg, unter anwerter Freunde VvVon erman Lange,
eusalz 187  =18393,

1886 mit dem Untertitel: Statistisches Jahrbuch der evangelischen Br ü—-
ergemeine ihrer Werke Hrsg, V.; Bı Gysıin Wick, KO-—-
nigsield. Jg, 1 1886, Erscheint 20 Jg@i2 18587 ın NAadau,

1894 unter dem Titel: Brüder-Kalender S dort

Hht 1877 1893
Kön: 1877 18378, 183386, 1887, 1889, 1891
DBa B: 1886 18389 1891
Neu:“ 1878 1836 1887

Das Brüder-  att. Altes eues A4UuS der Brüder-Kirche, sonders
hrem Missions-Gebiet. Hrsg, N evın Reichel, Lancaster
J. 1== 8 1854 1361,
Hht ° Jg, 1-8, 18354 1861,

1E Gie (Ba B: J < 185  Jq 1856, 1860, 1861,



Der Brüder- Rote, 1862 1898, Hrsg V .Joseph Reinhold Röomer, Bautzen
1862 187 da Herrnhut 1873 1874, Hrsg W Alexander Glitsch. Herrnhut
Hrsg Alexander Glitsch. errnaıu 1875 1898.

Hht 1862 18398
186 1898

KOn: 1863 1898
Neue 186 1398

Brüder bote F VO!  5 E errnNnu Mitteilungen Aaus der Brüdergemei-
Hrsg, VO  - der Direktion der Europäisch-Festländischen Brüder- Unität,
Boll Nr. 11if, 1949 B Z

Hht NT 1 - 329 1949 1976
NT 1 w B 1949 1976.

Kön: NT 1 -— 3929 1949 1976.
Neu NT 1.-=- 1949 1976,.

Der Brüder- Botschafter., Zweiwöchentliches Rlatt der Amerikanischen Brü-
der-Unität, Wochenbiatt der Brüderkirche ın Amerika. Bethlehem: aD 1899
Watertiown, WI1Ss L

1866 19  T1.-
Hht 1, — (Nr 18). 1866 1939

Brüderisches Jugen  att, Herrnhut, Jg., L 1913 1924,
1994 unter dem Titel: uge  a des brüderischen Jugendbundes.,

Hrsg,. . Reichel, Herrnhut, K 1925,
19 26 unter dem Titel der Hut des Herrn, Hrsg, V, G, Reichel.

Herrnhut, 16, 19926 19928,

Hht : Jg. 1 - 16 1913 1998,
KOn: J < 19927 1928

Brüder-Kalender. Statistusches Jahrbuch der evangelischen rüderkirche und
hrer er  e, J. a 1894 1918,
Bearb.von TNsS Wick Jg 1—4), Rudol£f Müller Jg 5=12), GUSTtTaVvV Wurr
(Jg, 13.=-14), Adol{f ze Jg 15-25).Niesky.Jg. 1-16,1894=1909,
errnNu! Jg, 1910 —— 1918. 1920 ver Ausgabe).
Hht 1 = 95 1894 1918,Jg,
KOn: J. 1 = 15 1894 1908

17 —- 25 1910 1918,
Neu: Jg 7 = J  Q 1900 1902

Jg 19  ®
13 - 15 1906 1908Jg

Jg 17 - 19 1910 1912
Jg 99 = 24 1915 18 ME

1920Jg
Jg 1 = 16 1894 1909

17 = 925 1918 19 20 Jg 26



Brüdermissions-BRlatt für nder, NAadau, 1865 1879,
1874 untifer dem Titel: Kleines Brüder-Missionsblatt, Nadau

Hht - 1865 1879

Brüder überall Mitteilungen AuSs der Mission der Herrnhuter Brüdergemeine,
eue olge der E Mitteiilungen AUS der Tbeit der Brüdergemeine Hrsg,
VO. Schweizerischen Hilfsverein die Mission der Brüdergemeine. A E
rich. 1957 bis 7 LU

1959 m1£ dem Untertitel: itteilungen Aa us der Arbeit der errnhuter
Brüdergemeine,
Vgl dazur Mitteilungen Aaus der der Brüdermission.
Hht 1957 196 (mit Lücken)
Kön:  HAG 1957 197

Canadischer Brüder Hrsg, VO. Canadischen Distrikt der Brüderkirche
ın Amerika, Hrsg, H. Schulze, Jg 1. 1944, en vermutlich mit 16,
1957,

Jg., 6 = 16 1949 J 1957,

istiansielder Brüderbote, Schriftleiter R. artın Christiansield
Jg O 1941/2 1943/4
Hht Jg 1G 1941/2 1943/4.

vVv1C2asSs Praesens, Fın Gespräch 1ın der Brüdergemeine, Hrsg. VOoL Schmidt,
H Bintz, W. Günther., BA C NT 1956 1969,

Nr, 17 1965 IFE dem Untertitel: Brüdergemeine 1ım Gespräch, Hrsg.
Von ( Hahn,

Nr, 1 - 25 1956 1969,
Kön:  - Nr, } 1956 1969,

Nr 1 - 925 1956 1969
Neu: Nr, 1l = 25 1956 1969,

Zeitschrift für Mitglieder der Brüdergemeine, Zum ireien Meinungs-
AUSTAaUSC innerstier und außerer Fragen, Hrsg, VO.  - eil Gnadenirei
Jg, 3 19 29 1931,
Hiat JS, T a 3 1929 1931
KOn:  H Jg 1929,

JS, 1930, eit
Neu“ JSZ, 1929 ehl H. März

Jg, 30, ehl H. Juli)
Jg, G 4 CS CO 1931, e H, 5192 Maı-Dez

Flugblatt des Fünfpfennig-Vereins, 1880 1938
1997 mit dem Titel ergelts GOtt ! Flugblatt des Fünfpiennig- Vereins._

Hht 1880 1938



Gemeinfragen, Flugblätter Z EerrnNu! für Mitglieder der Brüdergemeine,
Hrsg, VO  5 Schulze Herrnhut, eit &s 1909, - 1910 H:
1911,. 9. 1913,. H, 1916, H, 1919,
Hht H. 1 = 11 1909 1919

1° a FEKön: H, 1909 1919

Gruß aus der Brüdergemeine ın Polen, 5' 1936 1941,
Ab 1940 mit dem Titel: Gruß aus der Brüdergemeine 1m sten, Jg,
hrsg VOoNn den Ev Bgmen ın Polen, Schriftleiter: ugen Hochgeladen,

4_ Nr, IT Hrsg VO!  - den EV, Bgmen 1 sten, unter dem Schri{it.-
leiter Hochgeladen,
Hht 1-5 1936 1941,

Herrnhut, Allgemeine achrichten 2USs der Brüder-Gemeine, Jg,
1868 1941,Jg. : 1868 1884, Hrsg, VO:  vd tep.  N; Neusalz
b d,
J. 1885 18386 N,. F, mit verändertem Untertitel: Sonntagsblatt
AZus der Brüdergemeine, Hrsg, VON G, Neudietendort,.
Jg 24 , 1887 1891 Hrsg <  on Rudol{£fD Niesky.
Jg ST 1892 19  ® Veränderter Untertitel: Wochenblatt AauUuSs der
Brüdergemeine
Jg 39, 1904 (Nr 48101) 1906. Hrsg VonNn us Wurr,
Jg, 1907 1913, Hrsg, VO  j Adol{£f Schulze
Jg, 1914 1916. Verlagsort: Herrnhut,

1917 199292 Veränderter Untertitel: Wochenblatt für die
Brüdergemeine
JS, 19923 1936, Ab Nr.,. 35/36 ve  erter Untertitel: Wochen-
blatt der Brüdergemeine, Schriftleitung:  +  ° . Raillard
Jg, 1937 1938 (Nr. >5) Schriftleitung: g M Äarx

19  S (Nr 611) 1941 (Nr Z Schriftleitung: H, Renkewitz,.

S auch Gemeiniragen,
Kht Jg, 1- 18368 1941,.

Jg, 7 DB, 1869 D
19925 1940,

KOn: 1 = 9, 1868 1876,Jg,
JS, 1878 1941,

Neu: J. 1—=- 1868 1941.

errnhuter Arbeit daheim und d:_caußen. Se Nachrichten ZuUS der errnhuter
Arbeit,.

Jahrbuch der Brüdergemeine, tatistische nga übe die evangelische
rüder-UVUnität ihre Werke, 19  N 1939/40,
arbeitet Vonmn A‘ Vvon Dewitz, D Jg, der QE&EUEN olge des er Alma-
nachs und des Brüder-Kalenders, Herrnhut 1927
JS, 28 . 1928, arbeitet VO  ; illard und G, Winter.
JS. 30, 1929, 1931/32. Veränderter Untertitel Hand- und Adreßbuch
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der rüdergeme inen ın Amerika Sow1e ihrer Missions- unı
Arbeitsgebiete.
J ° 1933/34 1941/42 Veränderter Untertitel: Literarisches und
tistisches A4US den Brüdergemeinen ın Europa erı SOWw1e A&US

ihren Missions- und Arbeitsgebieten,
Kht Yl = 34 1927 1939/40,

D{ 3E 1927 1939/40,.
KOön: Jg [ — 4, 1927 1939 /40,
Neu: Jg D 19927 941/42 (fehlt Jg 37 34. )

Jugendblatt des brüderischen Jugendbundes S . Brüderisches uge  a

Kampf und Sieg, Lllustrierte Monatsschri{it aus der Brüdergemeine, Herrnhut,
Jg 9 1906 1910,

1911 N, mit dem Untertitel: Mlustrierte Monatsschri{ft AaUus der Mis-
10 der Brüdergemeine. N. I 1911 - Jg, 1923
Hht 1906 23
Neu 1911 1918, (aD 1915 mit Lückeg)

Missionsblatt AauUuSs der Brüdergemeine, Zum Besten ihrer eiden-Missionen,
105, 1837 1941,.

Jg, 1894 mit geändertem Haupttitel Missionsblatt der Brüderge-
meine
J  5 1837 18345, Hrsg. VO: Niels Johannes Holm Hamburg,
Jg, 10, 1846 Red, VO  - e sier d Ssavanct.
Jg, i 18477 Red.,. VO  - da Passavant, Stuttgart.
Jg 18348 ttga.

105. 1849 194 Red,. Missionsverwaltung, Herrnhut. Ohn!  ®© Un-tertitel.
Hht Jg, 105. 1837 1941

Jg., 1. 1837 (ohne Heit 9, 1845,
103J. 18349 39,

KoOn: Jg. 1l — 80, 1916
Jg. 97, 1917 1933 nic gebunden, nicht San voliständig)
Jg, 100 103 1936 1939 nicC gebunden

Neu: JS, 1849 1858
1859 1939Jg 103, (einzelne fehlen 1n den en

1859, 1890, 1918, 1920, 1924, 1937, 1938,

Der Missions=Freund. Monatliche Kinderzeitung der Amerikanischen TUder-
Trcne 1889 1916. (möglicherweise ä.ngerfl
Hht (Nr 1889 191  3

Mitteilungen Aaus der der rTüdermission, rs VO: schweizerischen
Hilisvere  1n für die Brüdermission,. 1927 1936.
Hht - 1927 1936 (mi£€ Lücken)



Mitteilungen A4US der Arbeit der Vlissıon der Brüdergemeine. rsVo

schweizerischen Hilfsverein {Ur die Brüdermiss1i1on, 1937 1956.
Vgl, dazu Brüder überall

HKht 1937 1956,.
Kon 1946 1954, 1955 (Heit 2+4)

Mitteilungen 4us der Brüder-Gemeine Förderung christlicher Geme1i1n-
schaifit, HTS£g,; Direktion der eutschen Brüder-Unität, 1595 1941

1934 mit geändertem Titel Mitteilungen 3US der Brüdergemeine

18395 190° Hrsg, VOo Burkhardt Gradau
1903 1905 SR Schärf
1906 Müller und H. Glitsch.
1907 C As Schulze
1923 . er
1925 1933 MVIarx,
19  ® 1939 Marx,
1939 1941 Herrnhut, H, Renkewitz,
Vgl, dazu: Nachrichten aus der Brüdergemeine,
Hht 1895 1941

1895 1941,
KOnN 1395 1941
Neu 1895 1941

Mitteilungen A4Uus der Missionsarbeit der Brüdergemeine in wurıname,
M . 1924 1929 Hrsg. VO.  - Walter Paramaribo,

HKht 1924 1929,1
1924Neu'“‘ NTr D

Nr.12 43 1925 e ST  1929.
Mitteilungen des Jugendmissionsbundes der Brüdergemeine., Herrnnut, JS 1-9

1913 1921 (?2) 1  a des Brüderischen .Jugendbiattes),
HKht 1913 1921,
KOn: JS, 1= 9 (NT l 1913 1921.

Mitteilungen für die Mitglieder uUund Freunde der evangelischen Brüderkirche
1n Österreich. Hrsg,. VO kugen Schmidt. Jg . 1905 1914,
Erscheinungsort: 1905 1906 Prag, 1907 1914 auba,
Hht Jg, 1= {0. 1905 1914

1905 296 191 Nr, Z  s 1914 Nr,

Monatliche achrichten Aaus der nitäts-Aeltesten- Conierenz ın erthels-
dor(i, ODAau, 1859 K 1899, (Von 1764 1769 aren verbreitet worden:
WöOchentliche acnricnhten A2uUuSs dem Directorio der Brüder-Unität,
Vom 1769 1858 erschienen handschriftlich: Wöchentliche Nachrich-
ten AZuUuSs der Aeltesten Confierenz der Unität, )
1900 nter dem Titel Monatliche Nachrichten hrsg VO  > der Unitätsdirek-
110N,



1901 1906 unier dem Titel Amtliche Nachrichten und Bekanntmachungen
hrsg VO.  5 der deu SCHNen Jnitätsdirektion
1L90 1913 erschienen die Amtlichen Nachrichten der Zeitschrii{it
Herrnhut
1914 19929 unter dem Titel Monatliche achrichten hrsg VOon der Eeut-
SsSchnen Unitäts-Direktion
1930 1938 unter dem Titel Vierteljährliche Nachrichten (1 olge der

Monatlichen Nachrichten nrsg, VO  > der Deutschen Unitäts-Direktion

Hht 1764 1938 eu“* 18360 19  -

achrichten AZUS der Brüdergemeine, au 1819 1894 Fortführung des
VO:  v 1747 18 als Jüngerhausdiarium ” handschriftlich vervielfäl-
Cigten Rlattes Publi  tionsorgan der Unitätsdirektion,
B1s 1847 wurde r eil gedruckt eil und 111 =-Urtsgeme1ne- und
Diasporaberichte) Sind noch handschri{ftlich aD 183458 wurde auch 'eil
und H1 M ais Manuskript gedruckt
Hht 1894 eil

1819 18394 eil
KOn: 1819 1894 eil 1 (aber eil fehit 18539 1881 eil fehlt

1841
Neu- 1819 1894 'eil eil handschriftlich)

Nachrichten Aaus der errnhuter Arbeit daheim und aubßben, Hrsg Auftrag
der Herrnhuter Missionsdirektion, J S, 1928 1941 1949{f
NT E 19 28 1938 Schriftleiter: VOogTt Herrnhut
NT - und NT 1940 1941 Schriitieiter

YFOörster Herrnhut
unter demselben Titel HTS£. Vo  ® der Herrnhuter Missionshilfie

194 1957Boll Nr,
NT: 106 1957 (3 Quartal) 1976 unter dem Titel Herrnhuter ÄATr-
beit daneiım und draußen, Hrsg, Von der errnnuter Missionshilife  s
Boll, C a e
Hht OS 1941

1950 Z
1949 Z

Vergelts (TE Flugblatt

Vierteljährliche Nachrichten Monatliche Nachrichten

Zeitschri{it IUr  $33 Brüdergeschichte, Hrsg VO  5 Joseph Theodor Müler,
Reichel und Walter ugen Schmidt, Herrnhut, nadau Jg 1907
1920,
Hht. Jg Vı JA 1907

1 AL 1907
KOn: 1907Jg 1 = 14
Neu: Jg 1 =- 14 1907



Jür  5  en oltmann:

S DE  bg KRAFT DES GEISTES
FKın Beitrag Zu  F< messianischen Ekklesiologie.,
üUünchen, Kalser 1975 3992 S, 1:

Der Veriasser

ürgen Moltmann, gegenwärtig Ordinarius für systematische Theologie der
Universität ın Tübingen, will Seıin uch nicht *70 Schreibtisch” AauUus schreiben

greift zurück autf Vorlesungen ın Bonn 1966 und ın Tübingen 19638 und 1979
und gründe iın der praktischen Erfahrung, die ın einem f{ü J äl igen Ge
meindenpfarramt ın der bremischen Landgemeinde Wasserhorst und als Vor-
tragender und Teilnehmer auf onierenzen ın orea, Kenla, Ghana, Manila,
Lateinamerika und vielen ancderen Ländern SeEeWwONNEN hat 1 da Wir dür-
fen hinzufügen, der utor spätestens Sseit 1964, dem Erscheinungsjahr
sSseines ersten allgemein beacnteten es *7)ie Theologie der Hofinung”, das
Klima die Gestalt der Theologie 1n der maßgeblich beeinilußt hat
Moltmann 1st theologisch 1n der reformierten Theologie verwurzelt, verdankt
$  rl ar entscheidende und bleibende Anstöße, hat sich intensiv mi der
losophie VO  3 TNs och auseinandergesetzt O dazu jJetz seın Büchlein
Im Gespräch MmM1% Tn Bloch ıne ctheologische Wegbegleitung, ünchen
1976 ),die eın achdenken über dAe christliche Hoffnung entscheidend Deein-
Üußt hat Er arbeitete 1n der Prager Friedenskonierenz mit und nat sich
gründlich M1L den Fragen der Sozialethik SC  1g Er befürwortete die
Theologie der Revolution als 1ne Theologie der Befreiung und regte M1 dem
amerikaniıischen Theologen Harvey Cox ıne eologie des Spiels und der esti-
ireude eın S  ch Die ersten Freigelassenen der Schöpiung. ersucne
über Aiıe Freuce der TeınNnel das Wohigefallen Spiel 197 Sein
gewichtigstes S  ch der etzten Jahre 1sSt das 19792 erschienene er Der
>  i  ekreuzigte GOott Das euz 15 als Grund und Kritik christlicher neo-
og1e”, das durch seıne sinnung über das Leiden Christi ei1inem uen

Verstäandnis des Leidens es der Weit führte Die vorliegende Arbeit
versuc die enhnre VO  - der TC durch die ehre Vo heiligen Geist
Sinne des dritten Artikels auszulegen und verlebendigen, Der Leser WI1r!
Dei einem solchen Versuch angesichts der zahlreichen, in jüngster Zeit ant-
Standenen charismatischen wegungen 1n und außerhalb der Kirchen auft das
Ergebnis _-  X  esp e1n,. Ich refieriere zunächst den Inhalt, der mMır für den
brüderischen eser ın Desonderer Weise wichtig eın scheint

Das Buch

Im ersten Kapitel beschreibt Moltmann die ıer Dıimensionen, die nach seiner
Meinung ıne ehre VO der Kirche eute achten sollte Er moOchte den chri-
stologischen Ansatz der Ekklesiologie ”7eder Satz übDer cdie D W17  , 21n
satz über Christus sein”, ı1n seinen m1issionarischen, Okumenischen

politischen Konsequenzen, kurz,die TC 1mM Welthorizont” a X
darstellen.,.
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[)as zweite Kapitel handelt VO  3 der T 1n inrer G e nı Chte nicht VO  -

der Kirchengeschichte, sondern worauf Moltmann Wert legt VO  3 der YKIır-
che im um{iassenden Or1Zzo0on! der trinitarischen eschichte Gottes mit der
elt” ill nicht VO  ® der Idee, dem Wesen Ocder dem Begri{i der
Kirche ausgehen, sondern VO  5 den "Relationen, in denen geschie und _
wartien ist, W2aS TC genannt werden verdient” 5. } Zz,von den
elationen trinitarischen scnhicntie Gottes m1T der ESs iolgt u, d&,
ein rec lesenswerter Abschnitt darüber, wıe die Kirche jeweils eichen
der eı V Revolutionen, Krisen —““ deutete der ibel werden die Zeichen der
Z.eit einmal pessimistisch i1m Sinne der Apokalyvyptik als Zeichen des Wel tun-
tergangs, ZUMmM andern DOS1E1LV 1 Sinne des Messianismus als eichen und

der kommenden Heilszeit gedeutet. In unseTrer Ze1it stunden sich beide
Interpretationsweisen gzegenüber. oltmann fragt, ob Ss1e nicht 1n Christus
verso  b @  hnen seien, Christus als dem eichen der Hoffnung” auch cdie KTI1-
S  5 entstehen

Höhepunkt des SaNnzen Kapitels ist die ”Vereinigung” es 77{$ )s n.
die Vereinigung VO ensch Schöpfung mit (:ott durchnh den e18%,
mMannn möchte soiche Vereinigung nicht ontologisch VO TrsSprung ner begrün-
det sehen, sondern 1 "eschatologischen Vorausdenken der schichte” 77)
und stützt sich dabei quf Franz Rosenzwelg, der das Gebet sraels als "”WFinil-
SCn Gottes” versie Von nmier aus deutet die eschichte 1M Licht des tr1ı-
nitarischen Gottes ”TIie Geschichte des Reiches Gottes autf en ist n1ıcC
anderes als die Gescnichnhte der Vereinigung des Getrennten und die Befreiung
des Zerfallenden und darin e eschichte der Verherrlichung Gottes (S {8).
der (CGoO will nicht m1ıt sich selbst einig werden oOhne die Vereinigung aller
Dinge miıt ihm :' (9)% Der sich daraus ergebende S]  ınn der PE liegt 1n
inrer Teilnahme der Verherrlichung Gottes iın der Beireiung der Schöpfung,

der Vereinigung der Menschen untereinander, der Gesellschaft m1L er Na-
Cur und der Schöpfung m1t GOott, der Teilnahme der Leidensgeschichte
Ottes Uund der Geschichte der Te Gottes (S 311).

Kapitel handelt VO  y s U nrı EuUSs als dem Herrn der C unter
dem tel:Die Kirche Jesu 18 Jesu Fremdartigkeit für se1ne Zeitgenos-
se  y bestimmt die Eigenart der OC 1n der Welt, Darum >  D  enuügt Ooltmann
nicht,von als Gründer der christlichnen Religion, als Stiiter der Kirche,
als Anfänger des Glaubens Oder 1 Sinne der katholisc  nen TC VO  ‘ der Kir-
che als dem "verlängerten Christus” sprechen, ET 1ST ihm die ”eschatolo-
gische Person” 3 HEL isSt nicht der epr äsentant des ”Zanz-
anderen 2S, sSsondern der epräsentant des kommenden und “alles andern-
den Gottes” IB Moltmann entwickelt VOoO  - er die Aufgaben der Kircne
als ”Teilnahme der messianischen Sendung, der stellvertretenden Hingabe

der beireienden Herrschaf{it Christi” (S 93) und nennt S1e ementsprechend
die Xodusgemeinde”, die euzgemeinde” die "Reichsgenossen”, Dieser
dem dreifachen Amt 15 ntlehnten Beschreibung der Ki Lügt drei
weitere ergänzende Merkmale hinzu. Um die asthetische e1lie der Auferste-
hung besser als 1ın der protestantischen Ta  102 bisher ZU  H3 Geltung Drin-
genN, spricht VO christlichen eben als einem 7West ohne Ende” v ”Der
RBlick autf den Auferstandenen mac das eben Fest, aber erst der Blick



auf den ekreuzigten und ZU.  H$ Hölle Gefahrenen mMmac das "ganze Leben‘
est und das est beständigen Fest,zu einem Fest, dem auch das Ster-
ben lkein nde Z deshalb es ohne 133). Als zweites Merk-
mal ibt Moltmann den Begri{f der ”Freundschait Jesu” A,  9 das ”innere
Verhältnis sowohl der Gottesgemeinschaft wıe der menschlichen Gemein
schait” eschreiben ”aa ”Die Jünger werden UrcC die eundschaft
Jesu freien Freunden Gottes” (S 137 Schließlich geht Moitmann dem Ort
nach, »O existiere, und Ortet: TC ist da, Christus seine
Gegenwart verheißt, nämlich 1mM Apostolat, ın den Armen und ın gseiner Wie-
derkunf{t,

In Kapitel e Moltmann die TC ın Beziehung Hofinung auf das
Rei ch Ottie und denkt der Beziehung der christlichen Hofinung auf die

sraels, die der Religionen, der Gesellschaftssysteme und
der Natur nach,

In einem ersten Abschnitt mOchte Israel sSser, als die Dprotestantische
TC bisher vermochte, würdigen, denn negt die Überzeugung, ”daß die
Aufgabe der Miss1ion und damit das Verhältnis den Religionen Aaus der Be-
ziehung der TC Iisrael sachlich und zeitlich Degründet 1St” 15
ET itisiert, Israel noch immer nicht voll als Dialogpartner der PC
anerkann! W1ir Die TC sSe1 weder ”die heilsgeschichtliche Nachfolgeorga-
nısatıon Israels” noch”eine innerisraelitische Erwec  sbewegung” 169)
Vielmehr sollen beide Dialogpartner ihrer je eigenen Berufung festhalten.
”Das J udentum schärtit dem Christentum die Erfahrung der Unerlöstheit der
Welt ein”,. Die 1C zeugt die Gegenwart der ersöhnung der Weilt mM1
GO  9 ohne die keine begründete Hofifnung auf ihre Erlösung S>  gxibt SO “reizt‘“
die TC Israel zum Glauben”, w1ıe Paulus sagte (Röm 1  r 14) Und
a Israel die PE Hoffnung” 170)

Dem speziellen Dialog mit Israel stellt Moltmann den erwelterten Dialog mit
den Weltreligionen die Sseite, den sich als ”das dialogische en der
Weltreligionen”, a1s ıne ”spannungsvolle Weltgemeinschaft der Religionen”
denkt (S 181). Als Weltreligion gelten ihm diejenigen eligionen und
rechnet dazu auch das hristentum y i ”die sich autf die jetz entstehende
Sine We und die eErTst eute schaffende gemeinsame Weltgeschichte ‘ ein-
lassen” 172) Sich-Einlassen heisse,zum Dialog, Otienheit eran-
derlichkeit bereit e1n, Moltmann kannn hier auch den BegrTiIf Mission e1-

den, und ZWaTr im Sinne der ”qualitativen Mission”, eren 7iel die ektLion der
Menschen Y it dem e1ıs der offnung  59 der iebe der Weltverantwortung“”
ist, 1m Unterschied ZUT quantitativen Mission, die auti Mitgliederzuwachs be-
ac ist (S 174), Qualitative Missıon 8 die andere Kul und Religion
nicht auslöschen, Ya lle können vielmehr in der Krafit des Geistes charisma-
15C aufgenommen und Ver andert werden. Sie werden amı nicht verkirchlicht

auch nicht verchristlicht, sSsondern messianısc auf das e1cC ausgerich-
Let” 185

In einem weiteren Abschnitt entwickel MVioitmann die hristliche Hofinung 1n
den Lebensprozessen der ökonomischen Lebensprozeß heisse das



Stichwort der Hoffnung Symbiose, sozjale Gerechtigkeit STATtTt wirtschaft-
lichen Wachstums (S , 1ım politischen Lebensprozeß heiße enscnen-
rechte ( S 9 1m kulturellen Lebensprozeß offene entl Reirei-

Der letzte Abschnitt lenkt emaUüreinander uUrc Rechtfertigung,
des Kapitels, dem Verhältnis VO:  5 LO und Reich es, zurück. Er faßt
ZUSammenNn: "T)ie Kirche 1n der Krafit des Geistes ist noch niıcht das eic Got-
tes, S1e 1sSt aber dessen Antizipation ın der eschichte” (S 220)

Kapitel und Kapitel behandeln expressis verbis die Beziehung der TC
heiligen £e1s gehören eigentlich Ww1ıe Moltmann anmer ZUSaIn=-=-

men.,. den Inhalt gesehen entfaltet Kapitel die ehre VO  a den Heilsmitteln,
WOort Gotfies, akramente und Gottesdienst, enNn! Kapitel die ehre VO  z
den Amtern darstellt, beide gerade unter dem Gesichtspunkt des heiligen
Geistes dis  eren Sind, erl autert Moltmann SO* Rn der rTe VO. eili-
SO Geist werden insbesondere jejenigen Vorgänge und Erfahrungen darge-
stellt, 1n denen und durch die sich die TPC als messianische Gemeinschait
ın der und ür die selbst verständlich WIE Z  23)

Die Erörterung der ehre der Heilsmittel mit einem Abschnitt über die
endung des Ge1istes qals das akramen! des Reiches N E Die Differenz ZW1+-
Schnen Kari Barth, der 1n der Menschwerdung ıs das Tsakrament” er
Sakramente sıe und D  r! Rahner, der die P als das "Grundsakramen!
des Heils” betrachtet, mOÖöchte Moltmann durch das ” rinitarische Verständnis
der eschatologischen Ga  >M des Heiligen Geisies als das Sakrament überwin
en (S 224)5 Was Aaus dem Neuen estamen! gründen SUC

In der ehre VO. Or Cies S1iCcCH mi1t S  rl Barth, Rudol{£ annn
und Woliihart PannenDderg auseinander und ormubert dann seinen eigenen, von
der Theologie der Hoffnung her entwickelten Ansatz: 1)as Evangelium 18% ”als
Verkündigung Christi die enbarung der Zukunft Gottes” liegt
ferner daran betonen, die Verkündigung des Evangeliums immer ın
e1ıner Gemeinschaft geschieht, denn möchte fort 70n der pastoralen Re-
reuungskirche für das olk Gemeinschafitskirche des Voikes 17 Volk”

13)

Die xufe mOöchte Moitmann als eın Berufungsgeschehen entsprechen! ei1ner
rche, die dem Christi folgt, verstehen, ETr Ssich darum für A1e
Erwachsenentaufe e1n. 7AnNn die Stelle der Nndertaufe sOilte die dSegnung der
er 1m Ottesdienst der emeınde und die "Ordination’, die öffentliche
ausdrückliche Beauftragung der Eltern der eme1ınde messianischen
ens ihren Kindern treten” 266).

Das Neue ın der Abendmahlslehre bei Moitmann wird ma ın der Hervorhe-
bung der Offenheit des Mahls erkennen uUurien ")ie Mahigemeinschaft ist das
sichtbare Zeichen der Katholizität der Trcne” S4) Darum solle S1e
* eltoffen” se1in, und nicht auf die ”Kircnentreuen” Oder den nneren Kreis”
der emelinde schränkt werden. aufe und Konfirmation werden als Voraus-
SeEetZUNg der Z ulassung” T Abendmahl ı1n Frage gestellt 285) Dıie 1er
des Mahis soll nicht menr eın besonderes Amt gebunden se1in, sondern



1n der messianischen Gemeinschaf{t soll jedes Gemeindeglied T OT und eın
austeilen (S 2586

Den Ottesdienst mOöchte Molitmann durch das Element des Festes, namlich
des Freiraums VOoO  } Spiel und eativ1ı erweiıiter senen, S2e1l eine Ten
denz des Alten und euen Te  n  ’ die rennung VO.  ' est und Alltag
überwinden, ” ie messianische Zeit soll die Zeit des ewigen bbaths eın,
Das Za eben der Christen SO eın immerwährendes est der iebe und
Freude ein” (S 208 ).

Der letzte Abschnitt des en Kapitels oreift schließlich e1n heute aktuelles
Thema 28 die Frage nach der christlichen Lebensfiührung, Moltmann Ve  s

‚UD seine Geda:  zen MmMit dem biblischen egri£ der Wiedergeburt, eil da=-
mit die "Gestaltwerdung des Mess1iaAs ım einzeinen der Gemeinschaft, 1n
Seele und eib gemeint”sei S J06), Er beschreibt die ”Frömmigkeit der
Christusgemeinschaft” 314 N ın drei pvolaren Spannungsbögen, der kreati-
Ve  3 annung zwischen und ZULr rde Beispiel Bonhoe({fiers),
zwischen Kontemplation und politischem Kampf eispie Taizes), Zw1
schen Transzendenzirömmigkeit und Solidaritätsirömmigkeit (Beispiel e1N=-
zeine studentische Gruppen‘)

In Kapitel entialtet Moltmann seın Verständnis der Amter 1n der O
die nicht nach ihrem e1ıs beiragen, sondern 1n der ”Bewegung und Gegen-
art des Geistes begreifen i1] 316); liegt VOLT allem daran Zze1-
—  BenN;  P »Alle Glieder der messianischen eme1ınde Sind Geistbegabte und also
Amitsträger‘, Es ibt keine Irennung VO  ' mtsträgern und Volk ES ziDt Kei-—-

Irennung VOoO  - Amtsgels und freiem Geist” (S .  E gent demzufolge
VvVon der Berufung der >  N  n emelnde AUuSs (S Fr Un spricht nicht VOoO  5
AÄAmtern SONdern Vo  D vielfäitigen Aufträgen iın der emelınde Auftr äge sSind
unktionen der mess1anis chen Befreiung der Welt”" (S 333) und geliedern sich
1n An Ver kündigung des Evangeliums, e Taute und Herrenmahl, UVo Versamm-
Jung der Gemeinde und 4, Diakonie (S 334), Die Finheit der Charismen und
Auftr äge besteht ın der brüderlichen Gemeinschaft der Beauftragten
Ooltmann hält e 1n den Bekenntnissen gebrauchte Beschreibung der B
als ”C emeinschafit der Heiligen” und ”Versammlung der aäubige nicht für
ausreichend. TO ist darüberhinaus die ” emeinde VO  y BRrüdern” oder, W:  N

vorzle  ’ Ydie Gemeinschaf{t der Freunde, die ın der Freundschaft ‚Jesu
leben und Freundlichkeit iın der Gesellschaft ausbreiten” (S 4 w1ıe die
Reformation der zweifiachen Lebensiorm der Christenheit 17 Kloster und ın
der das 1nzip der einen CGemeinde” gegenüber stellte, er hotit
Moltmann VO: 1Nzip der versammelten Gemeinde” (S 36 1) e1ne Uberwin-
dung der gegenwärtig Destehenden Doonpelstrategie der Tchenreform VOo.
oben und VON unten, der Volkskirche und Gemeindekirche und des Gegensatzes
Vonn als ns  on und qals EKreignis, denn der Mangel Gemeinschaifits-
bildung sScheint ihm der entscheidende Fehler der Territorialkirchen chlecht-
hin e1n,
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Im abschließenden Kapitel beschreibt Moltmann die Kennzeichen der TC
Oder, mit dem Avpostolischen Glaubensbekenntuis reden, Aie eine, hei-
lige, katholische apostolische T ETr verstie diese Kennzeichen
auif dreifache Weise: als Eigenschaften der Herrschait istl, als Hoffnungs -
satze,die der UE verneıiben Sind, als Handlungssätze 5 die der PC qui-
gegeben S1Nd, Unterschied den Reformatoren, cdie die TC nach innen
Orlentierten VO  w WOort und krament hner begriifen, will die P
den Konflikten der Or“  tieren, inheit 1n Freiheit, Heiligkeit N Armut,
Kathoiizität iın arteinahme für die Schwachen Apostolat 1 Leiden S1ind
ihre Kennzeic  hen ın der Weilt” (S 388),

Moltmann und Zinzendorif

Dem ausführlichen Reierat wird der Leser entnommen haben, sich Molt-
mMmann für ine gegenwartsnahe, weitoffene Q einseizt, Man hat ihm gele=-
gentlich vorgewor{fen, sich sehr auft die ToDbleme seiner Zeit e1n-
asse, doch scheint mM1r dies gerade seine und die Ursache für die An-
ziehungskraft seiner Arbeiten se1in.

Umso erstaunlicher 15T beobachten, sich Moltmann nicht sSscheut
alte, eute versgesSseENE Begriffe aufzunehmen, WeInn ihm dies theologisch De-
gründe erscheint,. Für den eser Zus der Brüdergemeine 1st ıne erstaun-
liche Entdeckung festzustellen, sich Moltmann für dA1e Entstehung der K1ir-
che A4USs der 1tenwunde 15 einseitiz S, 104, 109), ıiıne typisch Z1NZeN-
dortiisc  ne Anschauung, Oder tür das Liebesmahl (”Agapemahl” pla
cdiert 286) fAällt wohl auchn e1nem Außenstehenden auf, Moitmanns
ehre VO  } der TC rundtendenzen des etisSsmus aufgreift und-
sprochen zahlreiche Berührungen m1T Viot1ı.ven der Theologie Z7inzendoris —

kennen 1aßt, diese bei oltmann 1n dem Kontext neutiger Theologie behan-
delt und auf die Gegenwart hin ausgelegt werden, erhaäal der errnhuter eine
iulle VO)  n Anregungen, Bestätigungen kritischen Anfragen f{Uür die erar-
beitung seiner Traditon, Das sSe1ı drei emenkreisen verdeutlicht,

Das gyeheime Zentrum der enre VO.  } der Kirche nicht bei Zinzendorf SOMN-
dern auch bei Moltmann ist Chr PUu 1es OM neben dem der Person
15 ausdrücklich bestimmten Kapitel sonders 1ın dem Adjektiv ”mnessia-
nisch” Ausdruck, das sich wıe 1n rOter enur das Werk verfolgen
1aßt Der Begriff wird nicht definiert, Was agen will, zeigt STW folgender
Satz: Zum Mess1as, messjanischen gehört die messianische
mel  e, die schon mM1 den aften, die S1e hat, A1ie Möglichkeiten der
messianischen Ze1it realisiert” (; OI Das Adjektiv welist hin autf Adie durch
Christus eingeleitete nNeuUue Ze1it und Seın KkOommen als der err sSseines Volkes
TC 1sSt darum *”mnessianische (Dienst-)Gemeinschaft” I  CI D  A 284 ,
316 p *”mnessianische: olk” 316; 328), ESs i1st ıne Frage den IO  —

uter, ob nicht mi1ıt diesem BegrTi{ff das, WAS das Zentrum VO  e Zinzendor{is
Frömmigkeit ausmacht, die Christusbezogenheit der emeinde, eute leben-
dig aus ZUSagen ag,.



{Ur Moltmann der Gekreuzigte ıne für die Theologie onstitutive Bedeu-
hat, 7z1e die ınmen VO  3 der TC Z Kreuz Christi aus, Die K1ir-

che ist dA1e "”Kreuzgemeinde“” (S 108 die ihre Geburtsstunde 1mMm Kreuzes-
geschehen 15 115 b ın seinem ”Herzen” oder, w1ıe mit dem Zitat
eines katholischen Theologen (Henry de Lubac sagt, ın seiner eitenwunde
nat 104), Daraus folgert oltmann Konsequenzen für das politische Ver-
halten der Christen: ”Sofern die TC als anze ,  aus der eiten
wunde Christi‘“ geboren 1s%, ird 331e auchnh als anze durch ihre Existenz und
Lebensweise ein YFerment der ersetzung des politischen Ottesdienstes Weir -
de  Z 109), Dıie TC habe darum ”Sklavengestalt” (S 1133 man Oönnte
mMT Zinzendorf auch Sagen ”Kreuzgestalt”

Die”Gemeinschait mit dem Gekreuzigten”, die ın der Gemeinschait mit den
geringsten ern des Vien schensohns Gestalt gewinnt, WI1Ir Au be1i Molt-
ma SENAUSO wıe bei Zinzendorif zur”Freundschait Jesu” verdichtet (S 13411).
So heißt es gut zinzendor{iisch:”Die üUnger werden durch die Freundschafit ‚JJesu

freien Freunden Gottes In geiner Gemeinschaifit erfahren 31€e Ott nicht
mehr als Herrn und auch nicht n} als "Vater‘, sSsondern 1n seinem innersten
esen als Freund” (S L3C). Die Konsequenzen solcher Freundschaft heißen:
Anderen TEeuU: werden, offene, ganzheitliche und zuvorkommende
Freundschaif{t (S 140) beruft sich el auf das erst  s der äist-
lichen iebe als Freundschait VOIlN Ambrosius über Augustin DiS Thomas
VO.  y Aquin 140) Das theologische Thema des etismus WAar, We ich
rec sehe, das Thema der Christusgemeinschait, das ihm zugleich eilz ff

ın die Okumene erlaubte Von seiner reiormierten adition nerkom
mend liegt Moltmann das Thema der Christusgemeinschaf{ft nahe, Wenn
s1ie als e1ne veltliche, leibhaftige und darum auch politische Christusmysti
formulieren moOchte 112), scheint mM1r dies der eute notwendige Ver-
such sein, dem Thema den Stachel wiederzugeben, den 1 Ll und
Jahrhunder gegenüber der orthodoxen Theologie selbstverständlich hatte und
der erst 1ım Kulturprotestantismus einerseits und dem Fundamentalismus
andrerseits verloren gEeEgaNSEN 15  +

Der Herrnhuter kannn VO  - Moltmann lernen, die Christusgemeinschaft
eute ihre en und politischen Konsequenzen hat, aber auch, das EN-
z ment des Christen ın der Welt dann echt begründet ist, wenn sSel-
nen Ursprung ın der Verbundenhei mM1 dem ekreuzigten nuuımmt,. ets-
MmMUus wıe Del oltmann dient das Thema der Christusgemeinschaft als Bruücke
AT  H katholischen und Orthodoxen k ce4 Moltmann weitet S1e darüberhinaus
autf die gesamte Welt AuUS und begr ündet sie trinitar  sch als die ereinigung
Gottes mit allen ıngen, Kın errnhuter möchte Moltmann folgen, kennt
ja Zinzendor{is Neigung ehre der Wiederbringung aller inge Gott
och dort, die Vereinigung Ottes mit allen Dingen theologisch begr ündet
werden soll, zögert Hier SChlägt D cAie Freundschafit m1t dem Ge-
kreuzigten 1n iıne unbiblische Spekulation eiastie Nn1CNHt das über die
ereinigung Gotties Gesagte die 84  <}  ren Erörterungen über das Verhältnis
der O den Religionen und den Lebensprozessen der Velt? ringt

nicht auch ın die Ausführungen über Gottesdienst und Sakramente SOwi1e
die Amter ın der emeınde einen enthusiastischen Zu  > der nicht VO. heili-
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SE eis her, sondern VO  _ einer mystischen spekulativen Vorgabe her }
Rosenzweilg) begründet werden m uß Fın errnhıuter hat gelernt,über e
Christusgemeinschai{t theologisch nicht inauszugehen,

Moltmanns S  ch ist e1n Plädoyer für die Gem einde < TFENAUECT iür die #(e-
meinde, die Sich versammelt” 36 0) Jdenn ”ohne Versammlung keine Ge-
meinschaft, öohnne Gemeinschafit keine reiheit, ohne Te1Nel e1ıne Handlungs-
fähigkeit” (S 36 0) Wenn Moltmann emeılınde Sagt, denkt Bruderschaft,

die Gemeinschaft der Freunde f Nur aus einer Wiedergeburt der
Gemeinschaft onne auch eine Reform der Evangelisation, der Sakraments
verwaltung und der Ämter entstehen., 1ese Grundtendenz Von Moltmanns
S  ch entspricht 1n Zanz auffälliger Weise den Vorstellungen Zinzendoris ın
seiner Zeit Zinzendor hält Entdeckung der Gemeine 1 Unterschied

den Konventikeln) für cdie entscheidende Hilife in der Auseinandersetzung
mit dem Atheismus, Die Vielfalt der Gemeinschaitsfiormen empfindet der
Herrnhuter noch eute als Vorzug gegenüber der andeskirche ‚un sollte
sich VOL Moltmann darın bestärken lassen nicht etwa voreilig angeblich
alte Z,öpfe abschneiden

Es legt sicn ihm Telillc auch die rage Moltmann nahe Kann das Abend
mahl Trchen-und weltoffen sein, keine Grenze menr sichtbar 1rCc
M  te nicht mer die Frage einer Kirchenzucht eute diskutiert werden? Molt-
mMannn Sspricht mi1t einer gewissen OoTrT1l1eDeE VO  v der Kirche als dem olk Got-
tes 3928 . ELr verste den Begriff olk 1m Sinne VO  [ "ocehlios” das die
arme, unterdrückte, verachntete und unorganisierte Menge deren sich Chri-

erbarmte Mt g 33) P bezeichnet, (S 352 A  z amı Wır ın der Tat
ein entscheidendes iter1um wanrer MC genannt, aber Wr werden hin-
zufügen mUüssen: der Begriit olk ird bei Moltmann auch verwandt, die
TPC als ıne weltoffene CGeseilschait darzustellen, denn aben die ”Kirche
des 1m Rahmen der Befreiungsgeschichte ottes, deren Ziei die Neue

Schöpfung 1n Frieden Gerechtigkeit 1st”" 32), zgehört theologischen
Programm des Buches Aber ist der TC VO: euen Testament her Wirk-
lich verheißen, 1n esem Sinne PE des Volkes werden? Vermischt
Ssich hier nicht etw bei Moltmann die messianische Hoffnung auf cie eils-
zeit mi1t einem säkularen Utopismus des Jahrhunderts

Moltmanns S  ch möchte der T ejnem freudigen und zuversichtlichen
ick ın die Zukunit verhelifen, W2AS sich Desonders deutlich ın den Abschnit-
ten VO. *West ohne N  e 17 {T) und vom“”Gottesdienst qls messianischem
est” 287 E niederschlägt, Da 1St sicherlich nicht asseibe w1ıe Zinzen-
OrIs Verständnis des christlichen Lebens als staändiger Liturgie, 220er zeigt
doch e1ne StAarke erwandtschait, Die Wurzel bei beiden, Molitmann 7Zin-
zendor{,‚,ist eine gewisse eschatologische Hochspannung, die das eben VOIN

OT1Z0N1! biblischer Verheißung her deutet Das führt Dei beiden erstaunlich
parallelen Folgerungen, Beide verstenen die emeınde qals Charismatische
Gemeinschaf{t oder als prophetisches beide gehen VO  F3 der Begabung
und ung der -}  N  n emeılınde aus, el verstehen das a{s Auftrag
DZW ens  $ beide können sich christliches eben als missionarische
kxistenz vorstellen, el mOöchten die bruderschaiftlic  ne Ordnung der Ge



meınde als Christokratie verstanden wıssen 321) Peide geraten eın wenig
1Ns Schwärmen: Zinzendor{if in der orm eines *Gemeindechiliasmus” Molt-
mMannn 1n sta. eines revolutionären Befreiungsethos,
Ooltmann will die starren Strukturen der 4 48 %0 1n das Kraftield des heiligen
Geistes rücken., Das hat Siıcherliic erTreicC Wer Teilich ın dem S  ch
zugleich eine Pneumatologie finden hoffte, wird enttäusc sein, S  ch das
verspricht auch der Titel nicht Aber önnte nicht e1ne ehre VO.: heiligen
Ge1ist der Inhait zZukünftigen VO:  - sein?

(
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